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Hochschuiförderung Dritte Welt 


Der Bundesminister für wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit hat mit Schreiben vom 28. Mai 1986 die Große 
Anfrage namens der Bundesregierung wie folgt be- 
antwortet: 


Vorbemerkung 

Ebenso wie in Industrieländern bilden die Hoch- 
schulen in Entwicklungsländern Zentren des geisti- 
gen, kulturellen und wissenschaftlichen Lebens. Sie 
bieten dem einzelnen die Möglichkeit anspruchsvol- 
ler Bildung und Berufsausbildung und legen für die 
Gesellschaft Grundlagen für technischen, wirt- 
schaftlichen, sozialen und kulturellen Fortschritt. 
Den Hochschulen in Entwicklungsländern kommt 
aufgrund der geringeren Entfaltung des Bildungs- 
und Wissenschaftssystems eine besondere Bedeu- 
tung zu. Sie bilden die dringend benötigten hoch- 
qualifizierten Fachkräfte aus, zunehmend auch die 
Führungseliten ihres Landes, sind — oft alleiniger 
— Träger und Förderer der Forschung in entwick- 
lungsrelevanten Sektoren und bemühen sich zu- 
nehmend um die Umsetzung wissenschaftlicher Er- 
kenntnisse, um Technologietransfer aus Industrie- 


ländern und um die Entwicklung und den Einsatz 
angepaßter Technologien. 

Die Förderung von Hochschulen in Entwicklungs- 
ländern durch die Bundesregierung bietet ein kom- 
plexes Bild. Sie ist Bestandteil unterschiedlicher 
Teilbereiche der deutschen auswärtigen Beziehun- 
gen, vor allem der auswärtigen Kulturpolitik, der 
wissenschaftlichen und technologischen Zusam- 
menarbeit und der Entwicklungspolitik, für die vor 
allem das Auswärtige Amt (AA) und die Bundesmi- 
nisterien für Bildung und Wissenschaft (BMBW), 
für Forschung und Technologie (BMFT) und für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit (BMZ) sowie eine 
Vielzahl von Institutionen zuständig sind. Dies hat 
zur Folge, daß unterschiedliche, letztlich aber doch 
konvergierende Zielsetzungen verfolgt und eine 
Vielfalt von Methoden und Instrumenten angewen- 
det werden und kontinuierliche große Anstrengun- 
gen zur Koordinierung der Politiken und Maßnah- 
men erforderlich sind, nicht nur innerhalb der Bun- 
desregierung, sondern auch mit den Bundesländern 
und den deutschen Hochschulen, die wesentlich an 
der Förderung der Hochschulen in der Dritten Welt 
beteiligt sind. Abstimmung in dieser Hinsicht findet 



Drucksache 10/5560 Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


im „Interministeriellen Abteilungsleiterausschuß 
für Fragen der Auswärtigen Kulturpolitik“ der Bun- 
desregierung, im Bund-Länder-Ausschuß „Wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit“ und dessen Unteraus- 
schuß „Fachhochschulprogramme“ statt sowie in 
dem Gesprächskreis zur Förderung von Partner- 
schaften mit Hochschulen in Entwicklungsländern 
bei der Ständigen Konferenz der Kultusminister 
der Länder (KMK). Zur Koordinierung trägt ferner 
bei, daß die verschiedenen Ressorts der Bundesre- 
gierung ihre Förderungsmaßnahmen zu einem er- 
heblichen Anteil denselben Mittlerorganisationen, 
z. B. Deutscher Akademischer Austauschdienst 
(DAAD), Alexander von Humboldt-Stiftung (AvH), 
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG), Carl 
Duisberg-Gesellschaft (CDG), Otto Benecke Stif- 
tung (OBS) und anderen Organisationen anver- 
trauen. 

Das Auswärtige Amt fördert den Bereich Hoch- 
schulen und Wissenschaft, der bei den Ausgaben 
seines Kulturfonds an erster Stelle steht, auch in 
Entwicklungsländern. Seine Maßnahmen zielen auf 
eine Anregung und Intensivierung des Wissen- 
schaftsaustauschs als Teil des internationalen Kul- 
turaustauschs ab. Dabei sollen in partnerschaftli- 
chem Zusammenwirken kulturpolitische Dauerwir- 
kungen erzielt werden. 

Der BMFT fördert im Rahmen der wissenschaft- 
lich-technologischen Zusammenarbeit auch ge- 
meinsame Forschungs- und Entwicklungsprojekte 
mit Hochschuleinrichtungen in der Dritten Welt. 
Die Projekte sollen zur Lösung von Problemen der 
Entwicklungsländer beitragen und zugleich das 
wissenschaftlich-technische Potential der Partner 
stärken. Da diese Zusammenarbeit eine hinrei- 
chende wissenschaftlich-technologische Infrastruk- 
tur voraussetzt, konzentriert sie sich auf die fortge- 
schritteneren Entwicklungsländer. Im Mittelpunkt 
stehen zur Zeit die Bereiche Energie, Umwelt, Roh- 
stoffe, Biotechnologie sowie Meeresforschung und 
-technik. 

Während die auswärtige Kulturpolitik, die dem wis- 
senschaftlichen und kulturellen Austausch dient, 
die wissenschaftliche Zusammenarbeit des BMBW 
und die wissenschaftlich-technologische Zusam- 
menarbeit des BMFT, in deren Rahmen die Zusam- 
menarbeit mit leistungsfähigen Partnerinstitutio- 
nen in Entwicklungsländern gefördert wird, im 
Prinzip auf Dauer und weltweit angelegt sind, ist 
die Entwicklungszusammenarbeit zeitlich begrenzt. 
Sie zielt darauf ab, die Leistungsfähigkeit von 
Hochschulen in Entwicklungsländern in Lehre, For- 
schung und Beratung zu steigern, damit einen Bei- 
trag zum Fortschritt in besonders entwicklungsrele- 
vanten Sektoren wie Landwirtschaft, Industrie, Ge- 
sundheitswesen etc. zu leisten und diese Hoch- 
schulen für dauerhafte Formen der internationalen 
Zusammenarbeit zu qualifizieren. Die besten An- 
sätze hierfür bieten sich in der Regel in Schwellen- 
ländern und an besonders leistungsfähigen Hoch- 
schulen einer Region. 

Es besteht Übereinstimmung unter den Ressorts 
der Bundesregierung, wie schon 1975 in der 
Enquete- Kommission des Deutschen Bundestages 


zur Auswärtigen Kulturpolitik, daß bei der Zusam- 
menarbeit mit Hochschulen in Entwicklungslän- 
dern im Interesse einer möglichst starken entwick- 
lungspolitischen Gesamtwirkung auch in den Berei- 
chen der auswärtigen Kulturpolitik und der wissen- 
schaftlichen und technologischen Zusammenarbeit 
entwicklungspolitische Gesichtspunkte möglichst 
weitgehend berücksichtigt werden müssen. 

In ihrem 6. Bericht zur Entwicklungspolitik vom 
März 1985 (Drucksache 10/3028) hat die Bundesre- 
gierung als die drei wesentlichen Förderungsziele 
auf dem Hochschulsektor bezeichnet 

— die Steigerung der Ausbildungsleistung durch 
verbesserte Lehrmethoden, angepaßte Lehrplä- 
ne, Schaffung von Studiengängen für Postgradu- 
ierte und Ausbildung qualifizierter einheimi- 
scher Hochschullehrer; 

— die Steigerung der Forschungskapazitäten 
durch Vermittlung von Forschungsmethodik, 
Verbesserung der materiellen Ausstattung und 
Forschungszusammenarbeit zwischen deut- 
schen und einheimischen Wissenschaftlern; 

— die Ermöglichung von Beratungsleistungen in 
den wichtigen Entwicklungs Sektoren der Indu- 
strie, Landwirtschaft und Verwaltung, die in- 
folge der geringen institutioneilen Entfaltung 
des Wissenschaftssystems in vielen Entwick- 
lungsländern von den Hochschulen wahrgenom- 
men werden müssen. 

Alle Maßnahmen zur Förderung von Hochschulen 
haben von der jeweiligen Situation in dem Entwick- 
lungsland und der Stellung und Funktion der jewei- 
ligen Hochschule auszugehen. In den vergangenen 
drei Jahrzehnten ist das Hochschulwesen in Ent- 
wicklungsländern stark ausgebaut worden, wobei 
oft die Finanzkraft des Entwicklungslandes und die 
Aufnahmefähigkeit seines Arbeitsmarkts überbe- 
ansprucht wurden. Es geht daher in vielen Entwick- 
lungsländern darum, das bereits Geschaffene zu 
konsolidieren und zu verbessern. Das schließt die 
Schaffung neuer Hochschulkapazität nicht aus, 
wenn in bestimmten Fachrichtungen ein konkreter 
Bedarf besteht. Dabei soll die Förderung sich auf 
Schwerpunktuniversitäten und -fachbereiche kon- 
zentrieren, von denen Entwicklungsimpulse ausge- 
hen und die geeignet sind, Multiplikatoren auszubil- 
den. 

Die hoch angesetzten Erwartungen vieler Entwick- 
lungsländer an ihre Hochschulen, nicht nur eine 
fähige Führungselite auszubilden, sondern auch 
Träger und Motor einer raschen wissenschaftlich- 
technischen und damit wirtschaftlichen und sozia- 
len Entwicklung zu werden, haben sich nur unvoll- 
kommen erfüllt. Die deutsche Hilfe ist bemüht, Ei- 
genanstrengungen einer zunehmenden Zahl von 
Hochschulen in Entwicklungsländern zu unterstüt- 
zen, damit diese Hochschulen entwicklungsrele- 
vante Dienstleistungen für Staat, Wirtschaft und 
Gesellschaft ihrer Länder erbringen können. Zu 
diesen Dienstleistungen zählen die Übernahme von 
Beratungs- und Entwicklungsaufgaben, Erwachse- 
nenbildung, berufliche Weiterbildung und Gesund- 
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heitsdienste in ländlichen Gebieten. Ferner soll 
über die Stärkung der wissenschaftlichen und tech- 
nologischen Basis in den Entwicklungsländern die 
Übertragung moderner Technologien gefördert 
werden. Damit wird zugleich eine wichtige Voraus- 
setzung für starke und stabile Wirtschaftsbeziehun- 
gen zu den Ländern der Dritten Welt geschaffen. 

In ihrem Bericht „Hochschulpolitische Zielsetzun- 
gen der Bundesregierung und Förderung der Dritt- 
mittelforschung“ (Drucksache 10/3782 vom 4. Sep- 
tember 1985) hat die Bundesregierung hervorgeho- 
ben, daß die deutschen Hochschulen im Rahmen 
der Entwicklungszusammenarbeit einen erhebli- 
chen Beitrag zum Aufbau eines leistungsfähigen 
Hochschulwesens in Entwicklungsländern leisten, 
wenn möglich auf der Grundlage von partnerschaft- 
lichen Beziehungen mit Hochschulen in Entwick- 
lungsländern, und daß Bereitschaft und Fähigkeit 
der Hochschulen in der Bundesrepublik Deutsch- 
land, diese Aufgaben auch weiterhin wahrzuneh- 
men, gestärkt werden sollten. Dabei geht die Bun- 
desregierung von der Überlegung aus, daß Förde- 
rungsbeiträge deutscher Hochschulen über den ent- 
wicklungspolitischen Nutzen hinaus die internatio- 
nalen Beziehungen der deutschen Hochschulen 
stärken sowie die Ausländserfahrungen von Wis- 
senschaftlern und Studenten vermehren. Beides ist 
für Leistung und Qualität im Hochschulbereich dort 
wie hier unverzichtbar. 

Wegen des in den Entwicklungsländern noch unge- 
nügend ausgebauten Bildungssystems haben für 
die Entwicklungsländer Bildungsangebote im 
Hochschulbereich xmd die Förderung von Studien- 
aufenthalten in der Bundesrepublik Deutschland 
eine wichtige ergänzende Funktion, Auf die hiermit 
verbundenen Fragen ist die Bundesregierung aus- 
führlich eingegangen in ihrer Antwort auf die 
Große Anfrage der Fraktionen der CDU/CSU und 
FDP zu „Situation und Perspektiven des Studiums 
ausländischer Studierender in der Bundesrepublik 
Deutschland“ (Drucksache 10/5171 vom 12. März 
1986). 


1. Bedeutung des tertiären Bildung shereichs für 
die Entwicklung 

1.1 Welche Bedeutung mißt die Bundesregierung 
dem tertiären Bildungsbereich für die Entwick- 
lung der Dritten Welt bei? Befürwortet sie die in 
den letzten Jahren zu beobachtende stärkere 
Akzentuierung der Entwicklungsbezogenheit 
der Hochschultätigkeiten in den Entwicklungs- 
ländern und den damit verbundenen verstärk- 
ten Einsatz von Hochschulangehörigen im au- 
ßeruniversitären Bereich (z.B. Study-Service- 
Programmes)? 


In der Regierungserklärung des Bundeskanzlers 
vor dem Deutschen Bundestag am 4. Mai 1983 wird 
die Bedeutung des Bildungswesens für Entwick- 
lungsländer neben der Deckung der elementaren 
Bedürfnisse, dem Aufbau einer eigenen Ernäh- 
rungsgrundlage, der Förderung der Energieversor- 


gung sowie der Erhaltung der natürlichen Umwelt 
als vordringlicher Bereich für Maßnahmen im Rah- 
men der Entwicklungszusammenarbeit ausdrück- 
lich genannt. Dies entspricht auch der Prioritäten- 
setzung im Beschluß des Deutschen Bundestages 
vom 5. März 1982. Auch in den am 19. März 1986 
vom Bundeskabinett gebilligten „Grundlinien der 
Entwicklungspolitik der Bundesregierung“ wird die 
Förderung des Bildungswesens als fachlicher 
Schwerpunkt der deutschen Entwicklungspolitik 
bezeichnet. 

Für die Bildungszusammenarbeit kommt allen Be- 
reichen des Bildungswesens (allgemeinbildendes 
Schulwesen, Berufsbildung, Hochschulen) generell 
die gleiche Bedeutung zu, da sie in einem ausgewo- 
genen Verhältnis zueinander stehen und entwickelt 
werden müssen. 

Ein leistungsfähiges Hochschulsystem trägt in 
mehrfacher Weise zur Entwicklung eines Landes 
bei. Die Hochschulen in Entwicklungsländern bil- 
den in Lehre und Forschung qualifizierte Fach- und 
Führungskräfte, insbesondere auch Ausbilder und 
Lehrkräfte, aus, wobei sie spezifischen Gegebenhei- 
ten ihres Landes berücksichtigen und insbesondere 
beim Ausbau bestimmter Studiengänge und der 
Zahl der Studenten in den verschiedenen Fachrich- 
tungen den Entwicklungsschwerpunkten Rechnung 
tragen sollten. Im Rahmen ihrer Forschungstätig- 
keit schaffen die Hochschulen Grundlagen für die 
Steuerung des Entwicklungsprozesses ihrer Länder 
und fördern damit die Eigenständigkeit der Länder 
der Dritten Welt Auf technologischem Gebiet er- 
leichtern sie den Transfer moderner Technologien 
und fördern die Entwicklung und Anwendung ange- 
paßter Technologien. In den Sozial- und Wirt- 
schaftswissenschaften werden insbesondere lan- 
desspezifische Entwicklungsprobleme analysiert 
und Lösungsmöglichkeiten erarbeitet. Mangels son- 
stiger geeigneter Institutionen beschäftigen sich 
Hochschulen in der Dritten Welt zunehmend mit 
angewandter Forschung und Beratung für Wirt- 
schaft und Gesellschaft, Verwaltung und Regierung. 
Schließlich beeinflussen die Hochschulen in hohem 
Maße das geistige und politische Klima eines Lan- 
des. Gerade in den jungen Staaten der Dritten Welt 
leisten sie einen erheblichen Beitrag zur Ausfor- 
mung kultureller Identität und zur Bildung eines 
gesamtstaatlichen Bewußtseins, das an den Aufga- 
ben der Zukunft orientiert ist. 

Die Bundesregierung wird daher der Förderung 
von Hochschulen in Entwicklungsländern weiter- 
hin einen hohen Rang in der Entwicklungszusam- 
menarbeit einräumen. Dabei wird sie ihre Hilfe auf 
Schwerpunktuniversitäten und -fachbereiche in 
Entwicklungsländern konzentrieren, von denen in 
Lehre und Forschung Impulse für die weitere Ent- 
wicklung ausgehen, vgl. Nr. 64 der „Grundlinien der 
Entwicklungspolitik der Bundesregierung“ vom 
19. März 1986. 

Die meisten Hochschulen in der Dritten Welt wur- 
den nach dem Vorbild von Hochschulen in Europa 
oder den USA errichtet und berücksichtigen noch 
ungenügend die Bedürfnisse ihres Landes. Schon 
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wegen der hohen Kosten, die Errichtung und lau- 
fender Betrieb verursachen, wird erwartet, daß die 
Hochschulen einen möglichst großen und unmittel- 
bar wirksamen Entwicklungsbeitrag leisten. Die 
Hochschulen in Entwicklungsländern bemühen 
sich, diesen Vorstellungen durch verstärkten Aus- 
bau besonders entwicklungswichtiger Disziplinen, 
durch verstärkte Berücksichtigung entwicklungsre- 
levanter Fragen in Lehre und Forschung und in 
jüngerer Zeit vor allem durch den Aufbau ihres Be- 
ratungswesens nachzukommen. Insbesondere in 
Schwellenländern wurden an Universitäten Verbin- 
dungsbüros zur Wirtschaft und spezielle Wirt- 
schafts- und Industrieberatungsbüros errichtet. 
Darüber hinaus gibt es in einzelnen Ländern Pro- 
jekte und Programme, die Studenten, z.T. auch Do- 
zenten, an praktische Probleme, z.B. durch Mitar- 
beit in ländlichen Entwicklungsprogrammen oder 
in Alphabetisierungskampagnen, heranführen sol- 
len. 

Die Bundesregierung begrüßt die zunehmende Aus- 
richtung der Hochschulen in der Dritten Welt auf 
die Fragen der Entwicklung. Entwicklungsbezogene 
Aktivitäten sind über ihre unmittelbaren Arbeitser- 
gebnisse hinaus wertvoll, da sie Dozenten wie Stu- 
denten mit der Entwicklungssituation ihres Landes 
konfrontieren, mit praktischen Problemen vertraut 
machen und entsprechende Fähigkeiten vermitteln, 
ferner vor allem im Beratungswesen zu Einnahmen 
führen, die zur Deckung laufender Kosten der 
Hochschule und zur Aufstockung der meist unzu- 
länglichen Dozentengehälter verwendet werden 
können. Jedoch sollten die Hochschulen ihre primä- 
ren Aufgaben, nämlich junge Menschen auf ihren 
Beruf vorzubereiten und den wissenschaftlichen 
Nachwuchs auszubilden, darüber nicht vernachläs- 
sigen. 


1.2 Wie hoch ist der Anteil des Bildungssektors — 
und dabei besonders des tertiären Sektors — an 
den deutschen Entwicklungshilfeleistungen, 
und wie gliedern sich diese Leistungen nach 
Ländern und Instrumenten auf? Liegen der 
Bundesregierung Zahlen über die Leistungen 
deutscher Nicht-Regierungsorganisationen vor? 

Der hohe Stellenwert des Sektors Bildung und Wis- 
senschaft der deutschen bilateralen Entwicklungs- 
zusammenarbeit spiegelt sich in den Leistungszah- 
len wider. Mit Zusagen von jährlich mehr als 1 Mrd. 
DM und einem Anteil von gut 20% an den Gesamt- 
zusagen liegt die Bundesrepublik Deutschland nach 
Frankreich an zweiter Stelle der Hauptgeberländer. 
Die Gesamtzahlen der Zusagen für den Sektor Bil- 
dung und Wissenschaft betrugen 1982 1 134,0 
Mrd. DM (20%), 1983 1 000,2 Mio. DM (20,4%) und 
1984 (einschließlich Studienplatzkosten) 1 397,2 
Mio. DM (20,5%). 

Die Ausgaben des BMZ für den gesamten Bildungs- 
sektor betrugen 1984 fast 600 Mio. DM. Die Auftei- 
lung auf die einzelnen Sub Sektoren ergibt sich aus 
Anlage A, während Anlage B die Aufteilung nach 
Haushaltstiteln und Kontinenten enthält. 


Das AA stellte 1984 fast 350 Mio. DM für den Sektor 
zur Verfügung, während der Beitrag der übrigen 
Ressorts (BMFT, BMJFG und BMBW) rd. 
18 Mio. DM betrug. Anlage C führt die als Finan- 
ziers beteiligten Bundesressorts auf und vermittelt 
ein Bild der Vielzahl der eingesetzten Instrumente 
und Programme. Der hier verzeichnete geringere 
Betrag für die Leistungen des AA (295,5 Mio. DM) 
ist darin begründet, daß der Begriff „Dritte Welt“ 
die europäischen Entwicklungsländer nicht mit um- 
faßt. Bei den Ausgaben für die übrigen Ressorts ist 
zu berücksichtigen, daß die Begriffe „kulturrele- 
vant“ und „entwicklungsrelevant“ nicht identisch 
sind und daher von den Ressorts mit unterschiedli- 
chem Z uhlenmaterial belegt werden. 

Die Bundesländer stellten 1984 für den gesamten 
Sektor rd. 350 Mio. DM zur Verfügung. Davon ent- 
fielen rd. 286 Mio. DM auf den tertiären Bereich 
(271 Mio. DM Studienplatzkosten, 15 Mio. DM Sti- 
pendien). 

Bei der Technischen Zusammenarbeit (TZ) im en- 
geren Sinne (Kapitel 23 02, Titel 896 03) sind dem 
BMZ im Bildungssektor Ausgaben in Höhe von rd. 
158 Mio. DM entstanden, davon 41 Mio. DM im ter- 
tiären Bildungsbereich. Dieser Betrag betrifft 
hauptsächlich die rd. 90 laufenden GTZ-Hochschul- 
projekte, vgl. Anlage D, mit den Schwerpunkten 
Brasilien, Indien, Türkei und Kolumbien. Die sekto- 
ralen Schwerpunkte liegen in den Bereichen Natur- 
wissenschaften, Landwirtschaft und Ingenieurwis- 
senschaften. In diesen Projekten teilen sich die 
deutschen Leistungen im Durchschnitt etwa gleich- 
mäßig auf in je ein Drittel für Entsendung von 
Langzeitexperten, ein Drittel für Sachleistungen 
und ein Drittel für den Einsatz von Kurzzeitfach- 
kräften sowie Aus- und Fortbildungsmaßnahmen 
für Partnerfachkräfte, wobei die Aus- und Fortbil- 
dungsmaßnahmen und der Einsatz der Kurzzeit- 
fachkräfte über den DAAD und die CDG abgewik- 
kelt werden. 

Aus Kapitel 23 02 Titel 896 03 werden auch überre- 
gionale Hochschulförderungsprogramme finanziert 
Besondere Erwähnung verdient das „Sachmittel- 
programm für Hochschulen in Entwicklungslän- 
dern“. Es wird seit 1978 durchgeführt und zielt dar- 
auf ab, universitäre Einrichtungen der Entwick- 
lungsländer in den Bereichen Forschung, Lehre 
und Beratung durch Sachmittellieferungen und die 
Bereitstellung von Literatur zu stärken und zu för- 
dern. Insgesamt wurden rd. 15 Mio. DM bewilligt, 
davon rd. 2 Mio. DM für 1984. Im Durchschnitt wer- 
den jährlich rd. 100 Anträge ausländischer und 
deutscher Wissenschaftler berücksichtigt. Der re- 
gionale Schwerpunkt des Programms lag 1984 in 
Lateinamerika; sektorale Schwerpunkte sind die 
Naturwissenschaften, gefolgt von Human- und Ve- 
terinärmedizin sowie Ingenieurwissenschaften. 

Im Rahmen des Programms „Förderung von For- 
schungskooperation mit Entwicklungsländern“ för- 
dert das BMZ gemeinsam mit der DFG Forschungs- 
kooperationen zwischen Wissenschaftlern in Ent- 
wicklungsländern und in der Bundesrepublik 
Deutschland. Seit 1976 wurden rd. 6 Mio. DM bewil- 
ligt, davon rd. 0,8 Mio. DM für 1984. Jährlich werden 
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ca. zehn Kooperationsverträge zwischen deutschen 
und ausländischen Wissenschaftlern geschlossen. 
Fachliche Schwerpunkte sind die Landwirtschaft, 
insbesondere die Tierzucht, und die Naturwissen- 
schaften. Darüber hinaus fördert die DFG aus eige- 
nen Mitteln Forschungsvorhaben deutscher Wis- 
senschaftler in Entwicklungsländern, die in der Re- 
gel in Verbindung oder zumindest in Kontakt mit 
Instituten oder Wissenschaftlern dieser Länder 
durchgeführt werden. Zum Teil handelt es sich da- 
bei um größere Schwerpunktvorhaben, so z.B. die 
Sonderforschungsbereiche „Geowissenschaftliche 
Probleme in ariden Gebieten (Nordostafrika)“ der 
TU Berlin und „Standortgemäße Formen kleinbäu- 
erlicher Landwirtschaft in den Tropen (Westaf- 
rika)“ der Universität Hohenheim. 

Im tertiären Bildungsbereich werden Stipendien- 
programme (projektfreie Aus- und Fortbildungs- 
maßnahmen) sowohl in den Entwicklungsländern 
selbst als auch in der Bundesrepublik Deutschland 
durchgeführt. Die Ausgaben des BMZ für solche 
Stipendien betrugen bei Titel 685 01 1984 rd. 
21 Mio. DM bei Gesamtausgaben von rd. 
91 Mio. DM. Einen hohen Stellenwert haben die bei- 
den Fachhochschulstipendienprogramme, die von 
CDG und OBS durchgeführt werden. 1984 befanden 
sich rd. 1 000 Stipendiaten in der Förderung, wofür 
ca 12 Mio. DM ausgegeben wurden. Weitere Stipen- 
dienprogramme werden von DAAD und AvH durch- 
geführt. Im „Sonderforschungsstipendienpro- 
gramm“ fördert die AvH seit 1974 jährlich zwischen 
60 und 70 junge hochqualifizierte Wissenschaftler 
aus Entwicklungsländern, die an Universitäten und 
außeruniversitären Einrichtungen in der Bundesre- 
publik Deutschland Forschungsvorhaben durchfüh- 
ren. Von 1974 bis 1984 standen der AvH hierfür ca. 
14 Mio. DM zur Verfügung (1984 rd. 2 Mio. DM). Seit 
1963 fördert der DAAD im sog. „Sur-Place-Stipen- 
dienprogramm“ das Studium von jährlich ca. 400 
Studenten in ihrem Heimatland oder in der Region. 
Von 1963 bis 1983 standen hierfür rd. 36 Mio. DM 
zur Verfügung; 1984 betrugen die Ausgaben rd. 
5 Mio. DM. Dieses Programm zielt vornehmlich dar- 
auf ab, durch die Ausbildung von Hochschullehrer- 
nachwuchs die universitären Einrichtungen in Ent- 
wicklungsländern in den Bereichen Forschung, 
Lehre und Beratung zu fördern. 

Die OBS fördert Sur-Place- Stipendienprogramme 
für afrikanische Flüchtlingsstudenten an afrikani- 
schen Hochschulen und für afghanische Flücht- 
lingsstudenten in Pakistan. Insgesamt erhalten 
1986 rd. 100 solcher Studenten ein Stipendium. 

1984 förderte die Bundesregierung die Entsendung 
von 561 Gastdozenten an Hochschulen in Entwick- 
lungsländern. Unter diesen befanden sich 191 Gast- 
dozenten mit Langzeitverträgen, die über den 
DAAD (114) und über die Deutsche Gesellschaft für 
Technische Zusammenarbeit (GTZ) (77) entsandt 
wurden. Während die GTZ-Dozenten aus Mitteln 
der bilateralen TZ finanziert werden, setzt der 
DAAD Mittel des Kulturfonds des Auswärtigen 
Amts und Mittel des Centrums für Internationale 
Migration (CIM) ein. CIM führt seit 1980 mit BMZ- 
Mitteln ein „Programm integrierte Fachkräfte“ 
durch, aus dem 1984 bei einem Kostenaufwand von 


fast 5 Mio. DM etwa 70 Dozenten über den DAAD 
einen Zuschuß zu ihrem von der Hochschule im 
Entwicklungsland getragenen Gehalt erhielten. 

1984 wurden 370 Kurzzeitdozenten für eine Dauer 
von bis zu drei Monaten entsandt, und zwar über 
den DAAD im Rahmen des vom Auswärtigen Amt 
finanzierten Programms der Vermittlungsstelle des 
DAAD (185), im Rahmen des vom BMBW finanzier- 
ten Wissenschaftleraustauschs (96) und im Rahmen 
der Zusammenarbeit mit der GTZ (89). 

Im Bereich der TZ im weiteren Sinne fördern auch 
die autonomen nichtstaatlichen Träger, insbeson- 
dere die Kirchen und die politischen Stiftungen, die 
Hochschulen in Entwicklungsländern. 

Die Zentralstellen für Entwicklungshilfe der beiden 
christlichen Kirchen (EZE und KZE) erhielten für 
ihre Tätigkeit im Bereich der Hochschulförderung 
von 1980 bis 1985 Zuschüsse der Bundesregierung 
von rd. 69 Mio. DM (EZE: 27 Mio. DM; KZE 
42 Mio. DM). Die Mittel wurden überwiegend für 
Baumaßnahmen, aber auch für größere (meist Sur- 
Place-)Stipendienprogramme und für Forschungs- 
zwecke zur Verfügung gestellt. An Eigenmitteln 
wandten das katholische Hilfswerk Misereor 1980 
bis 1985 rd. 94 Mio. DM, das evangelische Hilfswerk 
„Brot für die Welt“ knapp 8 Mio. DM auf. 

Auch die politischen Stiftungen tragen zur Förde- 
rung der Hochschulen in Entwicklungsländern bei. 
Zusammen mit diesen Hochschulen führen sie Ta- 
gungen, Seminare und Forschungsarbeiten in den 
Entwicklungsländern durch und fördern in größe- 
rem Umfange Studenten und Wissenschaftler aus 
Entwicklungsländern (1984 rd. 350 Studenten und 
Wissenschaftler durch die Konrad- Adenauer- Stif- 
tung, rd. 180 durch die Hanns-Seidel-Stiftung, über 
400 durch die Friedrich-Ebert-Stiftung und rd. 70 
durch die Friedrich-Naumann- Stiftung). 

Die OBS förderte 1984 aus Mitteln des AA und des 
BMZ Flüchtlinge aus Entwicklungsländern mit fast 
500 Hochschul- und 142 Fachhochschul- Stipendien, 
einschließlich der o. g. Sur-Place-Stipendien. 

Auch private Förderungsinstitutionen, wie z, B. die 
Stiftung Volkswagenwerk und die Thyssenstiftung, 
erbringen Leistungen aus eigenen Mitteln für 
Hochschulen in Entwicklungsländern. Genaue und 
vollständige Angaben hierüber liegen der Bundes- 
regierung nicht vor. 


1.3 Welche Kriterien legt die Bundesregierung für 
die Beurteilung der entwicklungspolitischert Be- 
deutung und Förderungswürdigkeit einzelner 
Instrumente und Projekte der Hochschulförde- 
rung zugrunde? Wie beurteilt die Bundesregie- 
rung den Sinn und die Möglichkeiten, die Ent- 
wicklung und Praxisbezogenheit der Hochschul- 
tätigkeit als Förderungskriterium zugrunde zu 
legen? Liegen geeignete Evaluierungsmodelle 
vor, und wo werden sie bisher angewandt? 

Die entwicklungspolitische Bedeutung und Förde- 
rungswürdigkeit einzelner Instrumente und Pro- 
jekte der Hochschulförderung bemißt sich nach 
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dem Beitrag, den diese Instrumente und Projekte 
zum Globalziel der entwicklungspolitischen Zusam- 
menarbeit mit Hochschulen in Entwicklungslän- 
dern leisten, nämlich die Leistungsfähigkeit dieser 
Hochschulen im Hinblick auf ihre Funktionen Leh- 
re, Forschung und Beratung, vor allem in entwick- 
lungswichtigen Fachrichtungen, zu steigern. Im ein- 
zelnen ist dies in dem Sektorkonzept des BMZ „Ent- 
wicklungspolitische Grundsätze für die Zusammen- 
arbeit mit Hochschulen in Entwicklungsländern“ 
vom März 1979 ausgeführt (Anlage E). 

Im Vordergrund der deutschen Förderung stehen 
die im Rahmen der bilateralen TZ durchgeführten 
gegenwärtig rd. 90 Hochschulprojekte in Entwick- 
lungsländern, die in der Regel aus einem Bündel 
zeitlich und sachlich aufeinander abgestimmter 
Maßnahmen und Instrumente bestehen, z. B. Pla- 
nung, Baumaßnahmen, Ausrüstungslieferungen, 
Expertenentsendung, Aus- und Fortbildung für 
Partnerfachkräfte, Finanzierung von Seminaren, 
Forschungsaktivitäten usw. Die Bundesregierung 
und die von ihr beauftragte GTZ streben an, Hoch- 
schulprojekte möglichst im Rahmen und auf der 
Grundlage einer Hochschulpartnerschaft durchzu- 
führen, da sie das Engagement deutscher Hoch- 
schulen für eine der wichtigsten Voraussetzungen 
eines dauerhaften Projekterfolgs halten. Die deut- 
schen Hochschulen verfügen nicht nur über das er- 
forderliche qualifizierte Personal für Planung und 
Beratung, sie stellen auch die für die Aus- imd Fort- 
bildung von Partnerfachkräften notwendigen Kapa- 
zitäten zur Verfügung und sind in der Regel daran 
interessiert, über die Projektlaufzeit hinaus eine 
kontinuierliche Kooperation zum Nutzen beider 
Partner aufrechtzuerhalten. Durch bilaterale TZ- 
Projekte werden weniger umfassende Universitäts- 
partnerschaften gefördert als vielmehr zielgerich- 
tete Partnerschaften in einzelnen besonders ent- 
wicklungsrelevanten Fachbereichen wie den Natur- 
wissenschaften, insbesondere den Ingenieur- und 
Agrarwissenschaften. 

Für Hochschulförderungsmaßnahmen gilt generell, 
daß sie sich konzentrieren sollten auf führende 
Hochschulen in einem Entwicklungsland wegen der 
hier zu erwartenden besten Ansätze und der Aus- 
sicht, als Vorbild zu wirken. 

Im Bereich der Lehre geht es in den meisten Ent- 
wicklungsländern nicht mehr um eine Steigerung 
der Studentenzahlen, sondern um die qualitative 
Verbesserung des Lehrangebots durch bessere 
Lehrmethoden und Lehrpläne, durch die Einrich- 
tung von Studiengängen für Postgraduierte und die 
Ausbildung qualifizierter einheimischer Hochschul- 
lehrer. Mit der Ausrichtung der Förderung auf Post- 
graduierte und Hochschullehrer wird ein Beitrag 
zur Deckung des Bedarfs an hochqualifizierten 
Fach- und Führungskräften in der Wirtschaft, der 
Verwaltung und dem Wissenschaftssystem in Ent- 
wicklungsländern geleistet. Damit wird eine Multi- 
plikatorwirkung erzielt, die im Hochschulbereich 
vor allem auch den Forschungs- und Beratungsauf- 
gaben der Hochschulen zugute kommt und insbe- 
sondere den Technologietransfer und die Technolo- 
gieentwicklung in der Dritten Welt verstärkt. 


Aus entwicklungspolitischer Sicht hat der Aufbau 
von Einrichtungen für die Aus- und Fortbildung von 
Fach- und Führungskräften in den Entwicklungs- 
ländern selbst Vorrang, da hierdurch viele mit ei- 
nem Auslandsstudium verbundene Probleme ver- 
mieden werden können. Das bedeutet, daß vor- 
nehmlich die Ausbildungskapazitäten der Hoch- 
schulen in Entwicklungsländern gestärkt werden 
müssen und daß im Rahmen der Stipendienpro- 
gramme der Bundesregierung den Sur-Place-Sti- 
pendien für ein Studium an einer einheimischen 
Hochschule oder einer Hochschule in der Region 
eine besondere Bedeutung zukommt. Wo solche 
Studienmöglichkeiten nicht bestehen, kann jedoch, 
gerade auch für die Aus- und Fortbildung des wis- 
senschaftlichen Nachwuchses der Entwicklungslän- 
der, auf Studienaufenthalte in der Bundesrepublik 
Deutschland und entsprechende Stipendien nicht 
verzichtet werden. Die Bundesregierung hat hierzu 
ausführlich in ihrer Antwort auf die Große Anfrage 
der Fraktionen der CDU/CSU und der FDP zu „Si- 
tuation und Perspektiven des Studiums ausländi- 
scher Studierenden in der Bundesrepublik Deutsch- 
land“ (Drucksache 10/5171 vom 12. März 1986) Stel- 
lung genommen. In der Vorbemerkung zu ihrer 
Antwort hat sie darauf hingewiesen, daß für das 
Studium von Studenten aus Entwicklungsländern 
in der Bundesrepublik Deutschland nicht nur wich- 
tige Gründe der Entwicklungspolitik, sondern auch 
der internationalen kulturellen, wissenschaftlichen 
und wirtschaftlichen Zusammenarbeit sprechen. 

In ihrer Antwort auf Frage 15 hat die Bundesregie- 
rung betont, daß Maßnahmen der Nachbetreuung 
für ehemalige Stipendiaten wie für Nicht-Stipendia- 
ten aus Entwicklungsländern im Interesse der 
freundschaftlichen Beziehungen zu den Ländern 
der Dritten Welt, im Interesse der beruflichen Wei- 
terqualifizierung und im Interesse einer dauerhaf- 
ten internationalen wissenschaftlichen, kulturellen 
und auch wirtschaftlichen Zusammenarbeit uner- 
läßlich sind. Sie wird sich daher bemühen, den 
Spielraum für die Nachbetreuung von Stipendiaten 
im Rahmen der zur Verfügung stehenden Haus- 
haltsmittel zu vergrößern, z. B. im Hinblick auf Bü- 
cher- und Sachmittelspenden, Unterstützung von 
Rückkehrervereinigungen, Wiedereinladungen und 
Nachkontaktseminaren; gerade angesichts der gro- 
ßen Anstrengungen der DDR auf dem Gebiet der 
Nachkontaktarbeit sind nach Auffassung der Bim- 
desregierung zusätzliche Bemühungen erforder- 
lich. 

Neben den Hochschulförderungsprojekten im Rah- 
men der bilateralen technischen Hilfe bestehen 
eine Reihe überregionaler Hochschulförderungs- 
programme, die darauf abzielen, nicht nur die Lei- 
stungsfähigkeit von Hochschulen in Entwicklungs- 
ländern zu steigern, sondern auch die Beziehungen 
dieser Hochschulen zur deutschen Wissenschaft zu 
stärken. Hierzu zählen die erwähnten Postgraduier- 
ten-Stipendien sowie die Forschungsstipendien der 
Alexander von Humboldt-Stiftung, die Entsendung 
von Gastdozenten über den DAAD, die Förderimg 
von Forschungskooperationen im Rahmen einer 
Vereinbarung zwischen dem BMZ und der Deut- 
schen Forschungsgemeinschaft, ein Programm für 
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die Lieferung wissenschaftlicher Geräte und Fachli- 
teratur, sowie die Förderung deutscher Gastdozen- 
ten als integrierte Fachkräfte im Hochschulbereich 
der Entwicklungsländer. 

Die Hochschulen in Entwicklungsländern sollen ei- 
nen wesentlichen Beitrag zum wirtschaftlichen und 
sozialen Fortschritt ihrer Länder leisten. Deshalb 
ist in der Entwicklungszusammenarbeit die Ent- 
wicklungs- und Praxisbezogenheit der Hochschultä- 
tigkeit das entscheidende Förderungskriterium. 
Dies zeigt sich bei den Hochschulprojekten der bila- 
teralen technischen Zusammenarbeit schon in der 
Auswahl besonders entwicklungsrelevanter Fach- 
richtungen wie Natur-, Agrar- und Ingenieurwissen- 
schaften, aber auch in der Art der Förderung. So 
werden in der Lehre Inhalt und Methoden an den 
Befürfnissen der Berufspraxis orientiert. In der 
Forschung wird auf Ergebnisse abgezielt, die für die 
Entwicklung des Landes unmittelbar relevant sind 
oder die im Bereich der angewandten Forschung 
liegen. Als Beispiele mögen das mit deutscher Hilfe 
errichtete Institute for Production Innovation an 
der von uns ebenfalls geförderten Ingenieurfakultät 
der Universität Dar-es-Salaam sowie Pilot-Techno- 
logieforschungsvorhaben dienen, die teils mit staat- 
lichen, teils mit universitären Forschungseinrich- 
tungen durchgeführt werden. Für besonders förde- 
rungswürdig werden die zunehmenden Bemühun- 
gen der Hochschulen in Entwicklungsländern ge- 
halten, Beratungsleistungen für Wirtschaft, Verwal- 
tung und Politik zu erbringen. Aufgrund der gerin- 
gen Entfaltung des Wissenschaftssystems in den 
meisten Entwicklungsländern würde die praktische 
Anwendung theoretischen Wissens in vielen Berei- 
chen unterbleiben, wenn die Hochschulen nicht für 
den entsprechenden Wissenstransfer in die Praxis 
sorgten. Hinzu kommt, daß die Einnahmen aus Be- 
ratungs- und Service-Leistungen meist dringend be- 
nötigt werden, um die Betriebsmittel der Institute 
aufzubringen und den Mitarbeitern einen berufli- 
chen Nebenerwerb zu ermöglichen. Mit Nebentätig- 
keiten im Rahmen ihrer beruflichen Qualifikation 
erzielen Hochschulmitarbeiter nicht nur die oft 
dringend erforderliche Verbesserung ihrer Ein- 
künfte, sondern tragen auch dazu bei, daß die er- 
wünschte Verbindung der Universität mit der Pra- 
xis hergestellt wird. 

Die Stipendienprogramme der Bundesregierung 
dienen, soweit sie aus dem Kulturfonds des AA 
finanziert werden, primär der Wissenschaftsförde- 
rung und dem kulturellen Austausch sowie auch 
der humantitären Hilfe für Flüchtlings Studenten. 
Diese Programme sind insofern auch entwicklungs- 
länderbezogen, als sie dem Fachkräftebedarf in den 
Entwicklungsländern und insbesondere an deren 
Hochschulen Rechnung tragen und die internatio- 
nalen Wissenschaftsbeziehungen stärken sollen. 
Die Stipendienprogramme im Rahmen der Ent- 
wicklungszusammenarbeit zielen darüber hinaus 
insbesondere auf die Fortbildung von wissenschaft- 
lichen Nachwuchskräften ab (Fortbildung von Part- 
nerfachkräften deutscher Hochschulprojekte, Sur- 
Place-Stipendienprogramm, Postgraduierten-F ort- 
bildungsprogramme), konzentrieren sich auf ent- 
wicklungspolitisch relevante Fachbereiche und Fra- 


gestellungen (Postgraduierten-Programme) und 
werden vor allem in dem umfangreichen Fachhoch- 
schul-Stipendienprogramm mit dem Gesichtspunkt 
der Praxisbezogenheit begründet. 

Verlauf und Ergebnisse der Hochschulförderungs- 
projekte werden überwacht durch die Auswertung 
der Berichte aus den Projekten, Berichte der deut- 
schen Botschaften und durch Projektbesuche der 
für Planung und Durchführung zuständigen Stellen. 
Wie alle Projekte der Entwicklungszusammenar- 
beit können auch die Hochschulförderungsprojekte 
in ein förmliches Inspektions- und Evaluierungsver- 
fahren einbezogen werden, für das der BMZ jähr- 
lich ein Programm auf stellt. Seit 1975 wurden über 
150 Evaluierungsberichte und -gutachten über 
Hochschulförderungsprojekte erstellt. Eine Liste 
der wichtigsten Berichte, die im Rahmen des BMZ- 
Evaluierungsprogramms angefertigt wurden, befin- 
det sich in Anhang F. 

Es zeigte sich, daß die allgemeinen Richtlinien, Mu- 
stergliederungen und Raster für Evaluierungen 
ausreichen, d. h. ein besonderes Evaluierungsmo- 
dell für Hochschulförderungsprojekte angesichts 
der Vielfalt der Förderungsansätze und Komplexi- 
tät der Fragen weder sinnvoll noch erforderlich er- 
scheint. 

Ais wirksame Evaluierungsinstrumente haben sich 
auch die Nachkontaktseminare erwiesen, die der 
DAAD, die Deutsche Stiftung für internationale 
Entwicklung (DSE), die CDG und die OBS mit ehe- 
maligen Stipendiaten in Entwicklungsländern 
durchführen. Aufschlußreiches Material liefern ne- 
ben den Seminarberichten die Auswertungen von 
Fragebogen, die von den ehemaligen Stipendiaten 
ausgefüllt werden. Hinweise für die Gestaltung der 
deutschen Förderungspolitik gegenüber den Hoch- 
schulen in Entwicklungsländern liefern auch regio- 
nale Hochschuldozenten-Tagungen, die von DSE, 
GTZ und DAAD regelmäßig seit 1975 gemeinsam 
für entsandte deutsche Hochschuldozenten und de- 
ren Partnerfachkräfte veranstaltet werden. Die 
letzte Tagung dieser Art fand im September 1985 
für den afrikanischen Raum in Nairobi statt. 1986 
soll eine solche Tagung in Bangkok für den asiati- 
schen Raum abgehalten werden, die sich besonders 
mit der Stärkung der Kapazitäten der asiatischen 
Universitäten für Beratungsaufgaben befassen 
soll. 


1.4 Liegen der Bundesregierung aktuelle Bedarfs- 
analysen für einzelne Länder und Hochschulen 
vor, bzw. wird eine systematische Datensamm- 
lung über die Entwicklung des Hochschulwe- 
sens in den Partnerländern der Dritten Welt be- 
trieben? 


Untersuchungen über den Bedarf an von Hoch- 
schulen ausgebildeten Fachkräfen liegen aus fast 
allen Entwicklungsländern vor. Die Ergebnisse sol- 
cher Untersuchungen sind jedoch kritisch zu beur- 
teilen, da solche Untersuchungen überall sehr 
schwierig sind und gerade in Entwicklungsländern 
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oft die methodischen, personellen und institutionel- 
len Voraussetzungen hierfür fehlen. 

Die Zentrale Dokumentation der DSE beobachtet 
das Bildungswesen einschließlich des Hochschul- 
wesens in der Dritten Welt, bereitet die Daten auf 
und stellt sie allen Interessenten zur Verfügung. 

Die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen 
(ZAB) beim Sekretariat der Kultusministerkonfe- 
renz sammelt Informationen über die Entwicklung 
des Hochschulwesens in Entwicklungsländern. Sie 
wertet regelmäßig Periodika aus, ferner Berichte 
der deütschen Vertretungen und Organisationen in 
den Staaten der Dritten Welt über die aktuellen 
Tendenzen im tertiären Ausbildungsbereich sowie 
Informationen, die im direkten Kontakt mit den 
Hochschulen in diesen Staaten gewonnen werden. 

Die wichtigsten und ausführlichsten Informa- 
tionen enthalten die statistischen Jahrbücher der 
UNESCO. Ferner sind die periodischen Veröffentli- 
chungen der International Association of Universi- 
ties in Paris zu nennen, nämlich das „International 
Handbook of Universities“ und die „World List of 
Universities, other Institutions of Higher Education 
and University Organizations“, schließlich das 
„Commonwealth Universities Yearbook“ der Associ- 
ation of Commonwealth Universities in London. 
Wertvolles Material und Analysen sind den Berich- 
ten zu entnehmen, die die Weltbank für die Prüfung 
von großen Förderungsprogrammen und Projekten 
im Erziehungssektor und im tertiären Bildungsbe- 
reich vorlegt. An deutschen Quellen sind vor allem 
die kulturpolitischen Jahresberichte und die lau- 
fende Berichterstattung der deutschen Botschaften 
in Entwicklungsländern zu nennen, ferner die Be- 
richte der DAAD-Repräsentanten in wichtigen Ent- 
wicklungsländern und die Berichte der über 500 
deutschen Gastdozenten an Universitäten in Ent- 
wicklungsländern, schließlich die Berichte der GTZ, 
die Hochschulförderungsprojekte im Auftrag der 
Bundesregierung durchführt, und die Berichte deut- 
scher Hochschulprofessoren, die mit Hochschulen 
in Entwicklungsländern kooperieren. 

Die Bundesregierung und die Mittlerorganisationen 
werten das umfangreiche verfügbare Material aus 
und verwenden es für die Konzipierung der Förde- 
rungsmaßnahmen. 

Schließlich werden größere Hochschulförderungs- 
maßnahmen nur auf der Basis einer umfassenden 
Projektprüfung beschlossen, die eine Analyse des 
akademischen Fachkräftebedarfs bzw. des For- 
schungs- und Beratungsbedarfs sowie der Rolle und 
Situation des in Aussicht genommenen Projektpart- 
ners einschließt. 


1.5 Haben in den letzten Jahren konkrete Verhand- 
lungen zwischen den EG-Mitgliedstaaten über 
eine Koordination sowohl der Hochschulförde- 
rung als auch des Studienangebots für Studen- 
ten aus der Dritten Welt stattgefunden? 

Konkrete Verhandlungen auf Regierungsebene 
zwischen den EG-Mitgliedstaaten über eine Koordi- 


nation sowohl der Hochschulförderung als auch des 
Studienangebots für Studenten aus Entwicklungs- 
ländern haben in den letzten Jahren nicht stattge- 
funden. Im übrigen werden in der Bundesrepublik 
Deutschland die Studienangebote von den Hoch- 
schulen im Zusammenwirken mit den Bundeslän- 
dern festgelegt. Der Bund hat hier keine Entschei- 
dungsbefugnisse, allerdings Einflußmöglichkeiten 
im Rahmen der Bund-Länder-Kommission für Bil- 
dungsplanung und Forschungsförderung, durch die 
Förderung von Modellversuchen und darüber hin- 
aus durch die Bewilligungsbedingungen für die 
Vergabe von Stipendien für bestimmte Studienan- 
gebote. 

Mit den Grundsätzen einer einheitlichen Politik ge- 
genüber ausländischen Studenten, insbesondere 
solchen aus Entwicklungsländern, hat sich der Eu- 
roparat befaßt. In seiner Empfehlung vom 21. Juni 
1984 wird gefordert, daß für die Zulassung von Stu- 
denten aus Entwicklungsländern eine besondere 
Politik entwickelt werden sollte, daß Studenten aus 
Entwicklungsländern im allgemeinen bis zum er- 
sten Abschluß in ihren Heimatländern studieren 
sollten, bevor sie zur Spezialisierung oder Vertie- 
fung Aufbau- und Ergänzungs Studien im Ausland 
aufnehmen. Wenn Studenten aus Entwicklungslän- 
dern ein volles Studium im Ausland durchführen, 
soll dieses Studium möglichst die Probleme und Be- 
dürfnisse der Entwicklungsländer berücksichtigen. 

Im Einzelfall und ad hoc finden Abstimmungsge- 
spräche bilateral zwischen den Beamten der EG- 
Mitgliedstaaten statt, die für die Hochschulförde- 
rung in Entwicklungsländern verantwortlich sind. 
So trafen sich z. B. am 12. und 13. Mai 1986 auf Ein- 
ladung der Overseas Development Administration 
alle größeren europäischen Hilfegeber in London, 
um Erfahrungen und Informationen auf dem Ge- 
biet der Bildungszusammenarbeit, insbesondere im 
Hochschulsektor, auszutauschen. Die Bundesregie- 
rung nahm an diesem Treffen zusammen mit Ver- 
tretern der wichtigsten deutschen Mittlerorganisa- 
tionen teil. Koordinierte Bemühungen werden vor 
allem dann erforderlich und auch unternommen, 
wenn mehrere Geber an demselben Projekt betei- 
ligt sind. 

Schließlich ist auf zwei Internationale Tagungen 
hinzuweisen, die die Deutsche Stiftung für Interna- 
tionale Entwicklung 1986 und 1987 zusammen mit 
der European Association of Development Institu- 
tes über postgraduale Studienangebote für Studen- 
ten aus der Dritten Welt in Europa durchführen 
wird. 

Die EG-Mitgliedstaaten wirken an der Entwick- 
lungszusammenarbeit der EG im Rahmen der Ko- 
operationsabkommen der EG mit den Ländern 
Afrikas, der Karibik und des Pazifiks, den sog. 
AKP-Staaten, mit. Auf der Grundlage dieser Koope- 
rationsabkommen (ab 1985 gibt es „Lome III“) för- 
derte und fördert die EG eine Vielzahl von Hoch- 
schulprojekten und Stipendienprogrammen für 
Studenten aus Entwicklungsländern. Im Abkom- 
men Lome III ist als neuer Förderungsbereich un- 
ter der Bezeichnung „Inter-institutional-Coopera- 
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tion“ die Zusammenarbeit zwischen den Ausbil- 
dungs- und Forschungsinstitutionen der Hoch- 
schulen der EG-Mitgliedstaaten mit entsprechen- 
den Institutionen der Entwicklungsländer verein- 
bart worden. In einem von der EG- Kommission ein- 
gerichteten Ausschuß beraten Vertreter der EG- 
Mitgliedstaaten mit der Kommission, zum Teil auch 
mit Vertretern der AKP-Staaten, über Koopera- 
tionsmodelle und die Koordinierung der Zusam- 
menarbeit unter den EG-Mitgliedstaaten im Hin- 
blick auf solche institutionellen Kooperationen. 

Auf Nichtregierungsebene gibt es regelmäßigen In- 
formationsaustausch und Abstimmungskontakte 
zwischen dem DAAD, dem British Council, der Ne- 
therlands Universities Foundation for International 
Cooperation (NUFFIC) und dem irischen Higher 
Education Department for Cooperation (HEDCO). 
Diese vier Organisationen haben auch eine Initia- 
tive gegenüber der EG-Kommission unternommen, 
um die sich aus Lome III ergebenden Möglichkei- 
ten für Bildungshilfe im tertiären Bereich zu erör- 
tern und evtl, zu nutzen. 


1.6 Besteht eine Zusammenarbeit zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Interna- 
tional Association of Universities (lAU) und der 
Association of African Universities (AAU) bzw. 
sind der Bundesregierung Kontakte deutscher 
Hochschulen zu diesen Organisationen be- 
kannt? Welchen Beitrag leistet die Bundesrepu- 
blik Deutschland zu den Leistungen multilate- 
raler Organisationen im Bereich der Hochschul- 
fÖrderung wie z. B. der UNESCO? 

Zwischen der Bundesrepublik Deutschland einer- 
seits und der International Association of Universi- 
ties (lAU) und der Association of African Universi- 
ties (AAU) andererseits besteht keine intensivere 
Zusammenarbeit. DAAD und DSE pflegen jedoch 
informatorische Kontakte mit beiden Organisatio- 
nen. So nehmen z. B. Vertreter des DAAD an Jah- 
restagungen der AAU teil und besuchen Vertreter 
von lAU und AAU Veranstaltungen der DSE. Der 
DAAD hat einige Jahre lang im Rahmen seines 
Sur-Place-Stipendienprogramms der AAU Dritt- 
landstipendien angeboten, die aber wegen der unzu- 
reichenden Verwaltungs- und Koordinierungskapa- 
zität der AAU nicht genutzt wurden. 

Über ihre regulären Beiträge zu multilateralen Hil- 
feorganisationen, wie z. B. Weltbank, UNDP und 
UNESCO, ist die Bundesrepublik Deutschland auch 
an Maßnahmen der Hochschulförderung dieser Or- 
ganisationen beteiligt. Die der Bundesregierung zur 
Verfügung stehenden Treuhandfondsmittel zur Fi- 
nanzierung von Hilfeaktivitäten multilateraler und 
internationaler Organisationen werden jedoch z. Z. 
nicht im Hochschulbereich eingesetzt. Hingegen 
gibt es eine Anzahl von Projekten und Program- 
men, die auf die Förderung der Hochschulen in Ent- 
wicklungsländern oder einzelner Aktivitäten dieser 
Hochschulen abzielen, die von der UNESCO initi- 
iert und gefördert werden und an denen die Bun- 
desregierung, teilweise zusammen mit anderen Ge- 


bern, beteiligt ist. So führte z. B. die Deutsche Stif- 
tung für internationale Entwicklung (DSE) zusam- 
men mit der UNESCO im Juni 1983 eine internatio- 
nale Tagung über Wissenschafts- und Technologie- 
politik in Berlin durch. Ferner trägt die UNESCO zu 
einem Stipendienprogramm bei für das internatio- 
nale Seminar der Universität Karlsruhe, das größ- 
tenteils von der Bundesregierung finanziert wird 
und der Fortbildung von wissenschaftlichen Nach- 
wuchskräften aus Entwicklungsländern im Chemie- 
ingenieurwesen dient Schließlich fördert die Bun- 
desregierung ein größeres Postgraduierten-Stipen- 
dienprogramm des African Network of Scientific 
and Technological Institutions (ANSTI), das von der 
UNESCO ins Leben gerufen wurde. 


2. Aushau regionaler Studienzentren in der Dritten 
Welt 


2.1 Wie beurteilt die Bundesregierung den verstärk- 
ten Auf- bzw. Ausbau regionaler Studienzentren 
in den sog. Schwellenländern für Studenten aus 
den benachbarten Entwicklungsländern als Al- 
ternativangebot zu einem Studium in den Indu- 
strieländern? Bestehen Möglichkeiten, diese 
Studienzentren im Rahmen der bi- und multila- 
teralen Hilfe zu fördern? 


Die Bundesregierung begrüßt den verstärkten Auf- 
und Ausbau regionaler Studienzentren in Entwick- 
lungsländern, nicht nur in den sog. Schwellenlän- 
dern, als Alternativangebot zu einem Studium in 
den Industrieländern vor allem aus folgenden 
Gründen: Solche Zentren bieten Ausbildungs-, For- 
schungs- und Beratungsleistungen an, die sonst in 
der Region nicht vorhanden sind und die das wis- 
senschaftliche Potential der Entwicklungsländer 
wesentlich ergänzen und stärken. Bei Studien an 
solchen Zentren treten die mit einem Studium in 
Industrieländern verbundenen Probleme und 
Schwierigkeiten nicht oder nur in geringerem Maße 
auf. Dies gilt vor allem für die Probleme des Sprach- 
erwerbs, der kulturellen Entfremdung, der Reinte- 
gration in das Heimatland und teilweise auch der 
Unangepaßtheit von Studieninhalten an die Bedürf- 
nisse und Bedingungen der Entwicklungsländer. 
Ferner fördern solche Studien und Studienzentren 
die regionale Integration der Entwicklungsländer 
und insbesondere die wissenschaftlichen Beziehun- 
gen in der Region. 

Wenn auch regionale Studienzentren nicht selten 
mit finanziellen und politischen Schwierigkeiten zu 
kämpfen haben, vor allem bei einer Finanzschwä- 
che der regionalen Trägerorganisation, bei unzu- 
länglicher Unterstützung durch das Gastland und 
bei politischen Konflikten in der Region, so werden 
sie dennoch als entwicklungspolitisch interessante 
Ansatzpunkte für Förderungsmaßnahmen angese- 
hen. Bisher gibt es in der technischen Zusammen- 
arbeit der Bundesregierung nur wenige Hochschul- 
förderungsprojekte für regionale Studienzentren 
mit regionaler Träge rschaft. Zu nennen sind die 
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Hochschule für Elektroingenieure in Bingervill/El- 
fenbeinküste, die durch den Verband der Stromver- 
sorgungsunternehmen von 17 westafrikani sehen 
Staaten ins Leben gerufen wurde, die Bergbaufa- 
kultät an der Universität Niamey/Niger, die durch 
die Westafrikanische Wirtschaftsgemeinschaft er- 
richtet wurde und das Asian Institute of Technology 
in Bangkok, eine übernationale Technische Hoch- 
schule für den asiatischen Raum, die vor einem un- 
abhängigen Board of Trustees verwaltet wird. Her- 
vorzuheben ist allerdings, daß viele Hochschulför- 
derungsprojekte im Rahmen der technischen Zu- 
sammenarbeit auf eine regionale Ausstrahlung an- 
gelegt sind und insbesondere den Ausbildungsbe- 
darf auch in Nachbarländern berücksichtigen. Dies 
gilt u. a. für die Forstfakultät in Curitiba/Brasilien, 
die Ingenieurfakultät in Dar-es-Salaam/Tansania 
und die Technische Hochschule in Madras/ Indien. 

Unter dem Gesichtspunkt der Förderung regionaler 
Hochschulkooperation in Entwicklungsländern ist 
das im Frühjahr 1985 angelaufene Sonderpro- 
gramm Hochschulförderung Zentralamerika von 
besonderer Bedeutung. Es wird überwiegend vom 
Auswärtigen Amt finanziert und über den DAAD 
durchgeführt. In Zusammenarbeit mit dem Zentral- 
amerikanischen Hochschulverband CSUCA richtet 
es sich an sechs zentralamerikanische Staaten mit 
Costa Rica, dem Sitz des Zentralamerikanischen 
Hochschulverbandes, als regionales Zentrum. Ent- 
sprechend dem überregionalen Ansatz werden die 
bedeutendsten Universitäten der sechs Staaten in 
das Programm einbezogen. Das Projekt zielt darauf 
ab, das Fachkräftepotential zu stärken und insbe- 
sondere jüngere Hochschullehrer und Forscher 
fortzubilden. Vor allem sollen bestehende überre- 
gionale Hochschuleinrichtungen gefördert werden 
durch den Ausbau von postgradualen Studiengän- 
gen, die in der gesamten Region anerkannt sind. 
Das Programm besteht im wesentlichen aus Dritt- 
landstipendien, Vertiefungsstipendien und Promo- 
tionsförderung an deutschen Hochschulen, Vermitt- 
lung deutscher Kurz- und Langzeitwissenschaftler, 
Studienaufenthalten von Wissenschaftlern in der 
Bundesrepublik Deutschland, Anschluß- und Be- 
treuungsmaßnahmen, Beratung in Fragen der 
Hochschulplanung und Verwaltung. 

Das Sur-Place-Stipendienprogramm des DAAD und 
auch der OBS besteht zu einem großen Teil aus sog. 
Drittlandstipendien, mit denen Studenten aus Ent- 
wicklungsländern in Nachbarländern studieren 
können. Mit solchen Drittlandstipendien werden 
nicht nur die Bemühungen nationaler Hochschulen 
um regionale Austrahlung, sondern auch die Aktivi- 
täten regionaler Studienzentren gefördert. Regio- 
nale Institutionen, die über den DAAD Drittlandsti- 
pendien erhalten, sind u. a. das Asian Institute of 
Technology (AIT) in Bangkok, die Southeast Asian 
Ministers of Education Organization (SEAMEO) 
mit Postgraduierten-Ausbildungszentren in Thai- 
land und den Philippinen, die Confederacion Uni- 
versitaria Centroamericana (CSUCA), das Centro 
Agronomien Tropical de Investigacion y Ensenanza 
(CATIE), beide in Costa Rica, das African Network 
of Scientific and Technological Institutions (AN- 
STI), die Association of Faculties of Agriculture 


(AFAA), das International Centre of Insect Physio- 
logy and Ecology (ICIPE), alle drei in Nairobi, und 
die Ecole Inter-6tat dTngenieurs de TEquipment 
Rurale (E.I.E.R.) in Wagadugu. 


2.2 Ist dieser Vorschlag in den letzten Jahren im 
Rahmen bi- und multilateraler Regierungsver- 
handlungen zur Sprache gekommen und ist der 
Bundesregierung die Haltung der betroffenen 
Partnerländer bekannt? 

Entwicklungsländer mit regionalpolitischen Ambi- 
tionen betonen gelegentlich, daß beim Aufbau quali- 
fizierter Wissenschafts Strukturen nicht nur die In- 
teressen ihres eigenen Landes, sondern auch die 
der ganzen Region berücksichtigt werden müssen. 

Der Auf- und Ausbau regionaler Studienzentren 
kommt jedoch in bilateralen entwicklungspoliti- 
schen Regierungsverhandlungen mit Entwicklungs- 
ländern nicht häufig zur Sprache, da die Regierun- 
gen der Entwicklungsländer in der Regel die bilate- 
ral bereitgestellten Mittel nicht mit solchen Projek- 
ten belasten wollen. In Kontakten und Verhandlun- 
gen mit regionalen Zusammenschlüssen der Ent- 
wicklungsländer, z. B. mit ASEAN, ist die Bundesre- 
gierung verschiedentlich gebeten worden, regionale 
Studienzentren zu unterstützen. Auf die Bitten zen- 
tralamerikanischer Länder, die von der Confedera- 
tion Universitaria Centroamericana (CSUCA) geför- 
derten regionalen Studiengänge an ihren Universi- 
täten zu unterstützen, hat sich die Bundesregierung 
bereiterklärt, im Rahmen ihres Sonderprogramms 
Hochschulförderung Zentralamerika (vgl. Antwort 
zu Frage 2.1) eine größere Zahl von Drittlandstipen- 
dien zu finanzieren. 

Generell begrüßt die Bundesregierung Bemühun- 
gen der Entwicklungsländer um regionale Koopera- 
tion, besonders auch im universitären Bereich. Für 
besonders wichtig und förderungswürdig hält sie 
die von regionalen Organisationen wie CILSS (Co- 
mite International pour la Lutte contre la Seche- 
resse au Sahel) und SADDC (Southern Africa De- 
velopment Coordination Conference) geförderte 
Agrarforschung in den hungerbedrohten Regionen 
Afrikas. 

Als in erster Linie berufene Geber für die Förde- 
rung regionaler Studienzentren sind die multilate- 
ralen Hilfeorganisationen anzusehen. Die Bundes- 
regierung wird sich in geeigneten Fällen an solchen 
Projekten beteiligen und weiterhin Stipendien für 
Studien an solchen Zentren zur Verfügung stellen. 


3. Ausländerstudium in der Bundesrepublik 
Deutschland 

3.1 Welche Bedeutung mißt die Bundesregierung ei- 
nem verstärkten Angebot entwicklungsbezoge- 
ner Studiengänge bei? Liegt ein aktueller Über- 
blick über das Angebot an deutschen Hoch- 
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schulen vor? Fördert sie einzelne Pilot- und Mo- 
dellvorhaben im Bereich entwicklungsbezoge- 
ner Studiengänge? Wenn ja, welche? 


In ihrer Antwort auf die Große Anfrage zu „Situa- 
tion und Perspektiven des Studiums ausländischer 
Studierender in der Bundesrepublik Deutschland“ 
(Drucksache 10/5171 vom 12. März 1986) hat die 
Bundesregierung dargelegt, aus welchen Gründen 
der auswärtigen Kulturpolitik, der Entwicklungspo- 
litik, der Hochschul-, Wissenschafts- und Technolo- 
giepolitik und der Wirtschaftspolitik es wünschens- 
wert erscheint, daß eine angemessene Zahl von 
Ausländern in der Bundesrepublik Deutschland ei- 
nem Studium oder Forschungsarbeiten nachgeht. 
Aus entwicklungspolitischer Sicht sollten Studen- 
ten aus Entwicklungsländern dann bei uns studie- 
ren können, wenn in ihren Heimatländern und in 
der Region keine ausreichenden Studienmöglich- 
keiten bestehen und ein dringender Fachkräftebe- 
darf in der von ihnen gewählten Fachrichtung vor- 
liegt. Zu den wichtigsten Rahmenbedingungen für 
ein erfolgreiches Studium von Studenten aus Ent- 
wicklungsländern gehört ein geeignetes Studienan- 
gebot. Generell besteht an deutschen Hochschulen 
ein auch für Studenten aus Entwicklungsländern 
attraktives und relevantes Studienangebot, insbe- 
sondere in den von solchen Studenten bevorzugten 
Natur- und Ingenieurwissenschaften. Dies kommt 
auch in den hohen Studentenzahlen (1983/84: 
44 108) und dem relativ guten Studienerfolg zum 
Ausdruck. Dennoch ist festzustellen, daß die ent- 
wicklungspolitische Bedeutung des Studiums von 
Studenten aus Entwicklungsländern in Deutsch- 
land verstärkt werden könnte, wenn das Studienan- 
gebot deutscher Hochschulen, vor allem in fortge- 
schritteneren Studienabschnitten, stärker die spe- 
ziellen Bedürfnisse und Möglichkeiten der Länder 
der Dritten Welt berücksichtigte. Die Bundesregie- 
rung teilt die Auffassung des Wissenschaftsrats, der 
in seiner Stellungnahme vom 10. Mai 1985 zum Stu- 
dienangebot für Studenten aus Entwicklungslän- 
dern empfohlen hat, entwicklungsländerbezogene 
Fragen bereits im Hauptstudium zum Gegenstand 
von Wahlfächern und Seminar- und Diplomarbeiten 
zu machen, vor allem aber solche Fragen in den 
Mittelpunkt spezieller Studienangebote für Post- 
graduierte zu stellen. Eine verstärkte Aus- und 
Fortbildung von Postgraduierten aus Entwicklungs- 
ländern würde nicht nur eine größere Multiplikator- 
wirkung entfalten, sondern auch die wissenschaftli- 
chen Beziehungen zu Hochschulen in Entwick- 
lungsländern in besonderer Weise fördern. 

Die Einrichtung entwicklungsbezogener Studien- 
gänge für Postgraduierte setzt allerdings voraus, 
daß die beteiligten Hochschulen und Dozenten Er- 
fahrungen in Entwicklungsländern besitzen bzw. 
erwerben können. Auch deshalb sollten im Rahmen 
der verfügbaren Haushaltsmittel die Möglichkeiten 
für Wissenschaftleraustausch, Gastdozenturen und 
Forschungsarbeiten in Entwicklungsländern ver- 
bessert werden. 

Weitere wichtige Voraussetzungen für den Erfolg 
solcher Studiengänge bestehen darin, daß der Zu- 


gang durch eine großzügige Anerkennungspraxis 
für ausländische Studienabschlüsse erleichtert wird 
und daß ein international anerkannter Studienab- 
schluß (Master, Promotion) angeboten wird. 

Eine 1981 im Auftrag der Bundesregierung durch- 
geführte Untersuchung ergab, daß an deutschen 
Hochschulen bereits eine Vielzahl von Studienange- 
boten mit entwicklungsländerbezogener Ausrich- 
tung besteht. Der von der DSE 1982 mit einem 
Nachtrag von 1985 herausgegebene „Studienführer 
Dritte Welt“ verzeichnet über 200 solcher Studien- 
angebote, davon etwa 30 im postgradualen Bereich. 

Die Bundesregierung unterstützt Initiativen der 
Länder und Hochschulen, entwicklungsländerbezo- 
gene Studien angebote zu entwickeln und zu erpro- 
ben. Im Rahmen des Modellversuchsprogramms 
der Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung 
und Forschungsförderung finanziert der BMBW ge- 
meinsam mit den Ländern folgende Studienangebo- 
te: 

1. „Medizin in den Entwicklungsländern“ der Uni- 
versität Heidelberg; es handelt sich um die Ent- 
wicklung eines Zusatzangebots zum regulären 
Medizinstudium, das sowohl Studenten aus Ent- 
wicklungsländern wie deutsche Studenten schon 
während des Studiums auf eine ärztliche Tätig- 
keit in Entwicklungsländern vorbereiten soll. 

2. „Entwicklung auslandsbezogener Studienange- 
bote an Fachhochschulen im Bereich Bauwesen, 
Raumnutzung, Ernährung“ an sechs nieder säch- 
sischen Fachhochschulen; es handelt sich um die 
Entwicklung einer hochschulübergreifenden 
Konzeption für entwicklungsländerbezogene 
Studienangebote in den oben genannten Fächer- 
gruppen im Rahmen des regulären Studienange- 
bots. 

3. „Regionalplanung in Entwicklungsländern“ der 
Universität Dortmund; es handelt sich um ein 
Aufbaustudium für Hochschulabsolventen aus 
Entwicklungsländern, aber auch für deutsche 
Studenten, die bereits über Berufserfahrung 
verfügen. 

4. „Aufbaustudium Energieplanung und Energie- 
management in Entwicklungsländern“ an der 
Technischen Universität Berlin; es handelt sich 
um die Entwicklung und Erprobung eines Auf- 
baustudiums für deutsche und ausländische 
Hochschulabsolventen, das eine Selbststudien- 
phase, eine Unterrichtsphase und eine Projekt- 
phase zur Durchführung von Fallstudien um- 
faßt. 

Der BMZ fördert folgende entwicklungsländerbezo- 
gene Postgraduierten-Studiengänge durch die Ver- 
gabe von Stipendien: 

1. Internationales Seminar für Forschung und 
Lehre im Chemieingenieurwesen, technischer 
und physikalischer Chemie an der Universität 
Karlsruhe, 

2. verwaltungswissenschaftliches Studienpro- 
gramm für Lehrkräfte an Verwaltungsschulen 
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und -Instituten in Entwicklungsländern an der 
Hochschule für Verwaltungswissenschaften in 
Speyer, 

3. Aufbaustudium Infrastrukturplanung an der 
Universität Stuttgart, 

4. Aufbaustudium „Regionalplanung in Entwick- 
lungsländern“ an der Universität Dortmund, vgl. 
den oben unter 3. auf geführten Modellversuch, 

5. Internationales Sportseminar der Universität 
Bayreuth. 

Mit diesen Stipendien soll eine Starthilfe für die oft 
schwierige Anfangsphase solcher Studiengänge ge- 
leistet werden. 

Weitere Anträge auf Förderung solcher Studien- 
gänge befinden sich in der Prüfung. 

Ferner werden eine Anzahl von Postgraduierten- 
Studiengängen im Rahmen des Reintegrationspro- 
gramms des BMZ gefördert, vgl. Antwort zu Fra- 
ge 3.8. 

In Anlage G ist eine Auswahl postgradualer Stu- 
dienangebote deutscher Hochschulen aufgeführt, 
die von besonderem Interesse für Studenten aus 
Entwicklungsländern, aber auch für die Fortbildung 
von deutschen Fachkräften für Aufgaben der Ent- 
wicklungszusammenarbeit sind. 


3.2 Fördert die Bundesregierung Studienangebote 
in der Amtssprache der Entwicklungsländer 
bzw. sind ihr solche Projekte bekannt? 

Die Bundesregierung ist bemüht, die Stellung der 
deutschen Sprache in der Welt zu stärken. Im Rah- 
m^ der entwicklungspolitischen Zusammenarbeit 
betrachtet sie die Vermittlung der deutschen Spra- 
che nicht nur als Mittel zur erleichterten Übertra- 
gung von Wissen und Können, sondern auch als 
wesentliches Element partnerschaftlicher Zusam- 
menarbeit. Wegen des begrenzten fremdsprachli- 
chen Studienangebots und der begrenzten Zulas- 
sung von Fremdsprachen in akademischen Prüfun- 
gen, insbesondere bei Promotionen, legt die Bun- 
delVegierung Wert darauf, daß ihre Stipendiaten, 
vor allem bei geplanten längeren Studienaufenthal- 
ten in der Bundesrepublik Deutschland, gute deut- 
sche Sprachkenntnisse bereits in ihren Heimatlän- 
dern erwerben, wenn immer dies dort möglich ist 

Die Bundesrepublik Deutschland könnte jedoch als 
Studienland für Studenten aus Entwicklungslän- 
dern wesentlich attraktiver werden, wenn es auch 
eine größere Zahl von fremdsprachlichen Studien- 
angeboten, insbesondere in Englisch, gäbe. Gerade 
für kürzere Teil- oder Postgraduierten-Studien 
stellt die Notwendigkeit, die deutsche Sprache gut 
zu beherrschen, ein erhebliches Hindernis dar. 

Wenn es auch im kulturpolitischen Interesse der 
Bundesrepublik Deutschland liegt, ausländischen 
Studenten gute deutsche Sprachkenntnisse zu ver- 
mitteln, würdigt die Bundesregierung dennoch aus 


Wissenschafts- und entwicklungspolitischen Grün- 
den Bemühungen deutscher Hochschulen, fremd- 
sprachliche Studienangebote zu machen. Ein Bei- 
spiel hierfür ist der 1984 eingerichtete englischspra- 
chige Zehnmonatskurs des Instituts für Weltwirt- 
schaft in Kiel „Advanced Studies in International 
Economic Policy Research“. 

Derartige Studienangebote sollten auch deutschen 
Studenten offenstehen. 

Die Bundesregierung fördert drei englischspra- 
chige Aufbaustudiengänge für Studenten aus Ent- 
wicklungsländern, nämlich 

1. das Studienangebot „Ländliche Entwicklung un- 
ter besonderer Berücksichtigung der Dritten 
Welt“ der Gesamthochschule Kassel, das Kurse 
auch in englischer, französischer und spanischer 
Sprache vorsieht, 

2. den Aufbaustudiengang „Infrastructure Plan- 
ning“ an der Universität Stuttgart, der in vier 
Semestern zum „Master of Infrastructure Plan- 
ning“ führt, und 

3. den Studiengang „Raumplanung in Entwick- 
lungsländern“ der Universität Dortmund, wo in 
Zusammenarbeit mit der Universität Kumasi in 
Ghana ebenfalls der „Master-Grad“ erworben 
werden kann, wenn die Studenten nach einem 
Studienjahr in Dortmund ein weiteres Jahr in 
Ghana vorwiegend praktisch unter den Bedin- 
gungen eines Entwicklungslandes fortgebildet 
werden. Die Förderung der Bundesregierung bei 
diesem Studiengang erstreckt sich auch darauf, 
die Universität Kumasi durch Dozentenentsen- 
dung, Materiallieferungen, Seminarmittel und 
sonstige Maßnahmen instandzusetzen, ihre Auf- 
gaben im Rahmen des Studiengangs vollwertig 
zu erfüllen. 

Weitere Anträge auf Förderung fremdsprachiger 
Studiengänge werden zur Zeit geprüft. 

Die Bundesregierung fördert im Rahmen ihrer Sti- 
pendienprogramme auch Dissertationen in engli- 
scher Sprache, sofern dies im konkreten Falle nach 
der Promotionsordnung möglich ist. 


3.3 Wie beurteilt die Bundesregierung die stärkere 
Betonung des Post-graduate-Studiums bzw. von 
Sandwich-Programmen und sieht sie eine Mög- 
lichkeit, diese Angebote im Rahmen ihrer Haus- 
haltsmittel zu fördern? Sollte der Abschluß bzw. 
Teilabschluß eines Studiums in den Heimatlän- 
dern verstärkt als Auswahlkriterium für die 
Vergabe von Stipendien herangezogen werden? 


Studenten aus Entwicklungsländern sollten zu- 
nächst die nationalen und regionalen Fortbildungs- 
möglichkeiten ausgeschöpft haben, bevor sie ein 
Stipendium zur Fortbildung an einer deutschen 
Hochschule erhalten. Da heute in fast allen Ent- 
wicklungsländern ein erster berufsqualifizierender 
Abschluß an einer Hochschule erreicht werden 
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kann, jedoch die Weiterqualifizierungsmöglichkei- 
ten im postgradualen Bereich oft fehlen oder man- 
gelhaft sind, liegt es nahe, bei dem Stipendienange- 
bot für ein Studium in der Bundesrepublik Deutsch- 
land in diesem Bereich einen Schwerpunkt zu set- 
zen. Die Bundesregierung teilt die Auffassung des 
Wissenschaftsrats, der in seiner Stellungnahme 
vom 10. Mai 1985 postgraduale Studienangebote, so- 
weit sie strukturiert und damit auch terminiert 
sind, als besonders geeignet für Studenten aus Ent- 
wicklungsländern bezeichnet Der Wissenschaftsrat 
führt aus: „Diese Gruppe der Fortgeschrittenen (ist) 
in Wissenschafts- und entwicklungspolitischer Hin- 
sicht von herausragender Bedeutung. Sie werden 
später aller Voraussicht nach einflußreiche Positio- 
nen in ihren Ländern erreichen und als Lehrer und 
Forscher sowie in Führungspositionen in Wirt- 
schaft, Verwaltung und Politik wirksame Multipli- 
katoren und werbende Botschafter deutscher Wis- 
senschaft und Kultur sein können.“ 

Die Attraktivität entwicklungsländerbezogener 
postgradualer Studienangebote für Studenten aus 
Entwicklungsländern hängt auch davon ab, wie fle- 
xibel die Hochschulen bei der Prüfung der Zulas- 
sungsvoraussetzungen, insbesondere bei der Aner- 
kennung ausländischer Hochschulzeugnisse, ver- 
fahren und vor allem auch davon, ob und in wel- 
chem Maße die deutschen Abschlußzeugnisse bzw. 
Hochschulgrade im Heimatland der Studenten an- 
erkannt werden. 

Bei den aus dem Kulturfonds des AA geförderten 
Studenten aus Entwicklungsländern kommt ein 
ständig wachsender Anteil bereits mit einem zwei- 
ten Studienabschluß (Master) an die deutschen 
Hochschulen. 

Im Rahmen der entwicklungspolitischen Zusam- 
menarbeit bilden neben dem Fachhochschulpro- 
gramm die Stipendien für Postgraduierten-Studien 
einen zweiten Schwerpunkt. Solche Stipendien 
überwiegen in der projektbezogenen Fachkräfte- 
ausbildung im Hochschulbereich und bei dem Sur- 
Place-Stipendienprogramm, das der DAAD im Auf- 
trag des BMZ abwickelt. Um postgraduale Studien 
handelt es sich auch bei der unter Frage 3.1 darge- 
stellten Stipendienvergabe für entwicklungsländer- 
bezogene Studienangebote an deutschen Hoch- 
schulen. Der BMZ beabsichtigt im Rahmen seines 
Stipendienprogramms, diese Stipendienvergabe 
von bisher rd. 50 auf zunächst rd. 100 (projektfreie) 
Stipendien pro Jahr für entwicklungspolitisch be- 
sonders förderungswürdige Studiengänge zu erhö- 
hen. 

Die Möglichkeiten des BMBW, entwicklungsbezo- 
gene Postgraduierten-Studiengänge im Rahmen 
von Modellversuchen durch die hälftige Beteiligung 
an den modellversuchsbedingten Kosten zu fördern, 
sollen weiterhin genutzt werden. 

Promotionen nach dem Sandwich-Modell, d. h. mit 
Studien- oder Forschungsphasen teils in der Bun- 
desrepublik Deutschland, teils im Ausland und mit 
jeweils einem deutschen und ausländischen wissen- 
schaftlichen Betreuer, sowie Studiengänge, die ei- 
nen Teil- bzw. den Hauptabschluß im Entwicklungs- 


land vorsehen, werden für besonders förderungs- 
würdig gehalten. Solche Sandwich-Modelle bei Pro- 
motionen, Forschungsarbeiten und Studienpro- 
grammen können so konzipiert werden, daß insge- 
samt sowohl in Deutschland wie im Entwicklungs- 
land die Vorteile des Studienaufenthalts genutzt 
und die Nachteile vermieden werden. So können 
z. B. durch einen kürzeren Aufenthalt in Deutsch- 
land die Probleme der Entfremdung vom Heimat- 
land und der Reintegration vermieden werden, kön- 
nen sich Sprachprobleme reduzieren, wenn Arbei- 
ten in einer Weltsprache geschrieben werden dür- 
fen, gibt es keine Anerkennungsproblematik für 
deutsche Hochschulzeugnisse, wenn Abschlüsse im 
Entwicklungsland gemacht werden und können die 
bei Sur-Place-Stipendien oft vermißten engen Be- 
ziehungen zu Deutschland und der deutschen Wis- 
senschaft geknüpft werden. Sandwich-Modelle set- 
zen eine enge Zusammenarbeit zwischen deutschen 
Hochschulen und solchen in Entwicklungsländern 
voraus und eignen sich als Komponenten staatlich 
geförderter Hochschulkooperationsprojekte. Sand- 
wich-Promotionsprogramme machen bereits 15% 
des Stipendienangebots des DAAD aus. Sie sollen 
verstärkt gefördert werden. 


3.4 Erscheint es sinnvoll, daiß Studienangebot für 
ausländische Studenten bzw. die entwicklungs- 
bezogene Forschung und Lehre auf einige we- 
nige Fakultäten und Studiengänge zu konzen- 
trieren, um damit ein weltweit wettbewerbsfähi- 
ges Lehrangebot zu entwickeln? 

Ausländischen Studenten steht grundsätzlich das 
gesamte Studienangebot deutscher Hochschulen of- 
fen. Die Bundesregierung begrüßt es, deiß zur Erhö- 
hung der Attraktivität deutscher Hochschulen für 
Studenten aus Entwicklungsländern zunehmend 
entwicklungsländerbezogene Angebote in For- 
schung und Lehre entstehen, die in der Regel auch 
deutschen Studenten zugänglich sind, und deiß un- 
ter den deutschen Hochschulen bereits eine ge- 
wisse Koordinierung dieser Angebote praktiziert 
wird, z. B. im medizinischen Bereich. 

Wenn auch der Gedanke naheliegt, daß es sich im 
Hinblick auf die knappen personellen und finanziel- 
len Mittel der Hochschulen empfiehlt, diese Ange- 
bote auf einige besonders entwicklungsrelevante 
Disziplinen und Studiengänge zu konzentrieren, so 
ist doch darauf hinzuweisen, daß sich die Frage der 
Konzentration gegenwärtig kaum stellt. Die Zahl 
der entwicklungsbezogenen Studienangebote ist 
noch relativ gering. Es gibt noch nicht genügend 
Hochschuleinrichtungen, die anspruchsvolle Ent- 
wicklungsländerforschung betreiben. Ferner wer- 
den die meisten entwicklungsländerbezogenen Stu- 
dienangebote gegenwärtig noch erprobt. Schließlich 
haben die deutschen Hochschulen noch Mühe, ein 
ausreichendes Studienangebot für die geburten- 
starken Jahrgänge sicherzustellen. 

Die Möglichkeiten des Bundes und der Bundesre- 
gierung, auf eine Konzentration entwicklungslän- 
derbezogener Studienangebote Einfluß zu nehmen, 
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sind aiifgrund der Zuständigkeiten der Länder und 
der Selbstverwaltung der Hochschulen beschränkt 
Die Bundesregierung bemüht sich allerdings, im 
Einvernehmen mit den Ländern und den Hoch- 
schulen, ihr Förderungsinstrumentarium in einer 
Weise einzusetzen, daß ihren kultur-, wissenschafts- 
und entwicklungspolitischen Zielvorstellungen am 
besten entsprochen wird. Sie hat bereits Initiativen 
in dieser Richtung ergriffen, vgl. Antwort zu Fra- 
ge 19 der Großen Anfrage zur „Situation und Per- 
spektiven des Studiums ausländischer Studieren- 
der in der Bundesrepublik Deutschland“ (Druck- 
sache 10/5171 vom 12. März 1986) 

Eine stärkere Konzentration, insbesondere auch 
der projektfreien Hochschulförderungsinstrumen- 
te, könnte auf eine beschränkte Anzahl entwick- 
lungspolitisch besonders interessanter Fachrich- 
tungen erfolgen. Obwohl die Bundesregierung mit 
diesem Instrumentarium — vor allem Stipendien 
im Postgraduiertenbereich und für Fachhochschu- 
len, Forschungsvorhaben, bildungspolitische Mo- 
dellversuche — nur wenig mehr als 10 % der in 
Deutschland studierenden Studenten aus Entwick- 
lungsländern erreicht, trägt sie doch wegen der 
überproportionalen Berücksichtigung des wissen- 
schaftlichen Nachwuchses in diesen Programmen 
wesentlich zur Stärkung der Hochschulen in Ent- 
wicklungsländern bei. 


3.5 Ist eine Zusammenfassung der Studenten aus 
der Dritten Welt an ausgewählten Hochschulen 
bzw. eine Konzentration entwicklungsbezoge- 
ner Studienfächer auf bestimmte Universitäten 
sinnvoll und sollte eine verstärkte Koordination 
des entsprechenden Studienangebots durch 
eine Zentralstelle, nicht zuletzt um den auslän- 
dischen Studenten einen besseren Überblick 
über das Angebot anzubieten, gefördert wer- 
den? 


Während eine gewisse Konzentration entwicklungs- 
länderbezogener Angebote in Lehre und Forschung 
auf einzelne Fachrichtungen und Hochschulen 
grundsätzlich für sinnvoll erachtet wird und die 
Bundesregierung mit ihrem Förderungsinstrumen- 
tarium dazu auch beiträgt, wird eine Lenkung aller 
Studenten aus Entwicklungsländern an bestimmte 
Fakultäten oder Hochschulen oder gar eine einzige 
Entwicklungsländer-Hochschule für weder möglich 
noch zweckmäßig gehalten. Entsprechend dem 
Prinzip der Offenheit der deutschen Hochschulen 
für ausländische Studenten sollten auch Studenten 
aus Entwicklungsländern Fachrichtung und Hoch- 
schulort frei wählen können. Da sie möglichst in- 
tensiv am Leben in Deutschland teilhaben und in 
engen Kontakt zur deutschen Wissenschaft und 
Kultur treten sollen, muß vermieden werden, daß 
sie in eine Art Ghetto Situation geraten. Auch dort, 
wo sich wegen der Entwicklungsrelevanz der Fach- 
richtung oder wegen spezieller entwicklungsländer- 
bezogener Angebote eine größere Anzahl von Stu- 
denten aus Entwicklungsländern befindet, sollten 
die Studenten aus Entwicklungsländern zusammen 
mit anderen deutschen und ausländischen Studen- 


ten leben und arbeiten. Eine durchaus wünschens- 
werte verbesserte Betreuung der Studenten aus 
Entwicklungsländern sollte auch ohne eine Konzen- 
tration dieser Studenten an einigen wenigen Hoch- 
schulorten möglich sein. 

Wenn auch aiifgrund des wachsenden Interesses 
deutscher Hochschullehrer künftig ein gewisser Be- 
darf für die Koordinierung entwicklungsländerbe- 
zogener Studienangebote entstehen mag, so ist 
doch die Wahrnehmung dieser Aufgabe durch eine 
neu zu schaffende Zentralstelle aus der Sicht der 
Bundesregierung weder sachlich geboten noch 
durchführbar. Vielmehr sollten die bestehenden 
Koordinierungsmechanismen genutzt werden. Fra- 
gen des Studienangebots fallen in die Kompetenzen 
der Hochschulen und der Länder, die Koordinie- 
rungsaufgaben u. a. auch im Rahmen der WRK und 
KMK lösen können. Die KMK war bisher schon 
bemüht, die Arbeit aller Einrichtungen, die sich mit 
der Koordinierung des Studienangebots und der In- 
formation über dieses Angebot befassen, zu verbes- 
sern. Auch aus ihrer Sicht ist es nicht vertretbar, 
ohne zwingende Notwendigkeit neue zentrale Ein- 
richtungen zu schaffen. 

Auch zur Koordinierung ihrer Förderungsinstru- 
mente benötigt die Bundesregierung keine neue In- 
stitution. Sie sieht es als ihre eigene Aufgabe an, 
aus der überschaubaren Zahl entwicklungsländer- 
bezogener Studienangebote solche für eine Förde- 
rung und Erprobung auszuwählen, die ihr für die 
Aus- und Fortbildung von Studenten aus Entwick- 
lungsländern als besonders geeignet erscheinen. 

Der DAAD übt bereits eine Koordinierungsfunktion 
dadurch aus, daß er den größten Teil der Förde- 
rungsprogramme der Bundesregierung für Studen- 
ten aus Entwicklungsländern durchführt. Er nimmt 
bereits heute in erheblichem Umfang die Aufgaben 
einer zentralen Informationsstelle für ausländische 
Studenten wahr, u. a. dadurch, daß er eine Reihe 
von Publikationen, u. a. Studienführer, auch in eng- 
lischer, französischer und spanischer Sprache her- 
ausgibt, und in engem Kontakt mit den akademi- 
schen Auslandsämtern der Universitäten steht. 


3.6 Welche Schritte hat die Bundesregierung so- 
wohl in bilateralen als auch multilateralen Ver- 
handlungen mit den europäischen Partnern und 
den Partnerländern in der Dritten Welt unter- 
nommen, um eine bessere Vergleichbarkeit der 
Hochschulabschlüsse und Zulassungsvorausset- 
zungen, aber auch eine Durchsetzung der Aner- 
kennung deutscher Studienabschlüsse zu errei- 
chen? 


Hochschulabschlüsse und Zulassungsvoraus Setzun- 
gen verschiedener Länder sind aufgrund unter- 
schiedlicher historisch gewachsener Strukturen des 
Bildungssystems immer nur begrenzt vergleichbar. 
Die Anerkennung ausländischer Studienzeiten und 
ausländischer Studienabschlüsse für ein weiteres 
Studium oder für den Berufszugang in einem ande- 
ren Staat setzt vom Aufnahmestaat immer die Be- 
reitschaft und den Willen voraus, die akademische 


14 



Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


Drucksache 10/5560 


und berufliche Mobilität über die Grenzen hinaus 
zu fördern. Die Anerkennungspraxis in der Bundes- 
republik Deutschland für im Ausland erbrachte 
Studienleistungen und im Ausland erbrachte Stu- 
dienabschlüsse verfolgt diese Ziele. Umgekehrt hat 
die Bundesregierung im Zusammenwirken mit der 
KMK, der WRK und dem DAAD eine Reihe multila- 
teraler und bilateraler Maßnahmen ergriffen, um 
die Anerkennung deutscher Studienleistungen und 
deutscher Studienabschlüsse im Ausland zu sichern 
und hierdurch die akademische und berufliche Mo- 
bilität sowohl deutscher als auch ausländischer Stu- 
dierender an deutschen Hochschulen für ein Wei- 
terstudium oder für den Berufszugang im Ausland 
zu fördern. 

Im Rahmen der Europäischen Gemeinschaften sind 
— im Bereich der akademischen Berufe — Nieder- 
lassungsrichtlinien für Ärzte, Zahnärzte und Tier- 
ärzte bereits in den 70er Jahren erlassen worden. 
Durch diese Richtlinien ist die gegenseitige Aner- 
kennung der Hochschulabschlüsse gesichert. Sie er- 
leichtern auch Partnern aus der Dritten Welt, die 
besser mit den Hochschulsystemen anderer Mit- 
gliedstaaten vertraut sind, die Einstufung deutscher 
Hochschulabschlüsse. Nach langjährigen Verhand- 
lungen konnten 1985 weitere Richtlinien für die Be- 
rufe des Apothekers und des Architekten vom Rat 
erlassen werden. Durch die Architekten-Richtlinie 
sind erstmals auch die deutschen Fachhochschuldi- 
plome in einer EG-Richtlinie anerkannt worden. 
Ebenfalls 1985 hat die EG-Kommission dem Rat 
den Entwurf einer Richtlinie für eine allgemeine 
Regelung zur Anerkennung der Hochschuldiplome 
für den Berufszugang vorgelegt. 

Die akademische Anerkennung von Hochschulab- 
schlüssen, Studien- und Prüfungsleistungen (zum 
Zwecke eines weiterführenden oder weiteren Studi- 
ums einschl. der Promotion) ist mit einigen Län- 
dern in bilateralen Abkommen über Gleichwertig- 
keiten im Hochschulbereich geregelt worden. 1980 
hat die Bundesregierung mit der französischen Re- 
gierung eine Vereinbarung über die Befreiung von 
Studienzeiten, -leistungen und Prüfungen zum Stu- 
dium im Partnerland in den Geistes- und Naturwis- 
senschaften (BGBl. II S. 920) abgeschlossen. Über 
eine Erweiterung der Vereinbarung auf weitere Fä- 
cher (Rechts-, Wirtschafts- und Politische Wissen- 
schaften) werden zur Zeit Gespräche mit der fran- 
zösischen Regierung geführt. 1983 konnten Abkom- 
men über die Anerkennung von Gleichwertigkeiten 
im Hochschulbereich mit der Republik Österreich 
(BGBl. II S. 566) und dem Königreich der Nieder- 
lande (BGBl. II S. 242) geschlossen werden. Gesprä- 
che auf Expertenebene über entsprechende Abkom- 
men werden seit 1982 mit Belgien und seit 1984 mit 
Italien geführt. 

Innerhalb Europas ist die gegenseitige Anerken- 
nung der Reifezeugnisse durch die Europäische 
Konvention über die Gleichwertigkeit der Reife- 
zeugnisse vom 11. Dezember 1953 geregelt. Der 
Konvention gehören gegenwärtig 21 europäische 
Staaten und Neuseeland an. 

Zur besseren Unterrichtung ausländischer Partner 
besonders in der Dritten Welt über die deutschen 


Fachhochschulausbildungen und -abschlüsse hat 
der Ständige Gesprächskreis für Äquivalenzen, in 
dem das AA, das BMBW, der DAAD, die KMK und 
die WRK vertreten sind, eine Informationsschrift 
„Die Bedeutung der Fachhochschulausbildung und 
ihrer Abschlüsse in der Bundesrepublik Deutsch- 
land und im internationalen Rahmen“ erarbeitet. 
Die Informationsschrift ist 1985 in mehreren Spra- 
chen an die Auslandsvertretungen versandt wor- 
den. 


3.7 Wie beurteilt die Bundesregierung die stärkere 
Einbeziehung der deutschen Fachhochschulen 
in das Studienangebot für Studenten aus der 
Dritten Welt? Sieht die Bundesregierung Mög- 
lichkeiten, diese im Ausland kaum bekannte 
Einrichtung mit ihrer größeren Praxisbezogen- 
heit den Entwicklungsländern anzubieten? War 
dieser Gedanke schon einmal Gegenstand von 
Regierungsverhandlungen? 


Die Bundesregierung hat in ihrer Antwort zu Fra- 
ge 12 der Großen Anfrage „Situation und Perspekti- 
ven des Studiums ausländischer Studierender 
in der Bundesrepublik Deutschland“ (Drucksache 
10/5171 vom 12. März 1986) auf die Bedeutung der 
deutschen Fachhochschulen für die Ausbildung von 
Studenten aus der Dritten Welt hingewiesen und 
dargestellt, wie Ausländern das Studienangebot an 
deutschen Universitäten und Fachhochschulen be- 
kanntgemacht wird und welche Initiativen nach 
Meinung der Bundesregierung künftig ergriffen 
werden sollen. Im Gegensatz zum Studium an Uni- 
versitäten, für das Stipendien aus Bundesmitteln in 
der Regel nur Bewerbern angeboten werden, die 
bereits einen berufsqualifizierenden Abschluß im 
Heimatland erworben haben, werden Stipendien 
für das Studium an Fachhochschulen an Bewerber 
ohne einen ersten berufsqualifizierenden Abschluß 
vergeben; gefördert wird ein Vollstudium überwie- 
gend im Rahmen eines gemeinsamen Bund-Län- 
der-Programms seit 1963, zum Teil auch allein aus 
Bundes- bzw. Landesmitteln. 

Die Förderung des Studiums durch Stipendien an 
den früheren Ingenieurschulen wurde seinerzeit 
vor allem deswegen begonnen, weil diese Ausbil- 
dung praxisbezogen war und dem Bedarf der Ent- 
wicklungsländer entsprach. In den Entwicklungs- 
ländern fehlten und fehlen ja bekanntlich insbeson- 
dere technische Fachkräfte mit praxisbezogenen 
Qualifikationen, weshalb sich die entwicklungspoli- 
tische Förderung insgesamt stark auf diesen Be- 
reich konzentriert. Gerade die Kombination von 
Wissenschaftsbezogenheit und Anwendungsbezo- 
genheit der Ausbildung auch in den heutigen Fach- 
hochschulen macht deren Absolventen besonders 
geeignet für Tätigkeiten in Staaten, die neue Indu- 
strien aufbauen oder den technischen Standard ih- 
rer Industrien verbessern wollen. 

1986 hat eine umfassende Evaluierung des Fach- 
hochschul-Stipendienprogramms durch das BMZ 
begonnen. Dabei soll auch untersucht werden. 
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worin der spezifische Beitrag der Ausbildung an 
Fachhochschulen zur Lösung von Ausbildungspro- 
blemen der Entwicklungsländer heute besteht, wie 
sich die stärkere Praxisorientierung der Fachhoch- 
schulausbildung in der späteren Berufstätigkeit der 
Absolventen niedergeschlagen hat und was die heu- 
tigen Stipendiaten von ihrem Studium in der Bun- 
desrepublik Deutschland erwarten. 

Auf in einer Reihe von Staaten noch bestehende 
Probleme mit der adäquaten Anerkennung der 
Fachhochschulabschlüsse im Ausland ist die Bun- 
desregierung bereits in ihrer Antwort zu Frage 12 
der o.g. Großen Anfrage eingegangen. Die Bemü- 
hungen um eine adäquate Anerkennung der Ab- 
schlüsse werden fortgesetzt. Dabei gilt es herauszu- 
stellen, daß die Fachhochschulen einen eigenständi- 
gen Ausbildungsauftrag haben, der sich von dem 
der wissenschaftlichen Hochschulen unterscheidet, 
und daß der Fachhochschulabschluß eine Gleich- 
stellung mit dem ersten berufsqualifizierenden 
Hochschulabschluß im Entwicklungsland rechtfer- 
tigt. Die CDG erarbeitet im Auftrag des BMZ Unter- 
lagen, mit denen Anerkennungsverhandlungen un- 
terstützt werden sollen. Es handelt sich vor allem 
um eine Dokumentation über das Fachhochschul- 
studium in der Bundesrepublik Deutschland, ein 
Memorandum über die Fachhochschulen in der 
Bundesrepublik Deutschland und um eine Bro- 
schüre „Einstufung und Anerkennung des Diplom- 
ingenieurs (FH) in Entwicklungsländern“. 

Die Bundesregierung hat im Rahmen von Vorha- 
ben der TZ einzelnen Entwicklungsländern die Pla- 
nung bzw. Errichtung von Fachhochschulen oder 
Fachhochschulen vergleichbaren Einrichtungen an- 
geboten und am Aufbau solcher Einrichtungen we- 
sentlich mitgewirkt. Zu nennen sind das College of 
Engineering Technology (CIT) in Heluan/Ägypten 
und das King MongkuVs Intitute of Technology in 
Bangkok/Thailand, die jedoch beide von den Regie- 
rungen der jeweiligen Länder noch während der 
Laufzeit der deutschen Förderung in Universitäten 
umgewandelt wurden. Dennoch ist es bei diesen 
Projekten, wie auch insgesamt im Rahmen der bila- 
teralen TZ gelungen, eine praxisbezogene Inge- 
nieurausbildung zu realisieren. 

Neuerdings zeigt die Volksrepublik China großes 
Interesse am deutschen Fachhochschulwesen, was 
bereits in einzelnen Partnerschaften zum Ausdruck 
gekommen ist. Die Förderung einer Modelleinrich- 
tung nach Art einer deutschen Fachhochschule, 
auch mit Mitteln der bilateralen technischen Zu- 
sammenarbeit, ist in Aussicht genommen. 

Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß das 
Modell der Fachhochschulen für Entwicklungslän- 
der interessant ist. Eine in der Bundesrepublik 
Deutschland entwickelte Einrichtung kann jedoch 
nicht ohne weiteres in Entwicklungsländer übertra- 
gen werden. Es gilt, die besonderen Verhältnisse in 
dem jeweiligen Land zu berücksichtigen und vor 
allem, die neue Bildungseinreichtung sinnvoll in 
das bestehende Bildungs- und Hochschulsystem 
einzupassen. 


3.8 Liegt der Bundesregierung aktuelles Zahlenma- 
terial über die von ihr finanzierten Stipendien- 
programme vor? Bieten sie die Möglichkeit, 
Praktika in Heimatländern als Studienabschnitt 
durch die Einplanung der erforderlichen Reise- 
mittel in die Stipendiatenprogramme zu för- 
dern? Wie beurteilt sie die Aufnahme von Sur- 
Place-Programmen in ihre Förderprogramme? 

Die von der Bundesregierung geförderten Stipen- 
dienprogramme für Studenten aus Entwicklungs- 
ländern werden fast ausschließlich im Rahmen der 
Entwicklungszusammenarbeit durch den BMZ und 
im Rahmen der auswärtigen Kulturpolitik durch 
das Auswärtige Amt finanziert. 

1984 wurden aus Mitteln des Auswärtigen Amts 
2 387 Studenten und junge Wissenschaftler aus Ent- 
wicklungsländern gefördert, und zwar über die 
Alexander von Humboldt-Stiftung (347), den DAAD 
(1 578) und die Otto-Benecke-Stiftung (462). 

1984 förderte der BMZ bei einem Kostenaufwand 
von mehr als 25 Mio. DM rd. 1 800 Stipendiaten, da- 
von fast 1 000 an Fachhochschulen über die Carl 
Duisberg-Gesellschaft und die Otto-Benecke-Stif- 
tung und rd. 450 im Rahmen des DAAD-Sur-Place- 
Stipendienprogramms. Im übrigen handelt es sich 
um Forschungsstipendien der Alexander von Hum- 
boldt-Stiftung sowie um Postgraduierten-Stipen- 
dien und um Stipendien für Partnerfachkräfte der 
technischen Zusammenarbeit, die im wesentlichen 
über den DAAD abgewickelt werden. Darüber hin- 
aus wurden 1985 eine große Anzahl von Stipendia- 
ten, meist Sur-Place, im Rahmen der vom BMZ un- 
terstützten Hochschulprojekte privater Träger (Po- 
litische Stiftungen 138, Deutscher Volkshochschul- 
Verband 83, Kirchen — überwiegend über die Ka- 
tholische Zentralstelle für Entwicklungshilfe e.V. 
— fast 1 000) gefördert. Ferner ist das Reintegra- 
tionsprogramm des BMZ zu erwähnen, in dem 
Fachkräfte, vorwiegend Akademiker, aus Entwick- 
lungsländern gefördert werden, vor allem durch Be- 
ratung über Rückkehr und Beschäftigungsmöglich- 
keiten im Heimatland und durch berufsvorberei- 
tende und berufsqualifizierende Kurse in der Bun- 
desrepublik Deutschland. 1984 wurden 863 Perso- 
nen auf diese Weise unterstützt. Auf die Antwort zu 
Frage 14 der Großen Anfrage „Situation und Per- 
spektiven des Studiums ausländischer Studieren- 
der in der Bundesrepublik Deutschland“ (Druck- 
sache 10/5171 vom 12. März 1986) wird verwiesen. 

Zu den Leistungen der Bundesregierung kommen 
die Leistungen der Bundesländer, die 1984 661 Sti- 
pendien finanzierten bei einem Kostenaufwand von 
gut 15 Mio. DM und die Studienplatzkosten für Stu- 
denten aus Entwicklungsländern mit 271 Mio. DM 
veranschlagten. 

Stipendiaten des über die CDG abgewickelten 
Bund/Länder-Fachhochschulprogramms und das 
über die OBS abgewickelten Fachhochschulpro- 
gramms beantragen zunehmend, ein Praxisseme- 
ster in ihrem Heimatland ableisten zu dürfen. Die 
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beteiligten Fachhochschulen unterstützen dieses 
Anliegen. BMZ und Bundesländer haben in der Ver- 
gangenheit in Einzelfällen zugestimmt, daß obliga- 
torische Praxissemester im Heimatland abgeleistet 
werden dürfen und stellten die erforderlichen Rei- 
semittel zur Verfügung. Damit wird eine praktische 
Ausbildung gefördert, die an den Bedürfnissen des 
Entwicklungslandes orientiert ist, einer Entfrem- 
dung der Stipendiaten von ihrem Heimatland vor- 
beugt und damit die Reintegration erleichtert. Bei 
Hochschulstudien in Deutschland hat der DAAD 
begonnen, z. B. bei Medizinern, Praktika im Hei- 
matland in die Förderung einzubeziehen. Die Bun- 
desregierung prüft zur Zeit, inwieweit diese sinn- 
volle Praxis ausgedehnt werden kann. 

Schon seit 1963 führt der DAAD im Auftrag des 
BMZ ein Sur-Place-Stipendienprogramm durch, in 
dem Stipendien an Studenten aus Entwicklungslän- 
dern für ein Studium in ihrem Heimatland oder 
einem Land in der Region vergeben werden. Bei 
einem jährlichen Mittelaufwand von rd. 5 Mio. DM 
befinden sich über 400 Studenten in der Förderung. 
Hauptziele des Programms sind die Ausbildung von 
Hochschullehrernachwuchs und ein Beitrag zur 
Deckung des Bedarfs an hochqualifizierten Fach- 
und Führungskräften für Wirtschaft und Verwal- 
tung. Die Stipendien werden in der Regel für Post- 
graduierten- Studiengänge vergeben und konzen- 
trieren sich auf entwicklungswichtige Fachrichtun- 
gen wie Ingeniuerwissenschaften, Land- und Forst- 
wirtschaft und Medizin. 

Im Rahmen des Sonderprogramms „Südliches Afri- 
ka“ des Auswärtigen Amtes führt der DAAD ein 
Sur-Place-Stipendienprogramm für „Nichtweiße“ 
Studierende aus Südafrika und Namibia an den 
Universitäten Johannesburg, Witwatersrand, Kap- 
stadt und der University of Zululand durch. Gegen- 
wärtig werden 122 Stipendiaten gefördert. Darüber 
hinaus werden im Rahmen des gesamten Sonder- 
programms jährlich etwa 1 500 Sekundarschüler 
durch die Finanzierung von Zusatzunterricht geför- 
dert, um sie für ein Studium zu qualifizieren. 

In dem über die OBS abgewickelten Sur-Place-Sti- 
pendienprogramm für Flüchtlingsstudenten aus 
Afrika und Afghanistan werden 1986 rd. 100 Stipen- 
diaten gefördert. 

Offensichtlich großen Vorteilen einer Ausbildung 
im Heimatland oder der Region — Vermeidung ei- 
ner Entfremdung vom Heimatland und des „brain 
drain“, bedarfsadäquate Ausbildung, geringere Ko- 
sten, kürzere Dauer — stehen Nachteile vorwiegend 
kultur- und wissenschaftspolitischer Art gegenüber. 
Eine für 1986 geplante Evaluierung des Sur-Place- 
Stipendienprogramms soll nicht nur ergeben, inwie- 
weit die o. g. Ziele des Programms erreicht werden, 
sondern auch die Möglichkeiten für einen stärkeren 
Deutschlandbezug des Programms prüfen. In Be- 
tracht kommen insbesondere Forschungskurzsti- 
pendien für Forschungsaufenthalte an deutschen 
Universitäten nach der Sur-Place-Ausbildung, Pro- 
motionsstipendien nach dem Sandwich-Modell, Ent- 
sendung von Deutsch-Lektoren und von deutschen 
Gastdozenten an die Aufnahme-Universität der Sti- 


pendiaten und verstärkte Nachbetreuung durch 
u. a. Versorgung mit deutscher wissenschaftlicher 
Literatur und Einladungen zu Fachveranstaltungen 
in Deutschland. Ferner soll die geplante Evalu- 
ierung Hinweise dafür ergeben, inwieweit das Sur- 
Place-Stipendienprogramm in umfassendere Ko- 
operationsprogramme zwischen deutschen Hoch- 
schulen und solchen in Entwicklungsländern einge- 
bunden werden kann. 

Eine Übersicht über die von der Bundesregierung 
finanzierten Stipendien befindet sich in Anlage I. 


3.9 Welches Instrumentarium wendet die Bundes- 
regierung zur Förderung von Hochschulpartner- 
schaften an? Liegt eine aktuelle Aufstellung be- 
stehender Kooperationen vor? Ist es in den letz- 
ten Jahren zu einer Einbeziehung des Instru- 
mentes der Hochschulkooperation in bilateralen 
Regierungsverhandlungen gekommen? 


Die Pflege internationaler Wissenschaftsbeziehun- 
gen, die als gesetzlicher Auftrag der Hochschulen in 
§ 2 Abs. 5 des Hochschulrahmengesetzes formuliert 
ist, entspricht dem traditionellen Selbstverständnis 
der deutschen Hochschulen. Sie findet ihren Aus- 
druck in einer sich intensivierenden Zusammenar- 
beit mit ausländischen Hochschulen und einer 
wachsenden Zahl von Partnerschaften mit Hoch- 
schulen in Entwicklungsländern. Die Bundesregie- 
rung fördert das Engagement deutscher Hoch- 
schulen besonders dann, wenn es auf die Stärkung 
des Partners im Entwicklungsland gerichtet ist und 
sich das Interesse an einer langfristigen und konti- 
nuierlichen Zusammenarbeit in Partnerschaftsver- 
trägen zwischen Universitäten, Fakultäten oder In- 
stituten dokumentiert. 

Für die Förderung von Hochschulpartnerschaften 
steht ein breitgefächertes Instrumentarium nicht 
nur der Bundesregierung, sondern auch der Länder 
und privater Institutionen zur Verfügung. Dieses 
Instrumentarium ist in einer „Informationsschrift 
zur Förderung von Partnerschaften mit Hoch- 
schulen in Entwicklungsländern“ dargestellt, die 
1983 von einem Gesprächskreis bei der KMK erar- 
beitet wurde und 1986 in einer aktualisierten Auf- 
lage erneut erscheinen soll. 

Über ein spezielles Instrument zur finanziellen di- 
rekten Unterstützung von Partnerschaften mit 
Hochschulen in Entwicklungsländern verfügt die 
Bundesregierung nicht. Jedoch kann in geeigneten 
Fällen das gesamte hochschulpolitische Förde- 
rungsinstrumentarium der Bundesregierung zur 
Anwendung kommen. Eine Liste der wichtigsten in 
Frage kommenden Instrumente befindet sich in 
Anhang H. 

Als wichtigstes Instrument zur Förderung von part- 
nerschaftlichen Beziehungen deutscher Hoch- 
schulen mit Hochschulen in Entwicklungsländern 
sind die komplexen Hochschulförderungsprojekte 
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der bilateralen Technischen Zusammenarbeit zu 
nennen, die von der GTZ im Rahmen und auf der 
Basis von Hochschulpartnerschaften durchgeführt 
werden. 

Von Bedeutung für die Durchführung und den Er- 
folg von Hochschulpartnerschaften ist, daß diese 
Partnerschaften grundsätzlich in die Kulturabkom- 
men zwischen der Bundesregierung und der Regie- 
rung des jeweiligen Entwicklungslandes auf genom- 
men werden. 

Die o. g. Informationsschrift enthält im Anhang 
eine Übersicht über bestehende Partnerschaften 
mit Hochschulen in Entwicklungsländern. Die für 
1986 geplante Neuauflage wird eine aktualisierte 
Übersicht enthalten, die weitgehend aufbauen wird 
auf eine vom Informationsdienst der WRK heraus- 
gegebenen Dokumentation über „Kooperationsver- 


einbarungen (Partnerschaften) zwischen deutschen 
und ausländischen Hochschulen (Stand: April 
1985)". 

Etwa ein Drittel der rund 90 laufenden Hochschul- 
projekte der Entwicklungszusammenarbeit wird im 
Rahmen von Hochschulpartnerschaften durchge- 
führt und ist wie alle Hochschulförderungsprojekte 
auch Gegenstand bilateraler Regierungsverhand- 
lungen über entwicklungspolitische Zusammenar- 
beit. Die Bundesregierung schätzt das Instrument 
der Hochschulpartnerschaften hoch ein. Sie sieht in 
seiner verstärkten Nutzung die Möglichkeit, die 
verschiedenen Instrumente zur Förderung von 
Hochschulen in der Dritten Welt in fachlichen und 
regionalen Schwerpunkten zu bündeln und so zu 
optimalem Nutzen im Sinne ihrer kultur-, wissen- 
schafts- und entwicklungspolitischen Zielsetzungen 
zu führen. 
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Anlage A 


Aufteilung der BMZ-Leistungen auf die Subsektoren des Bildungssektors nach DAC-Schema 


Subsektor 

Ist- Ausgaben 


1983 

— in Mio DM — 

% 

1984 

— in Mio DM — 

% 

Primär- und Sekundarbereich 

27 876 

4,6 

26 911 

4,6 

Tertiärer Bereich 2) 

79 716 

13,3 

77 870 

13,4 

Lehrerausbildung^) 

3 442 

0,6 

3 783 

0,7 

Technische Ausbildung insgesamt 

366451 

61,1 

361646 

62,3 

davon 

— berufliche Aus- und Fortbildung 

237 861 


228 133 


— außerschulische Bildung/ 

Erwachsenenbildung 

128 590 


133 513 


Sonstiges'^) 

122 478 

20,4 

110 009 

19,0 

(Erziehungsverwaltung, Erziehungsplanung, 
Erziehungsforschung, Hilfsdienste, Seminare 
u. a.) 





Insgesamt 

599 963 

100 

580 220 

100 


In der regionalen Aufteilung entfallen rd. 30 % der Mittel des BMZ auf Afrika, 18 % auf Amerika, 24,8 % auf 
Asien, 2,6 % auf Europa, während 24,0 % überregional sind. 


Anmerkung: 

Förderbereich 61 (BMZ-EDV) 

2) Förderbereich 62 

3) Förderbereich 63 
Förderbereich 64 

5) Förderbereich 6410 — 6430 
Förderbereich 6440 
'^) Förderbereich 65 — 69 
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Übersicht über die Zusammenarbeit mit Entwicklungsländern im Sektorbereich Bildung, 

Ausbildung und Wissenschaft 

BMZ-Jahresleistungen 1984 
Aufteilung nach Haushaltstiteln und Kontinenten 

— Ist- Ausgaben in Mio DM — 


Titel 

Afrika 

Amerika 

Asien 

Europa 

über- 

regional 

Endsaldo 
des Titels 

532 02 

(Beobachtung) 

0,063 

— 

— 

— 

0,122 

0,185 

532 03 

(Planung/Forschung) 

0,063 

0,197 

— 

— 

1,003 

1,264 

685 01 

(Berufliche Aus- und 
Fortbildung) 

47,172 

10,951 

19,925 

1,473 

11,432 

90,953 

685 03 

(DSE) 

13,610 

5,123 

9,658 

0,705 

0,032 

29,128 

685 04 

(Deutsches Institut für 
Entwicklungspolitik) 









3,264 

3,264 

685 05 

(CDG) 

10,537 

3,333 

5,828 

0,397 

— 

20,095 

685 06 

(SFB) 

1,803 

0,171 

1,034 

0,069 

— 

3,077 

685 07 

(Deutsche Welle) 

1,146 

— 

1,148 

— 


2,294 

685 09 

(Entwicklungshelfer 
Gesamt) 









3,932 

3,932 

685 10 

(Entwicklungspolitische 
Bildung) 









4,441 

4,441 

685 36 

(Ausbildung, Nachwuchs- 
kräfte im Inland) 









7,357 

7,357 

685 41 

(Ausbildung, Maßnahmen 
im Inland) 









8,353 

8,353 

686 03 

(Sozialstrukturhilfe) 

9,396 

6,228 

11,624 

0,197 

1,592 

29,037 

686 04 

(Gesellschaftspolitische 
Bildung) 

23,275 

47,687 

23,627 

8,850 

38,849 

142,288 

686 06 

(Private Träger) 

0,294 

0,342 

— 

— 

— 

0,636 

686 39 

(Ausbildung, Nachwuchs- 
kräfte im Ausland) 





0,001 



15,744 

15,743 

686 41 

(Fortbildung, Maßnahmen 
im Ausland) 









3,029 

3,029 

896 03 

(Bilaterale TZ) 

51,037 

19,882 

44,851 

3,201 

38,881 

157,852 

896 04 

(Kirchen) 

19,350 

10,722 

26,190 

0,150 

0,880 

57,292 

Insgesamt 

177,746 

104,637 

143,884 

15,042 

138,911 

580,220 
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Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Regional- und Gesamtübersicht 
1983 



— Land 

Afrika 

Asien 

Latein- 

Maghreb 

Dritte Welt’^) 



südl. der Sahara 

pazif. Raum 

amerika 

Naher u. Mittl. 

Summe 






Osten 


Position 

(45 Staaten) 

(30 Staaten) 

(33 Staaten) 

(20 Staaten) 

(128 Staaten) 



Daten 



Fläche 


20 582 000 qkm 

10 412 000 qkm 

20 450 000 qkm 

13 600 000 qkm 

65 044 000 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

376 000 000 

1 357 440 000 

381 700 000 

213 640 000 

2 328 780 000 

Analphabeten 

— 

— 

— 

— 

— 

BSP pro Kopf der Bevölkerung 

— 

— 

— 

— 

— 

Kulturabkommen 

1 Abkommen 

5 Abkommen 

10 Abkommen 

5 Abkommen 

21 Abkommen 

Deutsche Schulen 

5 

8 

42 

13 

68 

Deutschlektoren 

10 

36 

18 

20 

84 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

10 

21 (2) 

17 (5) 

12(1) 

60 (8) 

Politische Stiftungen 

in 27 Ländern 

in 12 Ländern 

in 30 Ländern 

in 8 Ländern 

in 77 Ländern 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

3 

13 

38 

2 

56 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

13 176,9 

19 241,3 

18 086,8 

13 866,6 

64 371,6 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

6 501,2 

18 612,1 

19 825,6 

12 917,1 

57 856.0 


Kunst, Ausstellungen, Kult Programme . . . 

854,4 

2 468,1 

2 999,1 

1 565,9 

7 887,5 


Medienprogramme, Buchwesen 

3 556,3 

2 914,7 

6 127,8 

2 787,8 

15 386,6 


Gesellschaftliche Gruppen 

372,3 

183,9 

157,4 

283,7 

997,3 


Jugend, Sport, Kirchen 

3 476,7 

1 543,1 

3 303,8 

560,7 

8 884,3 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

504,6 

778,7 

716,1 

834,2 

2 833,6 


Kulturfonds 

28 442,4 ( + 9) 

45 741,9 (-2) 

51 216,6 (-7) 

32 816,0 (-5) 

158 216,9 (-3) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

18,0 % 

29,0 % 

32,0 % 

21,0 % 

100%, 


Schulfonds 

14 732,1 (-9) 

8 881,4 ( + 5) 

87 735,4 (-5) 

22 232,1 ( + 3) 

133 581,0 (-4) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

11,0% 

6,7 % 

65,6 % 

16,7 % 

100 % 


Gästeprogramm 

873 

95,0 

1333 

69,9 

385,1 


Baufonds 

41,1 

5303 

1 202,4 

3533 

2 127,0 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

200,0 

1021,0 

1 221,0 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

43 303,4 ( + 2) 

55 248,6 (-0) 

140 487,7 (-6) 

56401,3 (-2) 

295 531,0 (-3) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

14,7% 

18,7% 

47,5 % 

19,1 % 

100%, 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

56 383,3 

37 107,2 

21 365,6 

17 768,4 

159 736,3 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

42 106,1 

15 469,1 

11 294,5 

8 579,6 

94 677,1 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen — ... 

3 677,7 

945,9 

77,1 

303,2 

5 003,9 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e, V 

8 411,4 

4 589,1 

3 608,6 

2 409,4 

19 018,5 


Gesellschaftspolitische Bildung 

18 262,8 

17 892,4 

44 992,9 

10 686,7 

128 846,7 


Dt. Stiftung für Intern, Entwicklung 

630,7 

741,3 

736,6 

73,2 

44 023,0 


Förderung der Sozialstruktur 

10 120,6 

6 200,6 

6 099,2 

595,4 

24 762,4 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

20 385,1 

29 547,1 

12 694,5 

2 750,0 

66 591,3 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

15,8 

261,0 

448,7 

— 

725,5 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

2 800,0 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

7,3 

— 

480,0 

— 

29 401,5 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

160000,8 (+1) 

112 753,7 ( + 2) 

101 797,7 (-H0,5) 

43 165,9 (-4) 

575 586,2 ( + 6)>) 


Anteil an der Summe der Ausgaben ‘^) des 







BMZ in der DW 

27,8% 

19,6 % 

17,7% 

7,5 % 

100%, 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

569,7 

1 142,7 

1909,7 

863,6 

4 485,7 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

1245,8 

2 245,8 >) 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

431,6 

155,9 

243,4 

4 073,5 

4 904,4 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

245,0 

— 

258,0 

1062,6 


Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

5 062,0 

3 728,9 

4 597,0 

3 175,5 

53 435,0 “) 

Insgesamt 

209S12,5( + 1) 

173 029,8 ( + 1) 

240293,5 (-5) 

110 078,2 (-1) 

937 803,7 ( + 1) 


einschl überregionale Ausgaben in der DW 
BMZ : DM 157,868 Mio 

BMFT : DM 1,000 Mio 

BML : DM 0,050 Mio 

Bundesländer: DM 36,871 Mio 


Überregionale Ausgaben des AA sind nur für die gesamte Welt verfügbar 
und daher nicht in die obige Statistik der DW einbezogen. 

Sie betragen: Kulturfonds DM 46,6 Mio ( — 5%) 

Schulfonds DM 8,4 Mio ( + 18%) 

Dritte Welt = Entwicklungsländer außerhalb Europas 
Kulturrelevante Ausgaben des BMZ = Ausgaben im Bildungssektor 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Afrika 

südlich der Sahara 
1983 


■ — — Land 

Position — 

Äquat. Guinea 
AKP, LLDC 

Äthiopien 
AKP, LLDC, 
MSAC 

Angola 

Benin 

AKP, LLDC, 
MSAC 

Botsuana 
AKP, LLDC 

Daten 

Fläche 


28 100 qkm 

1 223 600 qkm 

1 246 700 qkm 

112 600 qkm 

600 400 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

380 000 

40 000 000 

8 000 000 

3 800 000 

936 000 

Analphabeten 

unbekannt 

37% 

unbekannt 

CCL 10% 

ca. 55 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

unbekannt 

140$ 

unbekannt 

330 $ 

890$ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 

— 

1 

— 

— 

— 

Deutschlektoren 

— 

— 

— 

— 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

1 

— 

— 

— 

Politische Stiftungen 

— 

FES 

— 

FNS 

FES 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

— 

— 

— 

— 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

2,4 

1 008,1 

391,2 

254,5 

31,6 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

— 

757,4 

— 

2,0 

— 


Kunst, Ausstellungen, Kult. Programme . . . 

— 

73,8 

8,7 

4,6 

— 


Medienprogramme, Buchwesen 

2,0 

155,9 

22,0 

80,7 

9,2 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

28,1 

68,6 

— 

218,3 


Jugend, Sport, Kirchen 

— 

134,4 

17,5 

— 

— 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

— 

27,3 

0,8 

2,2 

0,7 


Kulturfonds 

4,4 (-49) 

2265,0 ( + 8) 

5083 ( + 8) 

344,0 (-h 31) 

259,8 (-9) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0% 

8,0% 

1,8% 

1,2 % 

0,9 % 


Schulfonds 

— 

1405,2 (-20) 

— 

10,0 (-h400) 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

9,5 % 

— 

0% 

— 


Gästeprogramm 

— 

— 

42,4 

— 

— 


Baufonds 

— 

3,1 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

4,4 (~ 49) 

3073,3 (-5) 

551,2 (-h 18) 

354,0 (-h 34) 

259.0 (-9) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

0% 

8,5 % 

1,3% 

0,8 % 

0,6% 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

— 

396,8 

— 

2 122,4 

3 383,1 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

43,8 

513,2 

2 588,1 

6833 

4 182,4 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

177,1 

— 

— 

186,1 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

19,4 

152,2 

— 

239,8 

41,8 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 

43,8 

— 

563,7 

— 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

— 

— 

— 

256,6 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

345,9 

196,2 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

409,1 (-hm) 

1479,3 (-13) 

2 588,1 (-hl) 

3 609,1 (-10) 

8 050,0 (-15) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

0,3% 

0,9 % 

1,6% 

2,3 % 

5,0 % 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

— 

4,1 

35,0 

— 

7,0 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

1 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— 

— 

— 

— 

5,9 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

— 

97,0 

0,3 

54,2 

11,6 

Insgesamt 

413,5 (-hm) 

5 253.7 (- 8 ) 

3 174,0 (-h 3) 

4 017,3 (-10) 

8 3343 (-15) 


m: über 1 000 % 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 


Afrika 

südlich der Sahara 
1983 


Land 

Position 

Burkina-Faso 
AKP, LLDC, 
MSAC 

Burundi 

AKP, LLDC, 
MSAC 

Dschibuti 

AKP, LLDC 

Elfenbeinküste 
AKP, MSAC 

Gabun 

AKP, OPEC 

Daten 

Fläche 


274 200 qkm 

27 800 qkm 

23 200 qkm 

322 500 qkm 

267 700 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

6 500 000 

4 400 000 

350 000 

8 600 000 

650 000 

Analphabeten ca. 

92 % 

68 % 

90% 

60% 

10% 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

210$ 

240 $ 

unbekannt 

910$ 

4 840$ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 

— 

— 

— 

— 

— 

Deutschlektoren 

1 

— 

— 

1 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

— 

— 

1 

— 

Politische Stiftungen 

FES. FNS, KAS 

KAS 

— 

— 

KAS 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

— 

— 

— 

— 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

123,3 

235,3 

23,1 

438,9 

1,3 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

30,5 

— 

— 

510,5 

— 


Kunst, Ausstellungen, Kult Programme . . . 

2,8 

16,8 

— 

18,7 

— 


Medienprogramme, Buchwesen 

77,1 

36,8 

42,2 

164,5 

89,3 


Gesellschaftliche Gruppen 

2,0 

— 

— 

— 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

7,9 

12,3 

. — 

235,5 

14,5 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

2,0 

1.4 

0,1 

23,7 

1,0 


Kulturfonds 

245.6 (-2) 

302,6 ( + 26) 

65,4 ( + 32) 

1 3913 (0) 

106,1 ( + 39) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0,9 % 

1,1 % 

0,2 % 

4,9 % 

0,4 % 


Schulfonds 

592.3 (-10) 

— 

— 

1078.1 (-4) 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

4,0 % 

— 

— 

7,3 % 

— 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

— 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

837,9 (-8) 

302,6 ( + 26) 

65,4 ( + 32) 

2 469,9 (-2) 

106,1 ( + 39) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

1,9 % 

0,7 % 

0,1 % 

5,7 % 

0,3 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

421,7 

4,8 

— 

611,2 

— 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

544,1 

1 451,7 

154,9 

708,3 

42,9 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

59,1 

34,1 

— 

— 

59,1 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

192,9 

501,7 

70,3 

290,4 

10,9 


Gesellschaftspolitische Bildung 

299,0 

— 

— 

19,0 

430,4 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

860,0 

1 090,8 

— 

404,4 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

16,9 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

2 393,7 ( + 5) 

3 083,1 (-3) 

225,2 ( + 10) 

20333 (-23) 

5433 (+22) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

1,5 % 

1,9 % 

0,1 % 

1,3 % 

0,3 % 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

21,1 

1,0 

— 

5,0 

— 

BMFT 

Kultur relevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 


— 

— 

— 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

186.4 

81,8 

51,7 

5703 

5,7 

Insgesamt 

3439,1 ( + 4) 

3468 . 5 ( 0 ) 

342,3 (-43) 

5078.5 (-5) 

655,1 ( + 26) 
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Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Afrika 

südlich der Sahara 
1983 


^ Land 

Position 

Gambia 

AKP, LLDC, 
MSAC 

Ghana 

AKP. MSAC 

Guinea 

AKP, LLDC, 
MSAC 

Guinea-Bissau 
AKP, LLDC. 
MSAC 

Kamerun 
AKP, MSAC 

Daten 

Fläche 

rd. 

10 400 qkm 

238 500 qkm 

245 900 qkm 

36 100 qkm 

475 000 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

693 000 

12 200 000 

5 780 000 

770 000 

9 000 000 

Anedphabeten 

85% 

CO. 45 % 

über 80 % 

CO. 85 % 

ccL 30% 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

360$ 

340$ 

300$ 

220$ 

880$ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 

— 

— 

— 

— 

— 

Deutschlektoren 

— 

— 

— 

— 

1 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

1 

— 

— 

1 

Politische Stiftungen 

— 

KAS 

FES 

— 

KAS 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

— 

— 

— 



Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

10,8 

475,5 

276,1 

4,0 

856,8 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

— 

466.0 

— 

— 

558,8 


Kunst, Ausstellungen, Kult Programme . . . 

0 

40,8 

53 

— 

19,9 


Medienprogramme, Buchwesen 

5,0 

147,0 

9,8 

0 

189,6 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

0.1 

— 

— 

— 


Jugend, Sport Kirchen 

10,0 

137,2 

247,1 

9,1 

371,4 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

19,6 

2,6 

9,3 

— 

59,2 


Kulturfonds 

45,4 (-h 41) 

1268,2 (-12) 

5473 (-1) 

13,1 (-1-159) 

2 055,6 (-i- 22) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0,2% 

4,5 % 

1,9% 

0% 

7,2 % 


Schulfonds 

— 

— 

— 

— 

1 451,5 ( + 1) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

— 

— 

— 

9,9 % 


Gfisteprogranun 

— 

45,4 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

— 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

45,4 (-H41) 

1314,6 (-12) 

847.5 (-1) 

13,1 (-1-159) 

3 507,1 (-1-12) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

0,1 % 

3,1 % 

1,3 % 

0% 

i,i % 

BMZ 

Bildimg, Wissenschaft imd Forschung 

447,7 

4 045,6 

— 

— 

130,6 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

353,5 

327,8 

132,3 

34,0 

863,9 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

28,4 

56,1 

105,0 

— 

91,6 


Carl-Duisberg-Gresellschaft e. V. 

66,3 

110,2 

25,1 

11.1 

295,3 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 

-0,5 

— 

— 

930,4 


Dt Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

846.1 

700,0 

— 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

— 

3,7 

— 

— 

829,0 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 


— 

— 

— 

-0,1 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

895,9 (-1-11) 

5 389,0 (-22) 

962,4 ( + 278) 

45,1 (-19) 

3 140,7 ( + 37) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

0,6 % 

3,4% 

0,6% 

0% 

2,0% 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

— 

13,7 

— 

— 1 

183 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— 

213 

— 

— 

46,0 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

46,3 

203,4 

94,1 

— 

286,1 

Insgesamt 

987,6 ( + 18) 

6 942,5 (-21) ^ 

1 604,6 (-f- 69) 

583 (-4) 

6 008A(-K23) 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 


Afrika 

südlich der Sahara 
1983 


— Land 

Position — — 

Kap Verde 
AKP, LLDC, 
MSAC 

Kenia 

AKP, MSAC 

Komoren 

AKP, LLDC 

Kongo 

AKP 

Lesotho 

AKP, LLDC, 
MSAC 

Daten 

Fläche 


4 000 qkm 

582 700 qkm 

2 200 qkm 

342 000 qkm 

30 400 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

300 000 

17 150 000 

410 000 

1 600 000 

1 300 000 

Analphabeten 

60% 

CO. 55 % 

CCL 40 % 

CCL 5% 

CCL 25% 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

370$ 

390$ 

340$ 

1370$ 

510$ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

— 

— 


Deutsche Schulen 

— 

1 

— 

— 

— 

Deutschlektoren 

— 

1 

— 

— 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

1 

— 

— 

— 

Politische Stiftungen 

— 

FES, KAS 

— 

FNS 

— 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

1 

— 



Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

23,6 

1 053,5 


473 

72,6 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschedten 

— 

1 171,9 

— 

0,1 

— 


Kunst, Ausstellungen, Kult. Programme . . . 

— 

97,7 

— 

63,4 

1,6 


Medienprogramme, Buchwesen 

0 

156,3 

5,1 

67,1 

26,7 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

28,8 

— 

— 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

12,3 

384,5 

— 

3,5 

9,9 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

0 

12,1 

0 

19,5 

11,7 


Kulturfonds 

35^ (-1-40) 

2 9043 ( + 5) 

5,1 ( + 68) 

2003 ( + 33) 

1223 ( + 36) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

OJ % 

10,2% 

0% 

0,7 % 

0,4 % 


Schulfonds 

— 

2362,1 (-2) 

— 

— 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

16,0% 

— 

— 

— 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

— 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

35.«(-H40) 

5268,0 (-H 2) 

5,1 (-1-66) 

200,8 (-h 33) 

122,5 (-1-36) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

OJ % 

12,2% 

0% 

0,5 % 

0,3 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

31,4 

1 893,9 


— 

661,1 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

81,7 

3 019,4 

60,9 

461,5 

900,7 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

125,9 

— 

48,9 

144,8 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V. 

34,8 

812,7 

12,9 

181,7 

117,7 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 

263,0 

— 

— 

— 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

2 145,0 

— 

891,5 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

— 

1086,2 

— 

— 

1 807,8 


Förderung von Vorhaben privater Träger , . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

. — 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

-9,5 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

147.9 (+29) 

9 336,6 (-1-25) 

733 ( + 9) 

1583,6 (-11) 

3632,1 (-9) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

OJ % 

5,9 % 

0% 

1,0% 

2,3 % 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

9,1 

29,1 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— 

165,5 

— 

— 

— 

Sonstig 

le kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 



Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

9,0 

335,7 

— 

17,0 

99,7 

Insgesamt 

201,9 (-H 7) 

15 133,8 ( + 15) 

78,9 (-H 11) 

1 801,4 (-7) 

3 854,3 (-7) 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Afrika 

südlich der Sahara 
1983 


Land 

Position 

Liberia 

AKP 

Madagaskar 
AKP, MSAC 

Malawi 

AKP, LLDC 

Mali 

AKP, LLDC, 
MSAC 

Mauretanien 
AKP, MSAC 

Daten 

Fläche 


111 400 qkm 

587 000 qkm 

118 500 qkm 

1 240 000 qkm 

1 030 000 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

2 000 000 

10 000 000 

6 300 000 

7 900 000 

1 700 000 

Analphabeten 

76% 

45 % 

55% 

60% 

85 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

490 $ 

320 $ 

210$ 

170$ 

480$ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 


— 

— 


— 

Deutschlektoren 

— 

1 

— 

— 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

— 

— 

— 

— 

Politische Stiftungen 

FNS, KAS 

KAS 

— 

FES 

— 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

1 

— 

— 

— 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

16,8 

471,2 

15,1 

540,0 

28,0 


Kulturinstitute, Kult Gesellschaften 

— 

194,7 

— 

— 

— 


Kunst, Ausstellungen, Kult Programme . . . 

6,0 

60,1 

17,2 

— 

16,5 


Medienprogramme, Buchwesen 

21,6 

104,8 

21,3 

28,9 

88,7 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

— 

— 

— 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

30,1 

278,0 

3,6 

241,0 

25,4 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

3,2 

51,8 

0,6 

1,5 

5,6 


Kulturfonds 

77,7 ( + 97) 

1160,6 ( + 32) 

57,8 (-51) 

811,4 (-h 44) 

164,2 (-H 182) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0,3 % 

4,1 % 

0,2 % 

2,9 % 

0,6% 


Schulfonds 

110,7 (-21) 

276,9 (-h 8) 

— 

335 (-2) 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0,8 % 

1,9% 

— 

0,2% 

— 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

— 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

188.4 ( + 5) 

1 437,5 (-h 27) 

57,8 (-51) 

844,9 (-1-42) 

184,2 (-h 182) 


Anteil £Ui der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

0,4 % 

3,2 % 

0,1 % 

1,9% 

0,4 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

2 225,7 

2 606,2 

— 

1054,0 

313,6 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

374,1 

300,1 

652,9 

403,4 

406,9 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

34,0 

223,1 

247,7 

108,1 ' 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

120,2 

114,3 

137,3 

149,3 

169,8 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 

— 

— 

— 

— 


Dt Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

711,9 

191,0 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

189,8 

— 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

■ — 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

3 621,7 (-1-40) 

3 245,6 (-1-200) 

1 013,3 (0) 

1854,4 (-4) 

998,4 (-6) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

2,3 % 

2,0 % 

0,6 % 

1,2 % 

0,6 % 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

25,9 

— 

2,2 

50,6 

— 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— 

— 

— 

— 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

55,3 

21,0 

27,1 

45,0 

83,1 

Insgesamt 

3 891,3 (-1-27) 

4 704,1 ( + 109) 

1 100,4 (-4) 

2 794,9 (-h 3) 

1 245,7 (-2) 


zwei Siemensschulen 
eine Firmenschule 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Afrika 

südlich der Sahara 
1983 


— Land 

Position 

Mauritius 

AKP 

Mosambik 

MSAC 

Namibia 

Niger 

AKP, LLDC, 
MSAC 

Nigeria 

AKP, OPEC 

Daten 

Fläche 


2 100 qkm 

799 000 qkm 

822 900 qkm 

1 269 000 qkm 

923 800 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

1 000 000 

13 000 000 

1 050 000 

6 000 000 

100 000 000 

Analphabeten 

keine 

90% 

ca. 60 % 

ca. 90 % 

CO. 68 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

1230$ 

unbekannt 

1910$ 

300$ 

850$ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 

— 

— 

2 

— 

1 

Deutschlektoren 

— 

— 

— 

— 

4 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

— 

— 

— 

1 

Politische Stiftungen 

FES 

— 

— 

HSS 

FES, KAS 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 


— 

— 

— 

— 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

44,7 

20,8 

983 

225,4 

993,6 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

— 

0,3 

— 

— 

728,5 


Kunst, Ausstellungen, Kult Programme . . . 

— 

5,9 

— 

— 

63,5 


Medienprogramme, Buchwesen 

21,4 

61,4 

93 

44,1 

813,7 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

— 

14,4 

— 

2,0 


Jugend, Sport, Kirchen 

— 

— 

108,3 

245,4 

89,0 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

0,3 

1,4 

16,6 

20,0 

13,9 


Kulturfonds 

66,4 (-47) 

893 (-3) 

246,7 ( + 10) 

534,9 ( + 39) 

2 7043 ( + 17) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0,2% 

0,3 % 

0,9% 

1,9 % 

9,5 % 


Schulfonds 

— 

— 

1332,9 (-21) 

— 

4 055,7 ( + 1) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

— 

9,1 % 

— 

27,5 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

— 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

66,4 (-47) 

80,8 (-3) 

1 579,6 (-17) 

534,0 ( + 39) 

6750,0 ( + 7) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

0,2% 

0,2 % 

3,7% 

1,3% 

15,6% 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

54,4 

14,0 

0,2 

— 

2 862,8 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

199,0 

589,7 

— 

442,6 

251,4 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

46,2 

238,4 

— 

— 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

89,4 

— 

— 

97,0 

10,1 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 

— 

62,0 

821,9 

101,4 


Dt Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

— 

— 

6453 

40,4 

426,7 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

15,8 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kultuirelevante Ausgaben Summe: 

389,0 (-6) 

842,1 (-69) 

723,2 ( + 23) 

1401,9 (+67) 

3 652,4 ( + 30) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

0,2 % 

0,5 % 

0,5 % 

0,9% 

2,3 % 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

— 

— 

33 

— 

70,1 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— 

— 

— 

53 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

45,0 

— 

66,5 

— 

129,8 

Insgesamt 

500,4 (-16) 

831,9 (-67) 

2 372,6 (-6) 

1 042,3 ( + 56) 

10 612,2 ( + 14) 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Afrika 

südlich der Sahara 
1983 


— Land 

Position ' — — 

Ruanda 

AKP, LLDC, 
MSAC 

Sambia 

AKP 

Sao Thome u. 
Princ. 

AKP, LLDC 

Senegal 

AKP, MSAC 

Seschellen 

AKP 

Daten 

Fläche 


26 300 qkm 

752 600 qkm 

1 000 qkm 

196 200 qkm 

450 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

5 500 000 

6 000 000 

95 000 

6 500 000 

64 000 

Analphabeten 

70% 

45 % 

unter 20 % 

67% 

CGL 25 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

260$ 

640$ 

390 $ 

490 $ 

2 370 $ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

— 

01.07.69 

— 

Deutsche Schulen 

“) - 

— 

— 

— 

— 

Deutschlektoren 


— 

— 

1 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

— 

— 

1 

— 

Politische Stiftungen 

KAS 

FES, FNS, KAS 

— 

FES, FNS, KAS 

c) FES 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

— 

— 

1 

— 

Ausgaben in DM 1 000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

146,7 

352,6 

— 

510,8 

5,6 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

5,0 

— 

— 

434,4 

— 


Kunst, Ausstellungen, Kult. Programme . . . 

16,8 

16,8 

— 

85,4 

— 


Medienprogramme, Buchwesen 

23,5 

43,3 

3,0 

152,4 

52,6 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

— 

— 

— 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

107,5 

7,2 

13,8 

37,0 

— 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

0,9 

3,0 

— 

16,2 

3,4 


Kulturfonds 

300,4 ( + 30) 

422,9 ( + 7) 

16,8 (+447) 

1236,2 (-12) 

61,6(4-21) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

1,1 % 

1,5% 

0% 

4,3 % 

0,2 % 


Schulfonds 

— 

— 

— 

1213,2 (-15) 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

— 

— 

8,2 % 

— 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

— 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

300.4 ( + 30) 

422,9 ( + 7) 

16,8 ( + 447) 

2 449,4 (-14) 

61,8( + 21) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

0,7% 

1,0 % 

0% 

5,7 % 

0,1 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

1 662,7 

776,4 

— 

0 

— 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

1 689,9 

4 230,4 

— 

391,3 

32,5 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

115,1 

141,0 

— 

71,1 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

711,2 

235,5 

— 

82,2 

10,3 


Gesellschaftspolitische Bildung 

928,7 

1 602,5 

— 

1 090,8 

— 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

95,5 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

295,0 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

1 682,1 

625,3 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

6 789,7 ( + 31) 

8 001,6 (-13) 

— 

1 635,4 (-h 18) 

423 (-62) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

4,3 % 

5,0% 

— 

1,0 % 

0 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

2,0 

13,0 

— 

9,2 

— 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

- 

— 

— 

— 

— • 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

4,5 

— 

— 

10,6 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

^) 245.0 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

861,1 

90,0 

— 

20,9 

— 

Insgesamt 

7 957,7 ( + 35) 

8 772,5 (-12) 

16,8 ( + 435) 

4 125,5 (-4) 

104,4 (-70) 


1 Firmenschule 

BML: Beteiligung an Messen, Ausstellungen u. für Agrarforschung 
Betreuung von Nairobi 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Afrika 

südlich der Sahara 
1983 


■■ — — Land 

Position "" 

Sierra Leone 
AKP, LLDC, 
MSAC 

Simbabwe 

AKP 

Somalia 

AKP, LLDC, 
MSAC 

Swasiland 

AKP 

Tansania 

AKP, LLDC, 
MSAC 

Daten 

Fläche 


71 700 qkm 

390 600 qkm 

637 700 qkm 

17 400 qkm 

945 100 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

3 500 000 

7 700 000 

5 000 000 

580 000 

18 600 000 

Analphabeten 

CO. 85 % 

25 % 

CO. 70 % 

ca. 50 % 

CO. 34 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

390 $ 

850 $ 

290 $ 

930 $ 

270 $ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 

• — 

— 

— 

— 

— 

Deutschlektoren 

— 

— 

— 

— 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

— 

— 

— 

1 

Politische Stiftungen 

— 

FES, FNS, KAS 

HSS 

— 

FES, KAS 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigimgen 

— 


— 

— 

— 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

288,1 

520,5 

266,2 

0,4 

1 094,5 


Kulturinstitute, Kult Gesellschaften 

— 

33,1 

— 

— 

327,4 


Kunst, Ausstellungen, Kult Programme . . . 

— 

79,9 

— 

— 

53,5 


Medienprogramme, Buchwesen 

77,3 

58,6 

85,3 

44,0 

75,1 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

1,4 

— 

— 

0 


Jugend, Sport, Kirchen 

54,4 

113,7 

17,9 

— 

262,8 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

6,9 

24,6 

1,5 

0,3 

5,2 


Kulturfonds 

426,7 ( + 21) 

831,8 ( + 11) 

370,9 (-39) 

44,7 (-15) 

1818.5 ( + 37) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

1,5 % 

2,9 % 

1,3 % 

0,2 % 

6,4 % 


Schulfonds 

— 

— 

— 

— 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

— 

— 

— 

— 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

— 

— 

— 

12,6 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

426,7 ( + 21) 

831,8 ( + 11) 

378,9 (-39) 

44,7 (-15) 

1 831,1 ( + 37) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

1,0 % 

1,9 % 

0,9% 

0,1 % 

4,2 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

490,0 

1 376,9 

8 277,1 

0,1 

14 586,4 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

677,2 

3 497,2 

814,5 

208,1 

6 986,2 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

97,0 

172,0 

— 

106,3 

204,8 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V. 

171,4 

1 410,5 

178,5 

68,1 

562,6 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 

1 171,4 

— 

— 

9,2 


Dt Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

487,4 

924,8 

674,4 

— 

753,8 


Förderimg von Vorhaben der Kirchen 

893,3 

5 176,5 

— 

— 

2 543,0 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte ... 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

2 816,3 ( + 12) 

13 729,3 (+22) 

9 944,5 ( + 192) 

382,6 (-35) 

25 646,0 (-13) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

1,8 % 

8,6 % 

6,2 % 

0,2 % 

16,0% 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

4,0 

7,7 

— 

— 

52,6 

BMFT ’ 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

j Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

16,3 

7,5 

— 

2,9 

84,1 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

53,2 

315,8 

199,8 

— 

348,5 

Insgesamt 

3316.5 ( + 13) 

14891.8 ( + 20) 

18515,2 ( + 141) 

430,2 (-33) 

27 982,3 (-11) 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Afrika 

südlich der Sahara 
1983 


^ Land 

Position ' ■ — 

Togo 

AKP, LLDC 

Tschad 

AKP, LLDC. 
MSAC 

Uganda 

AKP, LLDC, 
MSAC 

Zaire 

AKP 



Zentralafr. Rep. 
AKP, LLDC, 
MSAC 

Daten 

Fläche 

rd. 

56 800 qkm 

1 284 400 qkm 

236 000 qkm 

2 345 400 qkm 

623 000 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

2 900 000 

4 100 000 

12 600 000 

29 000 000 

2 500 000 

Analphabeten ca. 

50 % 

80 % 

60 % 

85 % 

60 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

350 $ 

80$ 

240$ 

180$ 

310$ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 

— 

— 

— 

— 

— 

Deutschlektoren 

— 

— 


— 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

1 

— 

— 

1 

— 

Politische Stiftungen 

FNS, HSS 

— 

a) KAS 

•>) FNS, HSS, KAS 

— 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

— 

— 

— 

— 

Ausgaben in DM 1 000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

369,0 

225,6 

1 073,8 

422,1 

37,4 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

314,7 

— 

17,1 

948,8 



Kunst, Ausstellungen, Kult. Programme . . . 

33,5 

— 

— 

45,3 

— 


Medienprogramme, Buchwesen 

107,1 

5,1 

155,7 


12,9 


Gesellschaftliche Gruppen 

3,5 

— 

— 

5,1 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

15,4 

— 

60,5 

156,0 

2,6 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

35,6 

0^ 

1,6 

33 

93,0 


Kulturfonds 

8783 (-28) 

2313 ( + 6) 

1308,7 (-h 7) 

1740,1 (-h 11) 

146,0 ( + 37) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

3,1 % 

0,8% 

4,6% 

6,1 % 

0,5 % 


Schulfonds 

345,9 ( + 3) 

— 

2573 (-47) 

— 

2063 (-33) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

2,4 % 

— 

1,8 % 

— 

1,4 % 


Gästeprogramm 


— 

— 

— 



Baufonds 

25,4 

— 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 


— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

1 250,1 (-21) 

231,2 ( + 6) 

1 560,5 (-8) 

1 740,1 ( + 11) 

3523 (-15) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

2,9 % 

0,5 % 

3,6 % 

4,0 % 

0,8 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

454,7 

— 

17,9 

2 611,8 

754,2 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

839,1 

144,2 

650,2 

755,6 

415,8 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

— 

353,6 

206,7 

196,4 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

256,0 

38,5 

165,0 

285,5 

159,0 


Gesellschaftspolitische Bildung 

2 263,9 

— 

217,1 

2 202,9 

— 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

— 

— 

770,0 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

238,0 

— 

5,8 

750,0 

45,0 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

4 051,7 (-7) 

182,7 (-13) 

1409,6 (-18) 

7 582,5 (-2) 

1570,4 ( + 16) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

2,5% 

0,1 % 

0,9 % 

4,7 % 

1,0% 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

7,0 

— 

— 

178,5 

— 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

48,0 

— 

6,5 

63 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

1033 

27,0 

80,8 

93,0 

34,7 

Insgesamt 

5 460,0 (-10) 

440,9 (-3) 

3 063,4 (-17) 

9 600,6 ( + 2) 

1 957,4 ( + 7) 


ab Mai 1983 geschlossen 
FNS Betreuung von Brazzaville 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Afrika 

südlich der Sahara 
1983 


— Land 

Position ' 

(Südafrika) 


nicht 

aufteilbar 


Region 

Summe 

Daten 

Fläche 


a) 1 123 350 qkm 




rd. 20 582 000 qkm 

Einwohnerzahl 

a) 26 100 000 




ca. 376 000 000 

Analphabeten 

'>) 40 % 




— 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

2 650$ 




— 

Kulturabkommen in Kraft seit 

25. 12. 63 




1 Abkommen 

Deutsche Schulen 

5 




5 

Deutschlektoren 

— 




10 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 




10 

Politische Stiftungen 

FES, FNS, KAS 




in 27 Ländern 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 




3 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

901,8 




13 176,9 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

113,5 




6 501,2 


Kunst, Ausstellungen, Kult Programme . . . 

145,9 




854,4 


Medienprogramme, Buchwesen 

166,2 




3 556,3 


Gesellschaftliche Gruppen 

141,7 




372,3 


Jugend, Sport, Kirchen 

390,2 




3 476,7 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 




— 


Zentrale Kulturprogramme 

1 030,1 




504,6 


Kulturfonds 

2889,4 (-6) 




28 442,4 (-H 9) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

d) 9,2 % 




100 % 


Schulfonds 

12 697,9 ( + 6) 




14732,1 (-9) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

46,1 % 




100 % 


Gästeprogramm 

— 




873 


Baufonds 

1 374,0 




41,1 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 




— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

18 961,3 (-h 12) 




43303.4 (-h 2) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

28,1 % 




100 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschedt und Forschung 

— 


2 093,9 


56 383,3 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

— 


5,5 


42 106,1 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 


— 


3 677,7 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

— 


2,5 


8 411,4 


Gesellschaftspolitische Bildung 

825,3 


5 242,2 


18 262,8 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 


535,2 


630,7 


Förderung der Sozialstruktur 



473,1 


10 120,6 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

3 033,9 


500,0 


20 385,1 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 


— 


15,8 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 


— 


— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 


— 


7,3 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

3 859,2 *) 


8 852,4 (-37) 


160 000,8 (-hl) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

2,4 % ^ 


5,5 % 


100 % 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

— 


— 


569,7 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 


— 


— 

BMJFG 

1 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

4,1 


— 


431,6 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 


— 


245,0 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

— 


210,9 


5062,0 

Insgesamt 

20 824.8 (-h 36) 


9 063.3 (-38) 


200 612,5 (-hl) 


ohne „unabhängige“ Staaten 

nur Farbige (25% der Schwarzen im Alter von 7 — 15 Jahren nicht schulisch erfaßt) 
ohne Südafrika 
DW einschl Südafrika 
*) keine Vorjahresausgaben 
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Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Asien, Pazifischer Raum 
1983 



Land 

Afghanistan 

Bangladesch 

Bhutan 

Birma 


1 Position 1 

LLDC, MSAC 

LLDC, MSAC 

LLDC 

MSAC 


Daten 

Fläche 


652 000 qkm 

144 000 qkm 

47 000 qkm 

678 500 qkm 

5 800 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

14 000 000 

93 300 000 

1 300 000 

35 300 000 

200 000 

Analphabeten 

ca. 70— SO % 

ccL 75 % 

unbekannt 

CO. 20 % 

unbekannt 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

unbekannt 

140$ 

unbekannt 

190$ 

22 150 $ 

Kulturabkommen in ICraft seit 

14. 06. 63 

— 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 

0 

— 

— 

— 

— 

Deutschlektoren 

— 

— 

— 

— 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

1 

1 

— 

— 

— 

Politische Stiftungen 

— 

— 

— 

— 

— 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

— 

— 

— 

— 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

1 384,6 

600,5 

9,8 

85,8 

— 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

475,0 

1843 

— 

5,9 

— 


Kunst, Ausstellimgen, Kult Programme . . . 

5,6 

53,6 

— 

11,6 



Medienprogramme, Buchwesen 

50,2 

69,7 

0,5 

43,0 

— 


Gesellschaftliche Gruppen 

37,5 

— 

— 

— 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

0,7 

— 

— 

— 

— 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

0,9 

1,9 

— 

5,6 

— 


Kulturfonds 

19543 (-7) 

9093 (-9) 

10,3 ( + 162) 

151,9 (-60) 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

4,3% 

2,0% 

0% 

0,3% 

— 


Schulfonds 

1875,1 (-3) 

— 

— 

— 



Anteil an den Ausgaben in der DW 

21,1 % 

— 

— 

— 

— 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

53,6 

— 


Baufonds 

2,0 

24,7 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

3 831,6 (-5) 

634,6 (-9) 

10,3 ( + 162) 

205,5 (-47) 

-•) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

6,9 % 

1,7% 

0% 

0,4 % 

— 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

253 

58,0 

— 

2 193,8 j 

— 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

1440,1 

788,6 

863 

752,6 1 

26,5 


Ausbildung Hörfunk imd Fernsehen 

— 

167,0 

— 

743 i 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

627,4 

296,3 

20,6 

215,5 

— 


Gesellscheiftspolitische Bildimg 

— 

— 

— 

— 

— 


Dt Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

— 

— 

— 1 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

— 

43,0 

— 

30,0 1 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

i 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

2 092,7 (-23) 

1352,9 (-12) 

1063 (-47) 

3 266,1 ( + 28) * 

26,5*) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

1,9 % 

1,2% 

0,1 % 

2,9 % 

0% 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

— 

293 

— 

— 

— 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPL) 

— 

— 

— 

— j 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

; 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

4643 

373 

— 

— 

— 

Insgesamt 

6388.8 (-13) 

2 355,1 (-11) 



26,5*) 


*) keine Vorjahresausgaben 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Asien, Pazifischer Raum 
1983 



Land 

Fidschi 


Indien 

Indonesien 

Kamputschea 

Position 

AKP 

Hongkong 

MSAC 

OPEC 

MSAC 

Daten 

Fläche 


18 400 qkm 

1 050 qkm 

3 290 000 qkm 

2 019 000 qkm 

181 000 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

675 000 

5 600 000 

685 200 000 

160 000 000 

6 750 000 

Analphabeten 

CO. 20 % 

keine Angaben 

63% 

Cd. 30 % 

c(L 60 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

1960$ 

6150$ 

260$ 

580$ 

unbekannt 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

11. 09. 69 

— 

— 

Deutsche Schulen 

— 

")1 

2 

‘^)1 

— 

Deutschlektoren 

— 

6 

10 

7 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

1 

7 

3(1) 

— 

Politische Stiftungen 

HSS 

— 

FES, FNS, KAS 

FES, FNS, KAS 

— 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

— 

7 

— 

— 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 



433,8 

6 009,1 

1 901,0 

3,0 


Kulturinstitute, Kult Gesellschaften 

— 

1 010,0 

6 086,7 

2 836,4 

— 


Kunst, Ausstellungen, Kult Programme . , . 

— 

79,6 

771,5 

408,1 

— 


Medienprogramme, Buchwesen 

2,4 

193,2 

983,1 

352,7 

0,6 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

— 

36,0 

44,0 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

21,7 

25,0 

205,1 

3363 

— 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

0,2 

2,2 

115,9 

12,3 

0 


Kulturfonds 

24,3 ( + 570) 

17433 (-14) 

14 207,4 (-2) 

5890,7 (-6) 

3,6 (-3) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0,1 % 

3,8 % 

3i,J % 

12,9% 

0% 


Schulfonds 

— 

2255,7 ( + 31) 

1187,2 (-3) 

1322,7 (-3) 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

25,4 % 

13,4% 

14,9% 

— 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

— 

229,9 

228,0 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

24,3 ( + 570) 

3 999.5 ( + 7) 

15 824.5 (-2) 

7441,4 (-3) 

3,8 (-3) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

0,1 % 

7,2 % 

28,3 % 

13,5 % 

0% 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

— 

— 

1947,4 

3 3123 

— 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

1,4 

5,3 

872,9 

1 817,1 

— 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

— 

164,3 

102,4 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

— 

1,1 

360,2 

392,1 

— 


Gesellschaftspolitische Bildung 

2 866,1 

— 

574,6 

3 267,5 

— 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

42,3 

100,0 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

55,0 

— 

1 659,9 

191,7 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

— 

— 

10 799,0 

4 983,5 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . , 

— 

— 

174,7 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— ■ 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

2922,5 (-36) 

6,4 (-64) 

16 595,3 ( + 17) 

14 1663 (-6) 

— 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

2,6% 

0% 

14,7 % 

12,6 % 

— 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

— 

27,1 

204,4 

1053 

— 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— 

— 

893 

113 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 


— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

— 

32,0 

4933 

762,0 

50,0 

Insgesamt 

2 948,8 (-35) 

4085.0 ( + 7) 

33 007,2 ( + 7) 

22 487,3 (-5) 

53,6 ( + 125) 


Deutsch-schweizerische Internationale Schule 
einschließlich indischer Teil von Dschammu und Kaschmir 
ferner eine privat getragene Schule und fünf Firmenschulen 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kultuipolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Asien, Pazifischer Raum 
1983 


■ ^ 

Land 

Kiribati 

Korea 

Laos 

Malaysia 

Malediven 

Position — 

AKP 

(Rep.) 

LLDC, MSAC 

LLDC 

Daten 

Fläche 


700 qkm 

99 000 qkm 

237 000 qkm 

330 500 qkm 

®) 300 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

60 000 

40 200 000 

3 900 000 

14 700 000 

160 000 

Analphabeten 

nicht bekannt 

CO. 3 % 

CO. 12% 

CO. 25 % 

ca. 19 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

470$ 

1910$ 

unbekannt 

1 870 $ 

unbekannt 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

16. 08. 72 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 

— 

— 

— 

1 

— 

Deutschlektoren 

— 

— 

— 

2 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

1 

— 

1 

— 

Politische Stiftungen 

— 

KAS (FES, FNS) 

— 

KAS (FES, FNS) 

— 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

1 

— 

1 

— 

Ausgaben in DM 1 000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 



3 376,8 

0 

261,2 

0,1 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

— 

1 617,9 

— 

501,8 

— 


Kunst, Ausstellungen, Kult. Programme . , . 

— 

92,0 

— 

72,2 

— 


Medienprogramme, Buchwesen 

0,1 

116,8 

8,1 

82,9 

2,0 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

0 

— 

11,7 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

— 

180,1 

8,8 

22,5 

— 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

0 

25,1 

0,5 

7,4 

0 


Kulturfonds 

0,1 *) 

5 408,7 (-f 9) 

17,4 (-1-117) 

959,7 (-11) 

2,1 ( + 98) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0% 

11,8 % 

0% 

2,1 % 

0% 


Schulfonds 

— 

19,3 (-55) 

— 

402,9 ( + 21) 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

0,2 % 

— 

4,6% 

— 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

41,4 

— 


Baufonds 

— 

1,2 

— 

15,6 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 

0,1 *) 

5 429,2 (-f 9) 

17,4 (-1-117) 

1 410,6 (-fO) 

2,1 (-1-98) 


in der DW 

0 % 

9,8 % 

0% 

2,6% 

0% 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

11,6 

4 002,6 

— 

376,5 

58,5 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

— 

933,6 

— 

503,6 

113,4 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

121,7 

— 

101,5 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

— 

200,6 

— 

188,3 

51,4 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 

343,6 

— 

202,2 

— 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

— 

— 

729,8 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

— 

9 440,4 

— 

180,0 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

Anteil an der Summe der Ausgaben des 

11,6 •) 

15 042.5 ( + 7) 

-(-22) 

2 281,9 (-1-11) 

223,3 (-1-32) 


BMZ in der DW 

0 % 

13,3 % 



2,0% 

0,2% 




BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

— 

93,4 

— 

22,9 

— 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— ' 

1 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— 

— 

— 

— 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

der Bundesregierung 

— 

_ 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

— 

276,9 

4,2 

235,1 

— 

Tn«5t7PSflTnt 

11,7 *) 

20 842,0 ( + 7) 

21,6 (-24) 

3 650,5 (-1-0) 

225,4 (-H 32) 

\ - 



*) keine Vorjahresausgaben 
1 196 Koralleninseln 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Asien, Pazifischer Raum 
1983 


Land 

Position ^ 

Nauru 

Nepal 

LLDC, MSAC 

Pakistan 

MSAC 

Papua- Neuguine a 
AKP 

Philippinen 

Daten 

Fläche 


20 qkm 

147 200 qkm 

804 000 qkm 

463 000 qkm 

300 500 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

4 000 

16 250 000 

87 000 000 

3 100 000 

48 000 000 

Analphabeten 

nicht bekannt 

CO. 80 % 

77—78 % 

68% 

ca, 24 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

unbekannt 

170$ 

380 $ 

830 $ 

820$ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

30. 12. 62 

— 

geschl. 13. 04. 83 

Deutsche Schulen 

— 

— 

1 

— 

1 

Deutschlektoren 

— 

2 

1 

— 

1 

Goethe- Institute (Nebenstellen) 

— 

(1) 

2 

— 

1 

Politische Stiftungen 

— 

FNS, KAS 

HSS 

FES, HSS, KAS 

FES, HSS, KAS 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 


— 

— 

— 

— 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

— 

231,8 

634,8 

— 

654,8 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

— 

123,0 

910,1 

— 

722,6 


Kunst, Ausstellungen, Kult Programme . . , 

— 

30,9 

68,2 

0 

296,0 


Medienprogramme, Buchwesen 

2,0 

21,1 

136,5 

13,0 

203,0 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

— 

0,6 

— 

7,4 


Jugend, Sport, Kirchen 

— 

34,8 

108,1 

184,0 

125,0 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

— 

3,9 

34,0 

15,7 

203,8 


Kulturfonds 

2,0 (0) 

4453 (+14) 

18923 (-22) 

212,7 (-12) 

2 212,6 (-1-13) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0% 

1,0% 

4,1 % 

0,5 % 

4,9 % 


Schulfonds 

— 

— 

1153 (-57) 

— 

2143 (+43) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

— 

1,3 % 

— 

2,4 % 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

— 

10,7 

— 

14,9 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

2.0 (0) 

445.5 (-H 14) 

2 018,3 (-26) 

21^7 (-12) 

2 442.0 ( + 15) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

0% 

0,8 % 

3,7% 

0,4 % 

4,4 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

— 

982,3 

5 219,7 

— 

1 923,0 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

— 

726,0 

442,3 

70,1 

907,1 


Ausbildung Hörfunk imd Fernsehen 

— 

— 

55,1 

28,1 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

— 

98,1 

187,7 

263 

284,3 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 

244,3 

— 

2 137,4 

3 969,0 


Dt Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

— 

415,5 

— 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

— 

— 

421,1 

290,0 

2 714,5 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

-*) 

2 050,7 (-t37) 

6 741,4 (-h 120) 

2 5513 (-20) 

9 797.9 (-12) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

— 

1,8% 

6,0 % ! 

2,3 % 

8,7% 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

— 

80,1 

— 

15,4 

83,9 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— 

— 

— 

— 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

— 

0,9 

723 

— 

346,9 

Insgesamt 

2.0 (0) 

2 577,2 (-t 33) 

8 832,0 (-1-48) 

2 779,0 (-19) 

12 670,7 (-7) 


*) keine Vorjahresausgaben 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Asien, Pazifischer Raum 
1983 


^ — Land 

Position 

Salomonen 

AKP 

Samoa 

AKP, LLDC, 
MSAC 

Singapur 

Sri Lanka 
MSAC 

Taiwan 

Daten 

Fläche 


28 500 qkm 

2 900 qkm 

620 qkm 

65 600 qkm 

36 000 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

246 000 

160 000 

2 400 000 

15 200 000 

18 500 000 

Analphabeten 

nicht bekannt 

ca. 3% 

ca. 10% 

CO. 22 % 

wenige % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

680 $ 

unbekannt 

5 980$ 

320 $ 

ca. 2 400 $ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 

— 

— 

1 

— 

— 

Deutschlektoren 

— 

— 

— 

1 

2 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

— 

1 

1 

") - 

Politische Stiftungen 

— 

— 

FES, FNS, KAS 

FES, FNS, KAS 

— 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

— 

— 

— 

3 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

— 

— 

172,0 

380,7 

1 249,0 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

— 

— 

1 412,9 

698,4 

361,0 


Kunst, Ausstellungen, Kult. Programme . . . 

— 

— 

179,7 

307,1 

8,6 


Medienprogramme, Buchwesen 

2,0 

3,9 

226,9 

143,2 

50,6 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

— 

8,7 

25,7 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

— 

3,7 

1483 

27,9 

66,6 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

0 

8,7 

3,1 

61,3 

1,1 


Kulturfonds 

2,0 *) 

163 (-31) 

2 1513 (-18) 

16443 (-5) 

1 736,9 (-H 19) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0% 

0% 

4,7% 

3,6 % 

3,8 % 


Schulfonds 

— 

— 

1308.4 (-1-3) 

103 *) 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

— 

14,7% 

0,1 % 

— 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

— 

— 

33 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— ■ 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

2,0 *) 

10,3 (-31) 

3459,9 (-11) 

1 658,1 (-5) 

1 736,9 (-h 19) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

0% 

0% 

6,3 % 

3,0 % 

3,1 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

— 

1 308,6 

3 973,1 

3 463,8 

-0,8 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

— 

823 

1 127,0 

1 178,7 

832,9 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

— 

— 

463 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

— 

— 

4903 

222,5 

339,8 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 


882,3 

1 114,0 

— 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 



Förderung der Sozialstruktur 

— 

— 

1 032,2 

1 163,1 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

— 

— 

-15,4 

100,0 



Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

-*) 

13903 (-25) 

7 489,4 (-29) 

7 2883 ( + 97) 

1327,9 (-7) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 


1,2 % 

6,6% 

6,5 % 

1,2 % 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

— 

— 

50,6 

82,6 

2763 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— 

— 

18,0 

5,0 

31,6 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

— 

— 

3043 

78,7 

196,9 

Insgesamt 

2.0 *) 

1 407,1 (-25) 

11 322,4 (-23) 

9 112,7 (-1-57) 

3 569,6 ( + 0) 


*) keine Vorjahresausgaben 

Deutsches Kulturzentrum Taipeh 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Asien, Pazifischer Raum 
1983 


^ Land 

Position " — 

Thailand 

Tonga 

AKP 

TuvEllu 

AKP 

Vanuatu 

AKP 

Vietnam 

Daten 

Fläche 


514 000 qkm 

750 qkm 

160 qkm 

14 800 qkm 

329 600 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

50 000 000 

101 000 

8 000 

126 000 

55 000 000 

Analphabeten 

16 % 

nicht bekannt 

nicht bekannt 

nicht bekannt 

nicht bekannt 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

790$ 

740 $ 

unbekannt 

unbekannt 

unbekannt 

Kulturabkommen in Kraft seit 

25. 07. 84 

— 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 

a) 1 

— 

— 

— 

— 

Deutschlektoren 

4 

— 

— 

— 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

1 

— 

— 

— 

— 

Politische Stiftungen 

FES, FNS, KAS 

— 

— 

— 

— 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

L . V 

— 

— 

— 

— 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

1 583,2 

0 

— 

— 

269,3 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

1 665,2 

— 

— 

— 

1,0 


Kunst, Ausstellungen, Kult Programme . . . 

83,4 

— 

— 

— 

— 


Medienprogramme, Buchwesen 

189,0 

5,8 

— 

— 

12,4 


Gesellschaftliche Gruppen 

12,3 

— 

— 

— 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

36,0 

— 

4,7 

— 

4,0 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

274,2 

0,1 

— ■ 

0 

0,8 


Kulturfonds 

3 8433( + 19) 

5.9 (+45) 

4,7*) 

0*) 

2873 ( + 46) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

8,4 % 

0 % 

0 % 

0 % 

0,6 % 


Schulfonds 

169,8 (-1-5) 

— 

— 

— 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

1,9 % 

— 

— 

— 

— 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

— 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

4 013,1 (-1-18) 

5.9 (-1-45) 

4.7*) 

0*) 

287,5 (+46) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

7,3 % 

0 % 

0 % 

0 % 

0,5 % 

BMZ 

Bildung, Wissenscheüt und Forschung 

3 978,6 

1 006,1 

— 

— 

— 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

2 728,8 

22,7 

— 

— 

10,0 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

85,4 

— 

— 

— 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

586,7 

— 

— 

— 

0,1 


Gesellschaftspolitische Bildung 

199,8 

— 

— 

— 

— 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

953,4 

— 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

100,0 

180,0 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

86,3 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

8 719,0 (+8) 

1208,8 ( + 250) 

-•) 

-•) 

10,1 ( + 435) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

7,7 % 

1,1 % 

— 

— 

0 % 

BMBW 

Kultur relevante Ausgaben (DAAD) 

703 

— 

— 

— 

— 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kultur relevante Ausgaben (BJPl.) ! 

— 

— 

— 

— 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

2723 

4,9 

— 

— 

62,2 

Insgesamt 

13 074.6 (-h 8) 

1 219,6 ( + 250) 

4.7 *) 

0*) 

359,8 ( + 44) 


a) Schweizer Schule 
*) keine Vorjahresausgaben 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Asien, Pazifischer Raum 
1983 


' Land 

Position 

VR China*) 

nicht 

aufteilbar 



Region®) 
Summe 
(30 Staaten) 

Daten 

Fläche 


9 563 000 qkm 




10 412 000 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

1 009 000 000 




1 357 440 000 

Analphabeten 

nicht bekannt 




— 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

300$ 




— 

Kulturabkommen in Kraft seit 

29. 08. 80 




5 Abkommen 

Deutsche Schulen 

1 




8 

Deutschlektoren 

42 




36 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 




21(2) 

Politische Stiftungen 

FES,FNS, HSS,KAS 




12 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 




13 

Ausgaben in DM 1 000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) | 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

9 029,3 




19 241,3 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

1 551,3 




18 612,1 


Kunst, Ausstellungen, Kult Programme . . . 

558,6 




2 468,1 


Medienprogramme, Buchwesen 

343,6 




2 914,7 


Gesellschaftliche Gruppen 

119,0 




183,9 


Jugend, Sport, Kirchen 

362,2 




1 543,1 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 







Zentrale Kulturprogramme 

68,8 




778,7 


Kulturfonds 

12 032,8 (-19) 




45 741,9 (-2) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

20,8 % 




100% 


Schulfonds 

236,7 (-8) 




8 881,4 ( + 5) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

2,6 % 




100% 


Gästeprogramm 

— 




95,0 


Baufonds 

— 




530,3 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 




— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

12280,5 (-19) 




55 248,8 (-0) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

18,2 % 




100% 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

27,3 

3 267,0 



37 107,2 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

2 338,2 

— 



15 469,1 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

215,1 

— 



945,9 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

922,4 

— 



4 589,1 


Gesellschaftspolitische Bildung 

892,0 

2 091,6 



17 892,4 


Dt Stftung für Intern. Entwicklung 

— 

599,0 



741,3 


Förderung der Sozialstruktur 

1 554,5 

— 



6 200,6 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

— 

125,0 



29 547,1 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 



261,0 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 






Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 



— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

5 949,5 *) 

6 082,6 (-K 25) 



112 753,7 ( + 2) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

5,0 % 

5,4 % 



100 % 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

830,5 

— 

— 

— 

1 142,7 

BMFT 

i 

! Kulturrelevante Ausgaben 

400,0 

— 



— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

85,6 




155,9 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

") 33,0 

— 



— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

2 590,6 

33,7 



3 728,9 

Insgesamt 

22 158.7 *) 

6 116,3 (-24) 



173 029,8 ( + 1) 


a) ohne VR China 

*) erstmals aufgeführt 

b) BML: Beteiligung an Messen, Ausstellungen und für Agrarforschung 

c) Region einschl. VR China 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Lateinamerika 

1983 


— Land 

Position — 

Antigua/ Barbuda 
AKP 

Argentinien 

Bahamas 

AKP 

Barbados 

AKP 

Belize 

AKP 

Daten 

Fläche 


440 qkm 

b) 2 767 000 qkm 

11 400 qkm 

430 qkm 

23 000 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

77 000 

30 000 000 

218 000 

269 000 

171 000 

Analphabeten 

CCL 5 % 

CCL 6 % 

— 

wenige % 

CCL 30% 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

1680$ 

2 070 $ 

3 830$ 

3 830$ 

1 160$ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

24. 08. 78 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 

— 

6 

— 

— 

— 

Deutschlektoren 

— 

2 

— 

— 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

2(2) 

— 

— 

— 

Politische Stiftungen 


FES, FNS, KAS 


FES 

^) 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 


1 

— 

— 

— 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 



2 092,4 

— 

0 

— 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

— 

3 287,6 

LO 

— 

— 


Kunst, Ausstellungen, Kult. Programme . . . 

— 

502,6 

— 

— 

— 


Medienprogramme, Buchwesen 

— 

946,6 

2,1 

8,7 

0,6 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

0,1 

— 

— 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

— 

480,4 

— 

— 

— 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

20,0 

76,8 

0,1 

03 

5,5 


Kulturfonds 

20,0 *) 

7 386,5 (-2) 

3^ (-46) 

8.9 (+119) 

6,1 ( + 621) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0 % 

H4 % 

0% 

0% 

0 % 


Schulfonds 

— 

11 183,0 (-12) 

— 

— 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

12,7 % 

— 

— 

— 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

5,0 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

20,0 *) 

18 574,5 (-8) 

3.2 (-46) 

8.8 (+119) 

8.1 ( + 621) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

0 % 

13,2 % 

0% 

0% 

0 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

— 

1 327,1 

— 



— 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

— 

241,4 

1,6 

— 

— 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

— 

— 

— 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

— 

95,5 

— 

— 

— 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 

3 606,8 

— 

— 

— 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

— 

992,0 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

— 

62623 ( + 47) 

1,6*) 

— 

— 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

1 

6,2 % 

0% 

— 

— 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 


953 



1.0 

— 

BMPT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— ’ 

— 

— 

— 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 


IHllHi 




der Bundesregierung 

— 



— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

— 

5883 

— 

— 

— 

Insgesamt 

20,0 (-48) 

25 643,4 (-5) 

4,8 (-68) 

9,8 (-90) 

8,1 (-41) 


FES: Betreuung von Barbados aus 

ferner: Territorialanspruch auf ca. 1,2 Mio. qkm in der Antarktis 
BML: Beteiligung an Messen, Ausstellungen und für Agrarforschung 
FES: Betreuung von Barbados und Jamaika aus 
KAS: Betreuung von Jamaika aus 
*) keine Vorjahresausgabe 


39 











Drucksache 10/5560 


Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Lateinamerika 

1983 


Land 

Position — — 

Bolivien 

Brasilien 

Chile 

Costa Rica 

Dominica 

AKP 

Daten 

Fläche 


1 100 000 qkm 

8 512 000 qkm 

756 600 qkm 

50 900 qkm 

750 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

6 250 000 

130 000 000 

11 600 000 

2 500 000 

86 000 

Analphabeten 

ca 37 % 

ca 22 % 

ca 5 % 

ca 4 % 

ca 12 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

610$ 

2 170$ 

2 190$ 

1 150$ 

940$ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

21. 09. 70 

17. 12. 70 

24. 05. 59 

21.05.81 

— 

Deutsche Schulen 

2 

3 

8 

1 

— 

Deutschlektoren 

— 

8 

2 

— 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) . 

1 

7(1) 

1(1) 

— 

— 

Politische Stiftungen 

FES, KAS 

FES, FNS, KAS 

FES, KAS 

FES, FNS, HSS, KAS 

*) 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

4 

10 

7 

1 


Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

689,8 

4 772,5 

3 073,6 

4213 

0 


Kulturinstitute, Kult Gesellschaften 

364,1 

7 568,9 

2 0053 

6,4 

— 


Kunst Ausstellungen, Kult. Programme . . . 

74,3 

975,4 

208,3 

6,7 

— 


Medienprogramme, Buchwesen 

332,7 

1 370,7 

553,8 

132,7 

13,3 


Gesellschaftliche Gruppen 

0 

0,2 

32,5 

— 

— 


Jugend, Sport Kirchen 

55,0 

1 606,3 

242,9 

15,7 

— 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

40,4 

119,8 

1373 

82,7 

0,1 


Kulturfonds 

1556.3 (+14) 

16 4133 (“12) 

62533 (-13) 

665,7 (-h 25) 

13,4 ( + 28) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

3,1 % 

32,0% 

12,2% 

1,3 % 

0% 


Schulfonds 

4 105,7 (-2) 

94603 ( + 8) 

14 187,0 (-11) 

17303 ( + 10) 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

4,7% 

10,8 % 

16,2 % 

2.0% 

— 


Gästeprogramm 

42^ 

— 

9,6 

— 

— 


Baufonds 

— 

11623 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe; 

5704,2 ( + 2) 

27 036,0 (-9) 

20450,1 (-11) 

2306( + 13) 

13,4 ( + 28) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

4,1 % 

19,2 % 

14,6 % 

1,7% 

0% 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

254,6 

6 110,4 

148,8 

4,7 

— 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

1 438,0 

546,0 

556,0 

343,1 

4,3 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

— 

— 

— 

23,1 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

541,7 

130,5 

201,0 

71,0 

1,9 


Gesellschaftspolitische Bildung 

156,4 

3 3483 

2 980,7 

4 631,3 

— 


Dt Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

40,3 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

1 0953 

224,0 

— 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

1 723,2 

2 4793 

2 018,4 

23,6 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . , 

— 

15,7 

291,0 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

480,0 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

4 113,9 (-25) 

14 2453 (-21) 

6 4193 ( + 75) 

5073,7 (+26) 

293 ( + 50) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

4,0% 

14,0 % 

6,3% 

5% 

0% 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

23,2 

911,7 

165,0 

193 

— 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

4,6 

73,1 

53 

— 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

288,2 

1301,7 

1373 

21,0 

— 

Insgesamt 

10134,1 (-13) 

43 568,9 (-15) 

27 178,2 (-1-0) 

7 510,8 (+21) 

4^7( + 42) 


FES: Betreuung von Barbados aus 
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Drucksache 10/5560 


noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 


Lateinamerika 

1983 


1 — 

' — Land 1 


Ecuador 

El Salvador 

Grenada 

Guatemala 

Position 

Dominik. Rep. 

OPEC 

MSAC 

AKP 

MSAC 

Daten 

Fläche 



48 400 qkm 

283 600 qkm 

21 000 qkm 

340 qkm 

108 900 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

6 000 000 

8 672 000 

5 000 000 

113 000 

7 700 000 

Analphabeten ca. 

30% 

10% 

32% 

2 % 

50% 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

1340$ 

1610$ 

700$ 

940$ 

1 130 $ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

20. 03. 70 

30. 06. 72 

— 

— 

Deutsche Schulen 

— 

2 

1 

— 

1 

Deutschlektoren 

— 

— 

— 

— 

— 

Goethe'Institute (Nebenstellen) 

— 

— 

— 

— 

— 

Politische Stiftungen 

FES, KAS 

FES, FNS, KAS 



a)c) 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

2 

— 

— 


Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

117,9 

360,5 

43,8 

0,6 

188,3 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

17,9 

126,7 

10,2 

— 

108,9 


Kunst, Ausstellungen, Kult Programme . . . 

105,1 

22,6 

3,0 

— 

6,4 


Medienprogramme, Buchwesen 

74,4 

162,4 

42,3 

— 

152,1 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

0 

— 

— 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

25,6 

247,6 

— 

— 

44,0 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

5,0 

7,1 

1,9 

0 

43,2 


Kulturfonds 

345,9 (-1-82) 

926,9 ( + 12) 

101,2 (-34) 

0,6 ( + 811) 

542,9 (-1-7) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0,7% 

1,8 % 

0,2% 

0% 

1,1 % 


Schulfonds 

— 

4 817,6 (-6) 

2056,3 ( + 0) 

— 

2 415,1 (-2) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

5,5 % 

2,3 % 

— 

2,8 % 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

— 



Baufonds 

— 

— 

— 

— 

““ 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

345.9 (-1-82) 

5744,5 (-3) 

2 157,5 (-2) 

0,6 ( + 811) 

2958.0 (-0) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

0,2 % 

4,1 % 

1,5 % 

0% 

2,1 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

45,9 

2 103,0 

— 

— 

634,1 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

350,4 

257,6 

29,4 

— 

1 209,6 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

— 

— 

— 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

43,5 

57,9 

11,1 

— 

295,6 


Gesellschaftspolitische Bildung 

1 148,4 

4 221,6 

738,9 

— 

— 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

697,7 

— 

— 

473,9 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

253,0 

196,7 

112,0 

— 

367,0 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe; 

1841,2 (-1-32) 

7 534,5 ( + 4) 

891,4 (-H 75) 

— 

2980,2 (-46) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

1,8% 

7,4 % 

0,9 % 

— 

2,9 % 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

— 

29,3 

— 

— 

1,9 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 


BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— 

12,1 

— 

— 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 



Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

2,0 

241,2 

13,5 

— 

166,6 

Insgesamt 

2189.1 (-H39) 

13 561.6 ( + 0) 

3 062.4 (-h 13) 

0.6 (-99) 

6 106.7 (-30) 


KAS: Betreuung von Honduras aus 
FES: Betreuung von Barbados aus 
c) FNS: keine entsandte Kraft 
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Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Lateinamerika 

1983 



Land 

Guayana 

Haiti 

Honduras 

Jamaika 

Kolumbien 

Position 

AKP, MSAC 

LLDC, MSAC 

MSAC 

AKP 


Daten 

Fläche 

rd. 

215 000 qkm 

27 500 qkm 

121 100 qkm 

11 400 qkm 

1 141 800 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

922 000 

6 000 000 

4 100 000 

2 160 000 

28 900 000 

Analphabeten ca. 

9% 

75% 

43% 

40% 

40% 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

590$ 

300$ 

660$ 

1 240 $ ' 

1420$ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— ' 

— 

— 

18.11.65 

Deutsche Schulen 

— 

— 





4 

Deutschlektoren 

— 

— 







Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

— 

— 

— 

2 

Politische Stiftungen 

.)b) 

— 

FES, FNS, KAS 

FES, KAS 

FES, FNS, KAS 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 


1 

1 

2 

— 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

0,8 

134,5 

121,7 

55,6 

1 508,3 


Kulturinstitute, Kult. Gresellschaften 

— 

63 

27,6 

23,1 

1 093,3 


Kunst, Ausstellungen, Kult. Programme . . . 

— 

15,7 

— 

41,4 

110,3 


Medienprogramme, Buchwesen 

7,8 

58,1 

96,8 

75,9 

315,3 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

— 

— 

— 

0 


Jugend, Sport, Kirchen 



13,5 

— 

21,6 

93,3 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

. — 


Zentrale Kulturprogramme 

0^ 

7,9 

1,1 

23,0 

30,8 


Kulturfonds 

83 (-73) 

235,9 ( + 6) 

2473 ( + 27) 

240,6 (-15) 

315U(-6) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0% 

0,5 % 

0,5 % 

0,5 % 

6,2% 


Schulfonds 

— 

— 

— 

— 

12 378,5 (-h 5) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

— 

— 

— 

14,1 % 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

— 

193 


Baufonds 

— 

— 

— 

— 




Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

8.8 (-73) 

235,g(-i-6) 

2473 (+27) 

240,8 (-15) 

15 549,0 ( + 3) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

0% 

0,2 % 

0,2 % 

0,2 % 

11,1 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung ..... 

— 



1 387,7 

89,8 

1 590,5 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

— 

76,9 

317,0 

28,6 

1 170,0 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

— 

— 

— 

26,0 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

— 

29,1 

28,0 

12,8 

453,5 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 

— 

2 3063 

560,8 

3 130,5 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

— 

1593 

205,4 

1 641,4 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

— 

526,4 

170,0 

335,0 



Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

— 

632,4 (-54) 

4 368,1 ( + 37) 

1232,4 (-1-0) 

9 018,1 (-2) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 


0,6% 

4,3 % 

1,2 % 

8,9% 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

— 

0,9 

— 

41,5 

83,7 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— 

— 

5,8 

— 

123 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

— 

63 

2,0 

223,4 

219,9 

Insgesamt 

8,8 (-84) 

875,4 (-45) 

4 823,1 ( + 37) 

1 737,9 ( + 5) 



FES: Betreuung von Barbados aus 
KAS: Betreuung von Jamaika aus 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Lateinamerika 

1983 


Land 

Position 

Kuba 

Mexiko 

Nicaragua 

Panama 

Paraguay 

Daten 

Fläche 


111 000 qkm 

1 973 000 qkm 

148 000 qkm 

77 100 qkm 

406 800 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

9 800 000 

73 000 000 

2 950 000 

2 043 000 

3 026 000 

Analphabeten ca. 

0—3 % 

13 % 

13% 

18% 

15 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

unbekannt 

2 740$ 

860$ 

2120$ 

1 570$ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

03. 03. 78 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 

— 

2 

1 

— 

3 

Deutschlektoren 

— 

5 

— 

— 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

1(1) 

— 

— 

— 

Politische Stiftungen 

— 

FES, FNS, KAS 

FES, FNS, KAS 

FES, FNS, KAS 

HSS, KAS 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

1 

1 

— 

1 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

8,3 

2 057,3 

267,7 

139,8 

186,6 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

0,4 

2 281,6 

1.9 

1,0 

129,4 


Kunst, Ausstellungen, Kult. Programme . . . 

18,8 

257,8 

47,4 

3,9 

4,8 


Medienprogramme, Buchwesen 

156,5 

552,1 

41,1 

85,7 

149,2 


Gesellschaftliche Gruppen 

87,3 

12,6 

— 

— 

0,1 


Jugend, Sport, Kirchen 

— 

64,6 

13,4 

— 

137,9 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

11,6 

13,4 

0,8 

3.3 

5,9 


Kulturfonds 

282,9 ( + 70) 

5 239,4 (-18) 

3723 (-35) 

233,7 (-7) 

613,9 (-18) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0,5 % 

10,2 % 

0,8 % 

0,4 % 

1,2 % 


Schulfonds 

— 

5 894,7 (-11) 

971,1 (-5) 

— 

2 7013 (-2) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

6,7% 

1,1 % 

— 

3,1 % 


Gästeprogramm 

— 

9,6 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

34,6 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

282,9 (-1-70) 

11 178,3 (-14) 

1 343.4 (-15) 

233,7 (-7) 

3 315,1 (-5) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

0,2 % 

8,0 % 

1,0% 

0,2 % 

2,3 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

— 

8,7 

3 829,7 

388,2 

305,1 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

1,4 

1 252,6 

874,0 

153,8 

311,2 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

— 

— 

— 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

— 

524,4 

272,0 

— 

84,7 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 

684,6 

1 427,2 

630,1 

650,0 


Dt Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

— 

82,2 

389,8 

2,7 

61,0 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

1,4 (-69) 

2 552,5 (-14) 

6 792,7 (-1-68) 

11743 ( + 92) 

1412,0 (-1-12) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

0% 

2,5 % 

6,7% 

1,1 % 

1,4 % 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

— 

2393 

123 

— 

7,6 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

13,2 

643 

523 

— 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

— 

2113 

185,6 

8,6 

2343 

Insgesamt 

297,5 (-1-62) 

14245.9 (-12) 

8 388.7 (-H 38) 

1417,1 (-1-60) 

4 969,2 (-2) 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Lateinamerika 

1983 



— _ Land 


St. Christoph./ 

St. Lucia 

St. Vincent 

Suriname 

Position 


Nevis 

AKP 

AKP 

AKP 

Daten 

Fläche 

rd. 

1 285 200 qkm 

270 qkm 

600 qkm 

400 qkm 

163 300 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

18 790 000 

45 000 

122 000 

99 000 

407 000 

Analphabeten 

CCL 10 % 

unbekannt 

CO. 15 % 

CCL 17% 

CO. 20 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

1260$ 

830$ 

1040 $ 

770 $ 

3 310$ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

14.01.66 

— 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 

6 

— 

— 

— 

— 

Deutschlektoren 

1 

— 

— 

— 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

1 




— 

Politische Stiftungen 

FES, FNS, KAS 


a) b) 

a)b) 

a)b) 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

1 



— 

— 

— 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

1 323,5 





0.2 




Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

900,6 

— 

— 

— 

— 


Kunst, Ausstellungen, Kult. Programme . . . 

136,5 

— 

— 

— 

— 


Medienprogramme, Buchwesen 

274,1 

— 

— 

— 

17,0 


Gesellschaftliche Gruppen 

0 

— 

— 

— 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

70,3 

— 

— 

14,6 

— 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

52,3 

— 

0,1 

0 

0 


Kulturfonds 

2 757^ (-H 20) 

— 

0,1 *) 

14,8 *) 

17,0 (-45) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

5,4 % 

— 

0 % 

0% 

0% 


Schulfonds 

8 5114 (-6) 

— 

— 

— 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

9,7% 

— 

— 

— 

— 


Gästeprogramm 

43,1 

— 

— 

— 

— 


Baufonds 

— ' 

— 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

200,0 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

11511,9 (0) 

-*) 

0.1 *) 

14,8 *) 

17,0 (-45) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

8,2 % 


0% 

0% 

0% 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

3 137,3 

— 

— 

— 

— 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

2 046,5 

— 

19,2 

— 

— 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

— 

— 

— 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

726,2 

— 

, 6,0 

— 

— 


Gesellschaftspolitische Bildung 

3 026,6 

— 

— 

— 

— 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

1 602,4 

— 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

624,4 

— 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

142,0 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

11 305,4 (-3) 

-*) 

254 (-85) 

— 

— 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

11,1 % 

— 

0% 

— 

— 

BMBW 

Kultur relevante Ausgaben (DAAD) 

2194 

— 

— 

— 

— 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— 

— 

— 

— 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

717,0 

— 

5,1 

— 

— 

Insgesamt 

23 753,8 (-1) 

-*) 

30,4 (-83) 

14,8 (-24) 

17,0 (-76) 


“) FES: Betreuung von Barbados aus 
KAS: Betreuung von Jamaica aus 
*) kein Vorjahresbetrag 
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Drucksache 10/5560 


noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Lateinamerika 

1983 


Land 

Position 

Trinidad/ 

Tobago 

AKP 

Uruguay 

Venezuela 

OPEC 

nicht 

aufteilbar 

Region 
Summe 
(33 Staaten) 

Daten 

Fläche 


5 100 qkm 

176 200 qkm 

912 100 qkm 


20 450 000 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

1 202 000 

2 968 000 

16 500 000 


381 700 000 

Analphabeten 

ca. 5 % 

ca. 5 % 

ca. 13 % 


— 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

6 920$ 

3 400 $ 

4140$ 


— 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

— 


10 Abkommen 

Deutsche Schulen 

— 

1 

1 


42 

Deutschlektoren 

— 

— 

— 


18 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

1 

1 


17 (5) 

Politische Stiftungen 

a) b) 

FES, HSS, KAS 

FES, KAS 


in 30 Ländern 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 


2 

3 


38 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

41,6 

377,1 

102,9 


18 086,8 


Kulturi nsti tute, Kult. Gesellschaften 

2,3 

1 070,3 

791,0 


19 825,6 


Kunst, Ausstellungen, Kult. Programme . . . 

14,3 

111,6 

332,2 


2 999,1 


Medienprogramme, Buchwesen 

36,8 

260,2 

208,8 


6 127,8 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

0 

24,6 


157,4 


Jugend, Sport, Kirchen 

— 

74,1 

83,0 


3 303,8 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 


— 


Zentrale Kulturprogramme 

3,9 

11,5 

10,3 


716,1 


Kulturfonds 

98,9 (-3) 

1904,8 (-2) 

1 552,8 (-1) 


51 216,6 (-7) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0,2 % 

3,7% 

3,1 % 


100% 


Schulfonds 

— 

2 652,1 (-7) 

4 670,4 (-16) 


87 735,4 (-5) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

— 

3,0 % 

5,3 % 


100% 


Gästeprogramm 

— 


9,6 


133,3 


Baufonds 

— 

— 

— 


1 202,4 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 


200,0 


Kulturrelevante Ausgaben Sunune: 

98,9 (-3) 

4 556,9 (-5) 

6 232,8 (-12) 


140 487,7 (-6) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

0,1 % 

3,2 % 

4,4 % 


100 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

— 

— 

0 

0 

21 365,6 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

6,2 

33,9 

25,8 

— 

11 294,5 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

28,0 

— 

— 

77,1 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 


12,6 

9,6 

— 

3 608,6 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 

905,2 

8 834,0 

2 005,4 

44 992,9 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

696,3 

736,6 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

— 

— 

— 

6 099,2 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

875,0 

456,7 

— 

— 

12 694,5 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

448,7 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

480,0 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

881,2 (-2) 

1436,4 (-1-6) 

8869,4 (-12) 

2 701,7 ( + 5) 

101 797,7 ( + 0,5) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

0,9 % 

1,4 % 

8,7% 

2,7 % 

100 % 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

— 

— 

57,2 

— 

1909,7 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— ’ 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— 

— 

— 

— 

243,4 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

136,0 

— 

— 

258,0 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

— 

0,4 

16,6 

5,8 

4 597,0 

Insgesamt 

980,1 (-3) 

6 129,7 (-1) 

15 176,0 (-13) 

2 707,5 (-h 5) 

249 293,5 (-5) 


3) FES: Betreuung von Barbados und Jamaika 
KAS: Betreuung von Jamaika aus 

*=) BML: Beteiligung an Messen, Ausstellungen und für Agrarforschung 
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Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Maghreb, Naher und Mittlerer Osten 
1983 


“ — Land 

Position — 

Ägypten 

MSAC 

Algerien 

OPEC 

Bahrain 

Irak 

OPEC 

Iran 

OPEC 

Daten 

Fläche 

rd. 

1 001 500 qkm 

2 381 700 qkm 

670 qkm 

438 500 qkm 

1 645 000 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

46 000 000 

20 000 000 

351 000 

13 500 000 

40 000 000 

Analphabeten 

ccL 70 % 

CO. 40 % 

21 % 

ä) 23% 

60—70 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

670 $ 

2 350 $ 

9 860 $ 

unbekannt 

unbekannt 

Kulturabkommen in Kraft seit 

16. 10. 60 

— 

— 

07.02. 83 

— 

Deutsche Schulen 

3 

1 

— 

») 1 

1 

Deutschlektoren 

6 

3 

— 


6 

Goethe’Institute (Nebenstellen) 

2 

1 

— 

— 

1 

Politische Stiftungen 

FES,FNS,HSS,KAS 

— 

— 

— 

— 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

1 

— 

— 

— 

— 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

5 100,9 

538,2 

0,4 

249,8 

1 453,9 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

2 673,0 

1 231,3 

— 

5,0 

1 594,6 


Kunst, Ausstellungen, Kult Programme . , , 

305,2 

50,7 

— 

0,6 

8,6 


Medienprogramme, Buchwesen 

430,5 

221,3 

1,0 

97,9 

77,5 


Gesellschaftliche Gruppen 

1,0 

1,8 

6,2 

39,8 

44,9 


Jugend, Sport, Kirchen 

139,8 

0,7 

— 

14,8 

13,7 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

36,4 

15,2 

10,5 

11,1 

2,0 


Kulturfonds 

8 6863 (-7) 

2 0593 (-7) 

. 18,1 ( + 60) 

419,0 (-12) 

3 195,2 (-h 13) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

26,5 % 

6,3% 

0% 

1,3 % 

9,7% 


Schulfonds 

11795,4 ( + 2) 

8293 (-6) 

— 

1022,2 (+29) 

1601,4 (-7) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

52,9% 

3,7% 

— 

4,6% 

7,2 % 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

34,8 

— 


Baufonds 

2313 

32,7 

— 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

596,0 

— 

— 

5,0 

71,0 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

21 309,5 (-1) 

2921,4 (-7) 

18,1 (-h60) 

1 481,0 ( + 8) 

4887,8 (-h6) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

37,6 % 

5,2% 

0% 

2,6 % 

8,6 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

2 560,3 

1 344,6 

— 

— 

5,6 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

882,2 

1 0753 

— 

— 

9,5 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

1023 

— 

— 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

209,5 

441,5 

— 

— 

4.3 


Gesellschaftspolitische Bildung 

3 464,7 

— 

— 

— 

— 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

73,2 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

-1,8 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

431,0 

— 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

7 620,9 (-h 12) 

2 961,7 (-36) 

— 

— 

19,4 (-81) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

17,7% 

6,9% 

— 

— 

0% 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) .... — 

347,6 

83 

— 

0,1 

— 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

537,0 

19,7 

— 

— 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

>=) 2,6 

— 

— 

— 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

1343 

290,1 

— 

1143 

1 013,6 

Insgesamt 

29 951 ,8 ( + 1) 

6201,4 (-22) 

18,1 (-32) 

1 595,4 (-h 13) 

5000,6 (-5) 


nach offiziellen Angaben 1980 
ferner 5 Firmenschulen 

<=) BML = Beteiligung an Messen, Ausstellungen vind für Agrarforschung 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 


Maghreb, Naher u. Mittlerer Osten 
1983 


■ Land 

Position 

Israel 

Jemen 
(Arab. Rep.) 
LLDC, MSAC 

Jemen (Dem. VR) 
LLDC, MSAC 

Jordanien 

Katar 

OPEC 

Daten 

Fläche 

rd. 

20 800 qkm 

140 000 qkm 

333 000 qkm 

95 500 qkm 

11 400 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

4 170 000 

7 000 000 

2 100 000 

3 331 000 

245 000 

Analphabeten 

unbekannt 

CO. 70 % 

CO. 60 % 

CO, 30 % 

rd 50 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

5 320 $ 

500$ 

470$ 

1 690 $ 

22 060 $ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

— 

05.02.81 

— 

Deutsche Schulen 

— 

— 

— 

- 

— 

Deutschlektoren 

— 

— 

— 

2 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

1 

— 

— 

1 

— 

Politische Stiftungen 

FES,FNS,HSS,KAS 

— 

— 

FES,FNS,HSS,KAS 

— 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

1 

— 

— 

— 



Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

1 272,9 

293,6 

51,4 

1 899,3 

— 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

1 509,6 

— 

— 

611,3 

— 


Kunst, Ausstellungen, Kult. Programme . . . 

565,7 

— 

— 

216,7 

— 


Medienprogramme, Buchwesen 

564,9 

43,4 

5,9 

1133 

58,4 


Gesellscheiftliche Gruppen 

84,4 

— 

— 

34,3 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

208,6 

66,9 

— 

30,6 

— 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

39,1 

412,1 

0,7 

19,2 

20,6 


Kulturfonds 

4 245,2 (-0) 

816,0 ( + 10) 

58,0 (-61) 

2924,6 (-7) 

79,0 ( + 31) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

12,9 % 

2,5 % 

0,2 % 

8,9 % 

0,2 % 


Schulfonds 

551,3 (-h 33) 

— 

— 

35,5 (+28) 

— 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

2,5 % 

— 

— 

0,2 % 

— 


Gästeprogramm 

— 

— 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

— 

— 

1,4 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

92,0 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

4 796,5 (-h 3) 

908,0 ( + 3) 

58,0 (-61) 

2961,5 (-6) 

79,0 ( + 31) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

8,5 % 

1,6 % 

0,1 % 

5,3 % 

0,2 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

— 

2 737,8 

— 

2 479,7 

— 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

— 

1 080,8 

1,6 

541,1 

— 


Ausbildung Hörfunk tmd Fernsehen 

— 

— 

— 

50,4 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

— 

380,6 

— 

101,3 

— 


Gesellschaftspolitische Bildung 

2 373,8 

— 

— 

— 

— 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

— 

— 

-0,1 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

29,0 

— 

— 

1 165,0 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

2 402,8 (-h 32) 

4 199,2 ( + 10) 

1,6*) 

4 337,4 ( + 3) 

— 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

5,6% 

9,7% 

0 % 

10,0 % 

— 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

436,9 

— 

— 

2,1 

2,5 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 


— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

3 009,2 

— 

— 

12,0 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

1283 

— 

— 

3073 


Insgesamt 

10774,2 ( + 34) 

5107,2 ( + 5) 

59,6 (-61) 

7 820,5 ( + 13) 

81,5 ( + 35) 


7 in Ostjerusalem und der Westbank gelegene kirchl. Schulen 
*) keine Vorjahrsausgaben 
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noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Maghreb, Naher u. Mittlerer Osten 
1983 


Land 

Position 

Kuweit 

OPEC 

Libanon 

Libyen 

OPEC 

Marokko 

Oman 

Daten 

Fläche 


18 000 qkm 

10 400 qkm 

1 750 000 qkm 

a) 459 000 qkm 

212 400 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

1 500 000 

3 000 000 

3 000 000 

20 500 000 

1 000 000 

Analphabeten 

C(L 20% 

25—50% 

CCL 10 % 

75% 

ca. 65 % 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

19 610$ 

unbekemnt 

8 430$ 

860$ 

6 370$ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

— 

— 

— 

Deutsche Schulen 

1 

1 

1 

— 

— 

Deutschlektoren 

— 

1 

— 

2 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

1 

— 

2(1) 

— 

Politische Stiftungen 

— 

FES, KAS 

— 

KAS 

KAS 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

— 

— 

— 

— 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

2,8 

489,2 

10,8 

387,5 

22,4 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

— 

905,8 


1 732,0 

5,7 


Kunst, Ausstellungen, Kult. Programme , . . 

— 

22,6 

0 

75,9 

— 


Medienprogramme, Buchwesen 

30,1 

195,8 

46,7 

280,7 

18,1 


Gesellschaftliche Gruppen 

— 

— 

— 

0.1 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

— 

26,4 

— 

— 

— 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

lU 

2,5 

11,1 

78,3 

39,1 


Kulturfonds 

44,1 (-20) 

1642,3 (-5) 

68,6 (-1-73) 

2 554,5 (-0) 

853 ( + 27) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

0,1 % 

5,1 % 

0,2% 

7,8% 

0,3% 


Schulfonds 

3043 ( + 17) 

1 747,7 (+1) 

767,6 (-1-4) 

5933 (-19) 

18,4 *) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

14 % 

7,9% 

5,5 % 

2,7% 

0% 


Gästeprogranun 

— 

— 

— 

— 

— 


Baufonds 

— 

— 

15,3 

— 

— 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

348.4 (-1-11) 

3300.0 (-2) 

851.5 (-K8) 

3 148,0 (-4) 

103.7 ( + 55) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

0,6 % 

6,0% 

2,5 % 

5,6 % 

0,2% 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

— 

27,3 

— 

1 477,6 

— 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

— 

716,0 

0.8 

1 460,6 

1143 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen ... 

— 

— 

— 

— 

— 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 

— 

222,3 

— 

371,5 

51,4 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 

30,6 

— 

166,1 

5,7 


Dt Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

— 

725,0 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

-•) 

17213 (-17) 

0,8 (-69) 

3475,8 (-20) 

1713 ( + 500) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

— 

4,0% 

0% 

8,0% 

0,4 % 

BMBW 

Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 

— 

2,8 

2,9 

— 

— 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 


1245,8 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturreleveinte Ausgaben (BJPl.) 


— 

9,6 

88,0 

— 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 

— 

— 

— 

•>) 185,0 

— 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesläinder 

— 

174,1 

— 

292,6 

1673 

Insgesamt 

348.4 (-1-11) 

6 533.0 (-8) 

864.8 (-1-9) 

7189,4 (-13) 

442.9 ( + 164) 


ohne Westsahara mit ca, 226 000 qkm 

BML: Beteiligung an Messen, Ausstellungen und für Agrarforschung 
*) keine Vorjahresausgaben 
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Drucksache 10/5560 


noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 


Maghreb, Naher und Mittlerer Osten 
1983 


^ Land 

Position ' ^ 

Saudi-Arabien 

OPEC 

Sudan 

AKP, LLDC, 
MSAC 

Syrien 

Tunesien 

Ver. arab. Emirate 
OPEC 

Daten 

Fläche 


2 150 000 qkm 

2 506 000 qkm 

185 400 qkm 

164 150 qkm 

83 600 qkm 

Einwohnerzahl ca. 

a) 9 000 000 

20 500 000 

10 800 000 

6 600 000 

1 040 000 

Analphabeten 

CO. 60 % 

80 % 

30% 

40 % 

50% 

BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 

15 820 $ 

430$ 

1680 $ 

1 380$ 

24 080 $ 

Kulturabkommen in Kraft seit 

— 

— 

16. 10.60 

13. 03. 67 

— 

Deutsche Schulen 

b) 2 

— 

— 

— 

2 

Deutschlektoren 

2 

— 

— 

— 

— 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 

— 

1 

1 

1 

— 

Politische Stiftungen 

— 

FES,FNS,HSS,KAS 

— 

FNS, KAS 

— 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 

— 

— 

— 



Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 

87,5 

733,6 

672,6 

599,6 

0,2 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 

17,5 

722,1 

902,6 

1 006,5 

0,1 


Kunst, Ausstellungen, Kult. Programme , . . 

— 

37,7 

170,9 

111,3 

— 


Medienprogramme, Buchwesen 

220,3 

50,3 

103,2 

1623 

66,4 


Gesellschaftliche Gruppen 

25,5 

— 

44,3 

1.4 

— 


Jugend, Sport, Kirchen 

— 

20,8 

22,3 

16,1 

— 


Multilaterale Zusammenarbeit 

— 

— 

— 

— 

— 


Zentrale Kulturprogramme 

12,1 

28,1 

50,0 

18,4 

16,5 


Kulturfonds 

362.9 (-40) 

1592.6 ( + 4) 

1965,9 (-19) 

1915,5 (-13) 

833 (-19) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

1,1 % 

4,9 % 

6,0 % 

5,8% 

0,2% 


Schulfonds 

2308.3 (+5) 

1,1 (-60) 

1.2 (0) 

— 

654,7 (-1-41) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 

10,4 % 

0% 

0% 

— 

3,0 % 


Gästeprogramm 

— 

34,2 

— 

Ü 

— 


Baufonds 

— 

— 

— 

10,4 

62,1 


Deutsches Archäologisches Institut 

— 

— 

— 

257,0 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

2671,2 (-5) 

1 627,9 (-h6) 

1 067,1 (-19) 

2 182.0 (-11) 

800,0 (+11) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 

4,7% 

2,9 % 

3,5 % 

3,9% 

1,4 % 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 

-3,4 

3 778,5 

3 028,4 

265,7 

— 


Berufliche Aus- und Fortbildung 

3,9 

1 776,8 

658,1 

2573 

1,6 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 

— 

120,9 

— 

29,7 

— 


Carl-Duisberg-Gesellsch£ift e. V 

— 

403,4 

153,8 

69,8 

— 


Gesellschaftspolitische Bildung 

— 

1 499,8 

— 

958,5 

— 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 

— 

— 

— 

— 

— 


Förderung der Sozialstruktur 

— 

597,3 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 

— 

400,0 

— 

— 

— 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 

— 

— 

— 

— 

— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 

— 

— 

— 

— 

— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 

0.5*) 

8 576,7 (-28) 

3 840.3( + 16) 

1580,9 (-15) 

1,6’) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







BMZ in der DW 

0% 

19,9 % 

8,9 % 

3,7% 

0% 

BMBW 

Kulturrplevante Ausgaben (DAAD) 

0,8 

18,6 

8,3 

30,1 

— 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 

— 

— 

— 

— 

— 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 

— 

129,2 

42,5 

2263 


Sonstig 

;e kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 



— 

— 


Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 

4,2 

144,0 

343 

369,4 

— 

Insgesamt 

3 202,7 (-H 14) 

10 400,4 (-25) 

5803,0 (-5) 

4 389,6 (-17) 

1 150,6 ( + 60) 


davon 2,5 — 3 Mio. Gastarbeiter 
ferner 6 Firmen- und 2 Vereinsschulen 

BML: Beteiligung an Messen, Ausstellungen und für Agrarforschung 
*) keine Vorjahresausgaben 
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Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


noch Anlage C 


Auswärtige Kulturpolitik (DW) 

unter Einbeziehung von Ausgaben aus anderen Bereichen mit kulturpolitischer Wirkung 

Maghreb, Naher und Mittlerer Osten 
1983 


Land 

Position 



nicht 

aufteilbar 


Region 
Summe 
(20 Staaten) 

Daten 

Fläche 






13 600 000 qkm 

Einwohnerzahl ca. 





213 640 000 

Analphabeten 







BSP pro Kopf der Bevölkerung (1982) 





— 

Kulturabkommen in Kreift seit 





5 Abkommen 

Deutsche Schulen 





13 

Deutschlektoren 





20 

Goethe-Institute (Nebenstellen) 





12(1) 

Politische Stiftungen 





in 8 Ländern 

Deutsch-ausländische Kulturvereinigungen 





2 

Ausgaben in DM 1000 (Veränderung in % gegenüber Vorjahr) 

AA 

Wissenschaft, Hochschulen 





13 866,6 


Kulturinstitute, Kult. Gesellschaften 





12 917,1 


Kunst, Ausstellungen, Kult Programme . . . 





1 565,9 


Medienprogramme, Buchwesen 





2 787,8 


Gesellschaftliche Gruppen 





283,7 


Jugend, Sport, Kirchen 





560,7 


Multilaterale Zusammenarbeit 





— 


Zentrale Kulturprogramme 





834,2 


Kulturfonds 





32 816,0 (-5) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 





100 % 


Schulfonds 





22 232,1 (-1-3) 


Anteil an den Ausgaben in der DW 





100% 


Gästeprogramm 





69,0 


Baufonds 





353,2 


Deutsches Archäologisches Institut 





1 021,0 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 





56 491.3 (-2) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des AA 







in der DW 





100% 

BMZ 

Bildung, Wissenschaft und Forschung 



66,3 


17 768,4 


Berufliche Aus- und Fortbildung 



— 


8 579,6 


Ausbildung Hörfunk und Fernsehen 



— 


303,2 


Carl-Duisberg-Gesellschaft e. V 



— 


2 409,4 


Gesellschaftspolitische Bildung 



2 187,5 


10 686,7 


Dt. Stiftung für Intern. Entwicklung 



— 


73,2 


Förderung der Sozialstruktur 



— 


595,4 


Förderung von Vorhaben der Kirchen 



— 


2 750,0 


Förderung von Vorhaben privater Träger . . 



— 


— 


Zuschüsse an integrierte Fachkräfte 



— 


— 


Sonstige kulturrelevante Ausgaben 



— 


— 


Kulturrelevante Ausgaben Summe: 



2 2S3A( + 170) 


43 165,9 (-4) 


Anteil an der Summe der Ausgaben des 







1 BMZ in der DW 



5,2 % 


JOO % 

BMBW 

: Kulturrelevante Ausgaben (DAAD) 



2,4 


863,6 

BMFT 

Kulturrelevante Ausgaben 



— 


12453 

BMJFG 

Kulturrelevante Ausgaben (BJPl.) 





4 0733 

Sonstige kulturrelevante Ausgaben 






der Bundesregierung 



— 


1062,6 

Kulturrelevante Ausgaben der Bundesländer 






Insgesamt 
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Anlage D 

Hochschulprojekte in Entwicklungsländern von BMZ/GTZ 
Stand 01. 01. 1986 

Afrika 


Land 

Ausländische 

Hochschule 

PN 

Fachrichtung 

(Projektvorgabe) 

Deutsche Hochschule/ 
Institut 

Maßnahmen 

Äthiopien 

Universität 

Addis Abeba 
— Technische 
Fakultät 

67.2504.8-01.000 

Ingenieur- 

wissenschaften 


Nachbetreuung: 

Materiallieferungen 

— Junior 

Agricultural 

College 

64.2062.4-09.300 

Agrarwissenschaften 


Personalentsendung 

(Techniker) 

Stipendien 

Materiallieferungen 

Afrika 

Vereinigung 
Technischer u. 
Naturwissenschaft!. 
Institutionen 
(ANSTI) 

83.2018.6-03.100 

Ingenieur- 

wissenschaften 

TU München 

Institut für 
Wasserbau 

Materiallieferungen 

Stipendien 

Algerien 

Algerisches 
Erdölinstitut (lAP) 
Boumerdes 

72.2520.4- 01.200 

78.9011.4- 11.400 
Technische Chemie 

TU Karlsruhe 

TU Clausthal 

TU München 

Personalvermittlung 
Gastdozenten 
Stipendien, Material, 
Fachberatung 

Hochschule Oran, 
Algier Constantine 

73.2513.7-01.100 

Naturwissenschaften 

— 

Personal 

Benin 

Universität Cotonou 

79.2505.0-01.200 

(85.2090.0-01.100) 

Biochemie 

Universität Münster 

Personal 

Materiallieferung 

Stipendien 

Burundi 

Universität Burundi 

81.2108.9-03.201 

Bauingenieurwesen 

FH Köln 

Finanzierung von 
Reisen des 
Partnerschafts- 
beauftragten 

Ghana 

Universität Kumasi 

68.2500.4-01.000 

Landtechnik 

— 

Personal, Stipendien, 
Materiallieferungen 


81.2020.6-03.103 

Regionalplanung 

(SPRING) 

Universität 

Dortmund 

Personal, Material 


78.2508.6-01.200 

Bergbau 

TU Berlin 

Entsendung von 
Dozenten u. Gast- 
wissenschaftlern, 
Stipendien, 
Materiallieferungen 

Kenia 

Universität Nairobi 

65.2506.7-01.100 

Veterinärmedizin 

Universität Gießen 

Materiallieferungen 


81.2138.6-01.200 

Ernährungs- 

wissenschaften 


1 Wissenschaftler, 
Kurzzeitexperten, 
Laborausstattung 

Marokko 

Landwirtschaftliche 
Hochschule Rabat 
(INAV Hassan II) 

73.2502.0-01.100 

Veterinärmedizin 

Universität München 

- 

wissensch. Material 

Stipendien 

Kurzzeitprofessoren 


77.2275.4-01.200 

Landtechnik 

Universität 
Hohenheim 
Universität Gießen 

Personal 

Stipendien, 

Materiallieferungen 
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noch Anlage D 


Hochschulprojekte in Entwicklungsländern von BMZ/GTZ 

Afrika 


Land 

Ausländische 

Hochschule 

PN 

Fachrichtung 
( Pro j ektvor gäbe) 

Deutsche Hochschule/ 
Institut 

Maßnahmen 

Marokko 

Universität Rabat 

74.2510.1-03.100 
Physik, Biologie 

— 

Gastprofessoren 

Nigeria 

Polytechnikum 

Kaduna 

74.2503.6-01.200 

Druckereitechnik 

— 

Integrierte Experten 

Sierra Leone 

Universität Freetown 

77.2514.6-09.200 

Meeresbiologie 

— 

Stipendiat 

(Nachbetreuung) 

Simbabwe 

Universität von 
Simbabwe 

82.2049,3-01.100 

Bergbau 

TU Berlin 

Entsendung von 

Dozenten und 

Gastwissenschaftlern, 

Stipendien, 

Materiallieferung, 

Beratung bei 

Bauplanung 

Sudan 

Universität 

Khartoum 

78.2523.5-09.200 

Agrar- und 
Naturwissenschaften, 
Sozial- und 
Wirtschafts- 
wissenschaften 

Universität Hamburg 

Personal, 

Materiallieferung, 

Gastdozenten, 

Stipendien 


78.2512.8-01.100 

Zuckertechnologie 


Langzeitdozent, 

Stipendien, 

Gastprofessoren, 

Materiallieferungen 

Tansania 

Universität 
Daressalaam 
— Ingenieurfakultät 

70.2503.4-01.200 

Maschinenbau, 

Elektrotechnik, 

Bauingenieurwesen 


Entsendung von 
Dozenten, Stipendien, 
Gastdozenten, 
Material und 
Baumaßnahmen 

— Institut für 
Produktions- 
innovation (IPI) 

76.2516.3-01.200 

Produktions- 

technik 

Angepaßte 

Technologie 


Entsendung von 
Experten, Stipendien, 
Materiallieferungen, 
Baumaßnahmen 

Togo 

Universitätskranken- 
haus Tokoin/Lome 

59.2054.1-06.300 

Medizin 

(Gynäkologie) 


1 integrierter Experte 

für 2 Jahre, 

Ausbildung 

einheimischer 

Fachärzte, 

Baumeißnahmen, 

Materiallieferungen 

Universite du Benin 
ficole Superieure 
Mecanique 
Industrielle Lome 

79.2502.7-01.200 

Bauingenieurwesen 

FH Münster 

Entsendung von 
Dozenten, 

Gastwissenschaftlern, 

Stipendien, 

Materiallieferungen 

Tunesien 

Universität Tunis 
ficole Nationale 
dlngenieurs de Tunis 
(ENIT) 

78.2527.6-01.200 

Neue Energien 

Berufs akademie 
Lörrach 

Entsendung von 
Dozenten, 

Gastwissenschaftlern, 

Stipendien, 

Materiallieferungen 
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Hochschulprojekte in Entwicklungsländern von BMZ/GTZ 


Afrika 


Land 

Ausländische 

Hochschule 

PN 

Fachrichtung 

(Projektvorgabe) 

Deutsche Hochschule/ 
Institut 

Maßnahmen 

Uganda 

Makerere Universität 
Kampala 

80.2045.9-09.100 

Veterinärmedizin 


Projektprüfung 

Zaire 

Universität von 
Lubumbashi (UNILU) 

74.2506.9-09.100 

Veterinärmedizin 


Personal, 

Materiallieferung, 

Stipendien 

Westafrika 

Hochschule für 

Elektroingenieure 

(ESIE) 

Bingerville/ 

Elfenbeinküste 

80.2003.4-01.200 

Elektrotechnik 

Universität Duisburg 

Entsendung von 
Gastdozenten, 
Stipendien, 
Finanzierungsvertrag 
für Laborausrüstung 

Bergbauschule 

Niamey 

81.2149.3-01.100 

Bergbau 

TU Berlin 

Beratung bei 

Planung, 

Materiallieferung, 

Kurzzeitexperten 


Hochschulprojekte in Entwicklungsländern von BMZ/GTZ 


Europa 


Land 

Ausländische 

Hochschule 

PN Fachrichtung 
( Pro j ektvorgabe) 

Deutsche Hochschule/ 
Institut 

Maßnahmen 

Portugal 

Universität Evora, 
Lissabon und Vila 
Real 

80.2181.8-01.200 

Agrarwissenschaften 

Univ. Hohenheim 
Univ. Kiel 

Univ, Göttingen 

Personal 

Stipendien 

Materiallieferungen 


Universität der 
Azoren 

80.2181.8-01.200 

Agrarwissenschaften 

— 

Gastprofessoren 

Türkei 

Technische Universi- 
tät Ankara (METU) 

79.2228.9-01.117 

Schweißtechnik 

— 

Projektprüfung 


Technische Universi- 
tät Istanbul 

80.2028.1-01.200 

Metallurgie 

TU Berlin 

Entsendung von 
Dozenten, 

Stipendien, 

Gastdozenten, 

Materiallieferungen 


Universität Ankara 

65.2500.0-09.100 

Landwirtschaft 

Univ. Göttingen 

N achbetreuung 
Materiallieferung 


Universität Istanbul 

78.2032.7-01.200 

Binnenfischerei 


Langzeitexperten, 

Kurzzeitexperten, 

Laborausrüstung 


Cukurova 

Universität Adana 

75.2505.8-01.200 

Landwirtschaft 

Univ. Hohenheim 

Gastprofessoren, 

Stipendien 

Materiallieferungen 


Universität Ankara 

76.2517.1-01.100 

Veterinärmedizin 

Tierärztliche 

Hochschule 

Hannover 

Gastprofessoren, 

Stipendien 

Materiallieferungen 
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Hochschulprojekte in Entwicklungsländern von BMZ/GTZ 


Asien 


Land 

Ausländische 

Hochschule 

PN Fachrichtung 
(Projektvorgabe) 

Deutsche Hochschule/ 
Institut 

Maßnahmen 

China 

Beijing Agricultural 
University (BAU) 

83J2028.5-03.300 

Landwirtschaft 

Universität 

Hohenheim 

Gastprofessorenaus- 
tausch, Materialliefe- 
rungen, Aus- und 
Fortbildung von chi- 
nesischen Wissen- 
schaftlern und Tech- 
nikern 


Technische Fach- 
hochschule 

Hangzhou 

82.2102.0-03.128 
Verschiedene techni- 
sche Fachrichtungen, 
Betriebswirtschaft 

verschiedene Fach- 
hochschulen 

Projektprüfung, Pro- 
j ektvorbereitung 

Indien 

Technische Hoch- 
schule Madras 

67.2516.2-01.200 

Ingenieurwissen- 

schaften 

■ 

Nachförderung 



80.2176.8^09.100 

Ingenieurwissen- 

schaften 

FH Karlsruhe 

Forschungspartner- 

scheiften 

Gastwissenschaftler- 

Austausch 



83.2043.4-01.100 

Ocean Engineering 
Centre 

TU Berlin 

Institut für Schiffs- 
und Meerestechnik 

Entsendung von Do- 
zenten und Gastwis- 
senschaftlern, Stipen- 
dien, Lieferung von 
Ausrüstung 



84.2107.5-01.200 

Dept. of Metallurgical 
Eng. Materials 
Testing Lab. 

FH Esslingen 

KFA Karlsruhe 

Entsendung von Do- 
zenten und Gastwis- 
senschaftlern, Stipen- 
dien, Lieferung von 
Ausrüstung 



84.2109.1-03.100 

Rechenzentrum 

FH Esslingen 

Entsendung von 
Kurzzeitexperten, 
Stipendien, Lieferung 
von Ausrüstung 


Universität Roorkee 

79.2518.3-09.200 

Schweißtechnik 

FH Esslingen 

Entsendung von Ma- 
terialien und Gast- 
wissenschaftlern, Sti- 
pendien, Lieferung 
von Ausrüstung 



81J2140.2-03.216 

Tribologie 

— 

Entsendung von 
Kurzzeitdozenten 


Anna Universität 
Madras 

84.2044.0-01.100 
Remote Sensing 

FH Karlsruhe 

Entsendung von Do- 
zenten und Gastwis- 
senschaftlern, Stipen- 
dien, Lieferung von 
Ausrüstung 

Indonesien 

Technische Hoch- 
schule Bandung 

68.2514.5-01.300 

Elektromaschinen- 

labor 

TU Braunschweig 

Promotion-Stipendien 
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Hochschulprojekte in Entwicklungsländern von BMZ/GTZ 

Asien 


Land 

Ausländische 

Hochschule 

PN Fachrichtung 
(Proj ektvorgabe) 

Deutsche Hochschule/ 
Institut 

Maßnahmen 


Technische Hoch- 
schule Surabaja 

74.2514.3-01.200 

Schiffbau 

TU Berlin 

Inst, für Schiffs- und 
Meerestechnik 

Entsendung von Do- 
zenten und Gastwis- 
senschaftlern, Stipen- 
dien, Lieferung von 
Ausrüstung 

Universität 

Samarinda 

78.2526.8-01.200 

Forstwissenschaft 

Univ. Göttingen 

Personal, Gastprofes- 
soren, Stipendien, 
Materiallieferungen 

Jemen (Arab. 
Republik) 

Universität Sanaa 

77.2254.9-01.115 

Ingenieurfakultät 

— 

Proj ektprüf ung, 

Proj ektber atung 

Jordanien 

University of Jordan 

72.2508.9-01.100 

Physik 

Univ. Frankfurt 

Personal, Gastprofes- 
soren, Stipendien, 
Materiallieferungen 

80.2083.4-01.430 

Leibeserziehung 

— 

Personalentsendung, 

Kurzzeitexperten 

76.2501.5-01.100 

Geowissenschaften 

Univ. Bonn 

Gastprofessoren 

Stipendien 

79.2506.8-09.200 

Elektrowerkstatt 

— 

Personal (Nachbe- 
treuung) 

Korea 

Korea-Universität 

Seoul 

73.2508.7-01.000 

Landwirtschaft 

Univ. Göttingen 

Personal, Gastprofes- 
soren, Stipendien, 
Materiallieferungen 
( N achbetreuung) 

Chungnam Universi- 
tät Taejon 

74.2511.9-01.100 
Ausbildung von Tech- 
nischen Lehrern 

Univ. Dortmund 

Inst, für Techn. 
Chemie 

TH Darmstadt 
Institut für Festi- 
gungstechnik 

Entsendung von Do- 
zenten, Gastwissen- 
schaftler, Stipendien, 
Materiallieferungen 

Pakistan 

Universität Karachi 

■■ 

70.2520.8-01.100 

Chemie 

Univ. Tübingen 

Gastprofessoren, Sti- 
pendien, Materiallie- 
ferungen 

Philippinen 

Universität der 
Philippinen 

74.2017.2-01.100 

Fischerei 

■ 

Personal, Materiallie- 
ferung, Kurzzeitdo- 
zenten, Stipendien 

81.2017.2-01.200 

Geologie 

Univ. Bonn 

Personal, Materiallie- 
ferungen, Kurzzeitdo- 
zenten, Stipendien 

80.2095.0-6.300 
Öffentliches Gesund- 
heitswesen 


1 Wissenschaftler, 
Laborausstattung, 
Lehrmaterialien, 
Bauleistungen 

Südostasien 

(Thailand) 

Asian Institute of 
Technology (AIT) 
Bangkok 

79.2520.9-01.100 
Versch. ingenieur- 
wiss. Fachrichtun- 
gen 


Entsendung von Do- 
zenten und Gastwis- 
senschaftlern, Stipen- 
dien, Materialliefe- 
rungen 
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Hochschulprojekte in Entwicklungsländern von BMZ/GTZ 

Asien 


Land 

Ausländische 

Hochschule 

PN Fachrichtung 
(Proj ektvorgabe) 

Deutsche Hochschule/ 
Institut 

Maßnahmen 

Thailand 

Technische Hoch- 
schule (KMIT) 
Bangkok 

77.2504.7-01.200 

Maschinenbau 

Elektrotechnik 

GHS Wuppertal 

Univ. Bremen 
Festigungstechnik 

Entsendung von Do- 
zenten und Gastwis- 
senschaftlern, Stipen- 
dien, Materialien 

Universität 

Chiangmai 

79.2511.8-09.200 
Tierische Produktion 


Einrichtung eines 
Futtermittellabors, 
Entsendung eines 
Wissenschaftlers 

Syrien 

Universität Horns 

75.2501.7-01.200 

Chemie-Ingenieur- 

wesen 


Stipendien, Nach- 
betreuung 
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Lateinamerika 


Land 

Ausländische 

Hochschule 

PN Fachrichtung 
(Proj ektvorgabe) 

Deutsche Hochschule/ 
Institut 

Maßnahmen 

Argentinien 

Nati 

Universität de la 

Plata 

70.2516.6-01.100 

Makrochemie, 

Quantenchemie 

Univ. Mainz 

Gastprofessoren, 

Stipendien 


National Universität 
Santiago del Estero 

67.2510.5-01.100 

Forstwissenschaft 


Gastprofessoren, 

Stipendien 

Materiallieferungen 

Bolivien 

Universität La Paz 
(UMSA) 

76.2502.3-01.100 

Ökologie 

Univ. Göttingen 

Stipendien 



68.2508.7-01.300 

Wasserbau 

TU Berlin 

Sachlieferungen 

N achbetreuung 


Universität Oruro 

76.2507.2-01.100 

Metallurgie 

TU Berlin 

Stipendien 

Brasilien 

Bundesuniversität 

Curitiba 

69.2513.5-01.200 

Forstwissen- 

schaften 

Universität Freiburg 

Gastprofessoren, 

Studienaxifenthalte, 

Stipendien 


Bundesuniversität 
Santa Maria 

70.2512.5-01.100 

Chemie 


Gastprofessoren, 

Stipendien, 

Personal 


Fünf brasilianische 
Universitäten 

73.2503.8-01.100 

Veterinärmedizin 

Tierärztliche 

Hochschule 

Hannover 

Gastprofessoren, 

Stipendien, 

Materiallieferungen 


Bundesuniversität 

Rio de Janeiro 

80.2190.9-01.200 

Ernährungslehre 


1 Wissenschaftler, 
Kurzzeitexperten, 
Laborausrüstung und 
didaktische Hilfs- 
mittel 


Bundesuniversität 

Florianopolis 

73.2519.4-01.100 

Maschinenbau 

RWTH 

Aachen 

N achbetreuung 


Bundesuniversitäten 
Belo Horizonte und 
Porto Alegre 

76.2175.8-01.100 

Hüttenwesen 

RWTH Aachen 
Institut für 
Eisenhüttenwesen 
Betriebsforschungs- 
institut der VDEh 

Entsendung von 
Hochschullehrern, 
Gastprofessoren, 
Stipendien, Material- 
lieferungen 


Bunde suniver sit ät 
Belem 

76.2518.9-01.200 

Geophysik 

TU Berlin 

Gastprofessoren, 
Stipendien, Personal, 
Materiallieferungen 


Bundesuniversität 
Porto Alegre 

77.2510.4-01.200 

Ökologie 

Universität Saar- 
brücken 

Gastprofessoren, 

Stipendien 


Universität 

Campinas 

77.2184.8-09.200 

Lebensmittel- 

technologie 


Personal, Gastprofes- 
soren, Stipendien, 
Materiallieferungen 


Bundesuniversität 

Paraiba: 

Campina Grande 

77.2508.8-01.100 

Energietechnik 

Universität 

Stuttgart 

Entsendung von 
Dozenten, Gastwis- 
senschaftlern, 
Stipendien, Material- 
lieferungen 
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Hochschulprojekte in Entwicklungsländern von BMZ/GTZ 

Lateinamerika 


Land 

Ausländische 

Hochschule 

PN Fachrichtung 
{ Proj ektvorgabe) 

Deutsche Hochschule/ 
Institut 

Maßnahmen 



77.2516.1-01.200 

Angewandte 

Hydrologie 

TU Hannover 

Entsendung von Do- 
zenten, Gastwissen- 
schaftlern, Stipen- 
dien, Materialliefe- 
rungen 


Bundesuniversität 

Curitiba 

77.2517.9-09.200 

Geodäsie 

Universität 

Karlsruhe 

Gastprofessoren, 

Stipendien, 

Personal, Material- 
lieferungen 


Bundesuniversität 

Recife 

78.2156.4-03.300 

Ökologie 

■ 

Kurzzeitdozenten, 
Stipendien, Personal, 
Materiallieferungen 

Kolumbien 

National-Universität 

Bogota 

66.2504.0-01.200 

Physik 

Universität 

Kaiserslautern 

Gastprofessoren, 

Stipendien, 

Materiallieferungen 


Hochschule Medellin 
(EAFIT) 

73.2503.1-01.300 

Produktionstechnik 

Universität Bochum 
RWTH Aachen 

Entsendung von Do- 
zenten, Gastwissen- 
schaftler, Stipendien, 
Lieferung von Ausrü- 
stung 

Mexiko 

Technische 

Universität 

Linares 

34.1060.2-11.000 

Forst- und Geowis- 
senschaften 

Universität Göttingen 
Universität Hamburg 

Personal, Gastprofes- 
soren 

Paraguay 

National Universität 
Asuncion 

82.2086.5-01.101 

Forstwissenschaft 


Personal, Gastprofes- 
soren, Stipendien, 
Materiallieferungen 

Peru 

Universität Piura 

79.2503.5-09.200 
Wasserbau und 

W asserwirtschaft 

TU Hannover 

Gastdozenten, Ent- 
sendung eines Hoch- 
schullehrers, Stipen- 
dien, Materialliefe- 
rungen 

Trinidad 

Universität 

West-Indien 

76.2514.8-01.100 

Landwirtschaft, 

Pflanzenernährung 

Universität 

Hohenheim 

Gastprofessoren, 

Materiallieferungen 
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1. Funktion und Entwicklung der Hochschulen in 
den Entwicklungsländern 

1.1 Quantitative und qualitative Entwicklung 

1.1.1 Hochschulexpansion 

Die Studentenzahlen in den Entwicklungsländern 
sind seit 1960, dem Beginn der ersten Entwicklungs- 
dekade, sehr schnell gestiegen, am steilsten in La- 
teinamerika, wo sie sich bis 1975 fast versechsfacht 
haben. In Afrika und in den Arabischen Staaten 
haben sie sich im gleichen Zeitraum mehr als ver- 
dreifacht. Insgesamt haben sie sich in den Entwick- 
lungsländern mehr als vervierfacht. 

Trotzdem ist in den Entwicklungsländern die Zahl 
der Studenten im Verhältnis zur Einwohnerzahl 
noch vergleichsweise gering. Während in den ent- 
wickelten Ländern 1975 auf 10 000 Einwohner etwa 
240 Studenten kamen, waren es im Durchschnitt 
der Entwicklungsländer nur knapp unter 50, im ein- 
zelnen in Afrika etwa 20, in Lateinamerika etwa 
100 . 


Quelle: UNESCO, Statistisches Jahrbuch 1976 S. 344 


Bezieht man die Studentenzahlen auf die entspre- 
chenden Altersjahrgänge, so ist der Anteil der Stu- 
dierenden in den entsprechenden Alter sjahrgängen 
aufgrund der Altersstruktur der Bevölkerung au- 
ßerordentlich niedrig: In den ärmeren Entwick- 
lungsländern studierte 1975 nur ein Angehöriger 
der Altersgruppe der 20- bis 24jährigen an einer 
höheren Erziehungseinrichtung, in den weiter fort- 
geschrittenen Entwicklungsländern rd. sieben, wäh- 
rend es in den Industrieländern 22 waren. 

Bei solchen Vergleichsrechnungen muß jedoch in 
Betracht gezogen werden, daß die Arbeitsmöglich- 
keiten für Hochschulabsolventen in den meisten 
Entwicklungsländern sehr viel geringer als in den 
entwickelten Ländern sind. Sie konzentrieren sich 
häufig auf den nur gering entwickelten modernen 
Sektor der jeweiligen Volkswirtschaft mit einer ent- 
sprechend niedrigen Absorptionsfähigkeit. Hoch- 
schulabsolventen, die man auch zur Entwicklung 
des traditionellen Sektors dringend benötigt (Ärzte, 
Lehrer, Landwirte etc.), müßten überwiegend aus 
öffentlichen Mitteln bezahlt werden. Dazu reichen 
in den meisten Entwicklungsländern die Staatsein- 
nahmen nicht aus, da sich die Steuereinnahmen im 
wesentlichen wiederum auf den modernen Sektor 
beschränken. 


Abb. 1 

Zahl der Studenten je 10 000 der Bevölkerung in den Regionen der Welt, 1960 bis 1975 
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1.1.2 Regionen besonders rascher Expansion 

Besonders stark expandierte das Hochschulwesen 
in Lateinamerika, Süd- und Südost-Asien sowie in 
Ägypten. Kennzeichnend für diese Regionen sind 
entweder Massenuniversitäten oder eine Massie- 
rung kleiner Universitäten. Für Lateinamerika und 
Südost-Asien typisch ist ferner das Nebeneinander 
staatlicher und privater Universitäten. 

Generell ist in den Ländern mit relativ hoher Stu- 
dentendichte der Anteil der Geistes- und Sozialwis- 
senschaftler besonders hoch, was nur teilweise der 
Präferenz der Studenten entspricht, überwiegend 
jedoch damit zu erklären ist, daß diese Fächer we- 
gen der geringen Einheitskosten je Student am 
leichtesten zu expandieren sind. Vielfach ist auch 
die traditionelle Orientierung der Hochschulen der 
Grund für diese Verteilung. Typisch für diese Län- 
dergruppe ist auch eine relativ niedrige Bezahlung 
der Lehrkräfte, was zu geringen Studienplatzkosten 
führt und damit wiederum die unkontrollierte Ex- 
pansion begünstigt. Als Folgen der schlechten Be- 
zahlung der Dozenten sind Lehrtätigkeit an mehre- 
ren Hochschulen oder als Nebenbeschäftigung üb- 
lich. 


1.1.3 Regionen gemäßigter Expansion 

Die schwarzafrikanische Hochschule lehnt sich an 
englische und französische Vorbilder an. Das Stre- 
ben nach einer günstigen Schüler-Lehrer-Relation 
und nach großzügiger Gestaltung der Campus hat 
zu hohen Kosten, aber auch zu einer Begrenzung 
der Aufnahme von Studenten geführt. Der Anteil 
der Studenten in den Naturwissenschaften inklu- 
sive der Ingenieurwissenschaften ist recht hoch. An 
einigen Hochschulen studieren bereits 60 % der Stu- 
denten diese Fachrichtungen, eine Quote, die die 
UNESCO-Konferenz über Hochschulerziehung in 
Afrika in Tananarive 1962 als Ziel aufgestellt hat. 
Es mangelt jedoch an Labor- und Werkstattausstat- 
tungen, Mitteln für die laufenden Sachausgaben so- 
wie zum Teil auch an gut ausgebildeten einheimi- 
schen Lehrkräften. 


1.2 Funktionen und Erwartungen 

Wie überall sehen auch die Hochschulen in den Ent- 
wicklungsländern ihre Aufgaben in Lehre, For- 
schung und Beratung. Anders als in den Industrie- 
staaten sind die meisten von ihnen damit jedoch 
überfordert. Dies gilt zum Teil für die Qualität der 
Lehre und Ausbildung, vor allem aber für die For- 
schungs- und Beratungskapazität. Das Forschungs- 
potential der Hochschulen entspricht häufig nicht 
den Forschungsaufgaben — und auch Notwendig- 
keiten — in den sich entwickelnden Ländern. Hinzu 
kommt, daß aus Mangel an außeruniversitären Be- 
ratungsdiensten der Bedarf an wissenschaftlicher 
Beratung durch die Hochschulen eher größer ist als 
in den Industrieländern. 

Darüber hinaus erwarten Regierungen und Bevöl- 
kerung vieler Entwicklungsländer von den Hoch- 
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schulen wesentliche Beiträge nicht nur zur Vermitt- 
lung von Führungsqualitäten, sondern auch zur Bil- 
dung eines national-staatlichen Bewußtseins. Sie 
sehen die Hochschulen als einen der Träger einer 
raschen wissenschaftlich-technischen und damit 
wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung ihrer 
Gesellschaften. Wissenschaft und Technologie wer- 
den als eine der Quellen der Macht der industriali- 
sierten Länder gesehen, und die Universität gilt als 
der Ort, wo die wissenschaftlichen Ergebnisse her- 
vorgebracht und verbreitet werden. Dabei wird 
übersehen, daß in den Industriestaaten das Hoch- 
schulwesen neben außeruniversitären Forschungs- 
instituten, der betrieblichen Forschung und Ent- 
wicklung, der Berufsbildung und nicht zuletzt ei- 
nem Wertsystem, das die industrielle Entwicklung 
begünstigte, nur einer von vielen Wirkungsfaktoren 
war. 

1.3 Konflikte und Kritik 

Das Übermaß der Erwartungen führt zu Konflikten 
und zur Kritik: 

— Regierungen und Öffentlichkeit kritisieren die 
Marginalität des Beitrages der Hochschulen zur 
Entwicklung, sei es in der Ausbildung, sei es in 
den Forschungs- und Beratungsleistungen. 

— Studenten und ihre Eltern sehen die Universität 
als ein Mittel zu gesellschaftlichem Aufstieg; 
viele werden hinsichtlich ihrer Erwartungen 
enttäuscht. 

— Die Hochschulangehörigen — Studenten und 
Professoren — sehen die Mängel und die Orien- 
tierung an partikularen Interessen in der Politik 
ihrer Regierungen. Zudem leiden sie unter den 
im Vergleich zu den Industrieländern schlechten 
Lebens- und Arbeitsbedingungen an den Hoch- 
schulen. 

Diese Kritik äußert sich oft in heftigem Protest und 
in Auseinandersetzungen mit der Staatsgewalt, wo- 
bei die Empörung über die abhängige Entwicklung, 
der Kampf um die Erhaltung der — auf das jewei- 
lige Land bezogen — relativ privilegierten Position 
der Akademiker und das Engagement für die Ar- 
men oft wie selbstverständlich ineinander überge- 
hen. 


1.4 Neuorientierung 

Eine zunehmende Zahl von Universitäten in den 
Entwicklungsländern sucht in der Auseinanderset- 
zung mit dem Leitbild der europäischen und ameri- 
kanischen Universitäten, aber auch, um den an sie 
gerichteten Erwartungen zu genügen, nach einem 
neuen Selbstverständnis. Einen Weg dorthin sehen 
sie in möglichst unmittelbaren Dienstleistungen für 
die Gesellschaft, wie z. B. in der Übernahme von 
Beratungs- und Entwicklungsaufgaben sowie in der 
Mitwirkung an Erwachsenenbildung, Alphabetisie- 
rung, beruflicher Weiterbildung und Gesundheits- 
diensten in ländlichen Gebieten. 
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2. Bisherige Erfahrungen in der Zusammenarbeit 

2.1 Multilaterale Förderung 

Die Förderungsansätze für multilaterale Organisa^ 
tionen sind mangels eines eigenen Hochschulsy- 
stems als Fundament der Zusammenarbeit gering. 

Die UNESCO hat jedoch in Zusammenarbeit mit 
Universitäten einzelner Mitgliedsländer schon früh 
Fortbildungsprogramme für jüngere Wissenschaft- 
ler aus Entwicklungsländern initiiert. Als Durch- 
führungsorganisation für Projekte von UNDP und 
Weltbank engagiert sie sich überwiegend im Aus- 
bau des formalen Bildungswesens und der schu- 
lisch organisierten Berufsbildung. Dabei setzt sie 
insbesondere an der Lehrerbildung an, die in den 
meisten Entwicklungsländern jedoch an eigenstän- 
digen Institutionen außerhalb der Hochschulen 
durchgeführt wird. An den Universitäten hat die 
UNESCO besonders die erziehungswissenschaftli- 
chen Fachbereiche gefördert, überwiegend, um de- 
ren Leistungsfähigkeit für die Curriculum- Entwick- 
lung, für die didaktische Beratung, für die wissen- 
schaftliche Anleitung von Fernunterricht sowie 
auch für die Organisation und Durchführung von 
Erwachsenenbildungsmaßnahmen zu stärken. 

Die Weltbank und der Europäische Entwicklungs- 
fonds (EEF) haben vorwiegend den materiellen 
Aufbau von Hochschulen gefördert. Im Rahmen der 
Stipendienprogramme des EEF werden jedoch auch 
Stipendien zum Hochschulstudium im Heimatland, 
in anderen Entwicklungsländern oder in Europa 
vergeben. 


2.2 Bisherige deutsche Förderung 
2.2.1 Institutioneile Aspekte 

Die deutsche Tradition der Zusammenarbeit mit 
Hochschulen in Entwicklungsländern, vor allem in 
Lateinamerika und im Vorderen Orient, ist älter als 
die entwicklungspolitische Zusammenarbeit bzw. 
die staatlich geförderte Zusammenarbeit über- 
haupt. Entwicklungspolitisch geht es darum, Defizi- 
te, die die Entwicklung des jeweiligen Landes hem- 
men (mangelnde Quantität oder Qualität von Absol- 
venten, Mangel an einheimischen Dozenten, man- 
gelnde Problemlösungskapazität u. a.), zu beseiti- 
gen. Die Durchführung der Vorhaben ist, wegen der 
damit meistens verbundenen Zusammenarbeit mit 
deutschen Universitäten und Mittlerorganisationen, 
auch unter dem Gesichtspunkt der auswärtigen 
Kulturpolitik von großem Interesse. 

Für die entwicklungspolitische Zusammenarbeit im 
Hochschulbereich gibt es in der Bundesrepublik 
Deutschland eine Vielfalt von Instrumenten und 
Trägern. 

Die Durchführung der bilateralen staatlichen Zu- 
sammenarbeit — meist in Form von Projekten — 
wird in der Regel der Deutschen Gesellschaft für 
Technische Zusammenarbeit (GTZ) übertragen; in 


den meisten Fällen unter maßgeblicher Beteiligung 
deutscher Hochschulen — oft in der Form von 
Hochschulpartnerschaften. 

Soweit in Hochschulprojekten Maßnahmen vorge- 
sehen sind, die den üblichen Programmen des Deut- 
schen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) 
entsprechen (Stipendien, Dozentenaustausch), wer- 
den sie vom DAAD durchgeführt. Außerdem wer- 
den auch eigenständige Programme der Mittleror- 
ganisationen des Wissenschaftsbereiches unabhän- 
gig von den Projekten unterstützt. 

Daneben fördert die Bundesregierung Hochschul- 
projekte der Kirchen, die sich insbesondere konzen- 
trieren auf Bemühungen, im Rahmen der Ausbil- 
dung bei den Studenten soziales Verantwortungsbe- 
wußtsein und Engagement zu wecken. Schwer- 
punkte dabei bilden im Rahmen der Förderung von 
sozialwissenschaftlichen Fakultäten, Genossen- 
schaftsinstituten und landwirtschaftlichen Fakultä- 
ten Programme, die den Praxisbezug des Studiums 
durch konkrete Beratungstätigkeiten zu vertiefen 
suchen. 

In geringerem Umfang sind auch die politischen 
Stiftungen im Hochschulbereich tätig. 

2.2.2 Erfahrungen mit Projekttypen 

Die bisherige Zusammenarbeit mit Hochschulen in 
Entwicklungsländern hat gezeigt, daß Engpässe in 
einzelnen Bereichen (Personal, Ausrüstungen, Sti- 
pendien) meist nur Indikatoren für komplexere 
Probleme sind, die nur durch Maßnahmenbündel 
gelöst werden können. So ist z. B. besonderer Man- 
gel an Material oft ein Zeichen dafür, daß noch kein 
genügend qualifiziertes Personal vorhanden ist, um 
seine Beschaffung durchzusetzen und es dann zu 
nutzen. Eine Materiallieferung allein bewirkt dann 
nicht viel, sondern führt im günstigsten Fall noch 
nachträglich zu komplementären Maßnahmen. Ins- 
gesamt waren — auch unter Berücksichtigung der 
Kosten — komplexe Maßnahmen erfolgreicher als 
Einzelmaßnahmen. 

Die häufigste Form komplexer Projekte waren 
Hochschulpartnerschaften, die in der Mehrzahl der 
Fälle zum Aufbau guter wissenschaftlicher Einrich- 
tungen führten, die, auch über die Aufgabe in Lehre 
und Forschung hinaus, relevante Beiträge für die 
Landesentwicklung leisten. 

Einzelne Partnerschaften erreichten jedoch wegen 
der ungünstigen Ausgangs Situation und mangeln- 
der Entwicklungsmöglichkeiten der Partnerhoch- 
schule im Entwicklungsland die gesteckten Ziele 
nicht. Auch erwiesen sich die Managementproble- 
me der Projekte manchmal als zu komplex, um von 
der deutschen Hochschule bzw. ihren Hochschul- 
lehrern als Zusatzaufgabe gelöst werden zu kön- 
nen. 

Die Leistungen der Organisationen des deutschen 
Wissenschaftsbereiches, die mit der Durchführung 
von Vorhaben oder Teilvorhaben betraut waren, 
sind positiv zu bewerten. Diese Organisationen ver- 
mitteln außerhalb der formalisierten Universitäts- 
partnerschaften am ehesten die Chance, im deut- 
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sehen Hochschulsystem vorhandene Ressourcen 
für die Zusammenarbeit verfügbar zu machen. 

2.2.3 Beschränkungen 

In vielen Entwicklungsländern liegt eine wesentli- 
che Beschränkung für die Entwicklung der Hoch- 
schulen in der Struktur des öffentlichen Dienstes. 
Wegen der niedrigen Bezahlung müssen die Hoch- 
schullehrer Mehrfachtätigkeiten oder intensivem 
Nebenerwerb nachgehen, was sie daran hindert, die 
Leistungen zu erbringen, die möglich wären, wenn 
sie sich mit ihrer ganzen Arbeitskraft für Lehre, 
Praktika und Forschung engagieren könnten. 

Eine weitere Beschränkung liegt in der schwachen 
Integration der Sektoren der Entwicklungsländer, 
z. B. Handel, Industrie, Landwirtschaft und Gewer- 
be, was dazu führt, daß existierende wissenschaftli- 
che Einrichtungen von Wirtschaft und Verwaltung 
nicht im möglichen und wünschenswerten Umfang 
für die Lösung von Problemen herangezogen wer- 
den. 

In der Bundesrepublik Deutschland liegt die we- 
sentliche Beschränkung für die Hochschulförde- 
rung in Entwicklungsländern darin, daß sie essen- 
tiell auf die Mitwirkung von Institutionen und Per- 
sonen angewiesen ist, deren Hauptaufgabe nicht 
die internationale Zusammenarbeit ist. So bereitet 
z. B. — gerade in einigen entwicklungsrelevanten 
Fächern — die Beschaffung von Studienplätzen für 
fortgeschrittene Studenten aus Entwicklungslän- 
dern, die sehr intensiv Laboreinrichtungen benut- 
zen müssen, häufig Schwierigkeiten. 

Zudem sind in der Vergangenheit in der Bundesre- 
publik Deutschland zunehmend Regelungen getrof- 
fen worden, die zu einer noch höheren Ausbildungs- 
leistung der deutschen Hochschulen führen sollen, 
die jedoch den Spielraum für deren Mitarbeit in der 
internationalen Zusammenarbeit mehr und mehr 
eingeengt haben. Dieses erschwert die Gewinnung 
von Dozenten für kurz- und langfristige Einsätze in 
den Entwicklungsländern, obgleich formale Beur- 
laubungs- und andere Richtlinien unverändert ge- 
blieben sind. 

Hier zeigt sich, daß auch die Verankerung der inter- 
nationalen Zusammenarbeit im deutschen Hoch- 
schulrahmengesetz so lange nicht zu einer Verbes- 
serung der Situation führen kann, wie nicht alle 
Verantwortlichen diese Zusammenarbeit, insbeson- 
dere auch mit den Entwicklungsländern, als selbst- 
verständliche Aufgabe der deutschen Hochschulen 
ansehen. 


3. Grundsätze, Ziele und Instrumente 
der Hochschulförderung 

3.1 Hochschule und Schwerpunktbereiche 
der Entwicklung 

3.1.1 Wissenschaftssystem und Hochschule 

Die Wissenschaft liefert Grundlagen zur wirksamen 
Beeinflussung des Entwicklungsprozesses und sei- 
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ner Auswirkungen in einem Lande in Richtung auf 
übergeordnete gesellschaftliche Ziele. Ein eigenes 
Wissenschaftssystem und eigene qualifizierte Wis- 
senschaftler sind deswegen eine Vorbedingung für 
die Eigenständigkeit der Länder der Dritten Welt. 

Da das Wissenschaftssystem der meisten Entwick- 
lungsländer bei weitem nicht so stark in unter- 
schiedliche Institutionen ausdifferenziert ist wie in 
den Industrieländern, kommt dort den Hochschulen 
eine erweiterte Funktion zu. Die Hochschulen gehö- 
ren — wie das ganze Wissenschaftssystem — zu 
den fortgeschrittensten Teilen des (privilegierten) 
modernen Sektors. Die Entwicklungszusammenar- 
beit mit Hochschulen erfährt deswegen ihre Legiti- 
mation vor allem aus ihren Beiträgen zur Lösung 
entwicklungspolitisch wichtiger Aufgaben in den 
übrigen Sektoren. 

3.1.2 Leistungen der Hochschule für die Gesellschaft 

Die leistungsfähige Hochschule trägt in zweifacher 
Weise zur Entwicklung eines Landes bei: 

— Im Rahmen ihrer traditionellen Aufgaben Lehre 
und Forschung bildet sie Absolventen aus, die 
für die Lösung der Entwicklungsaufgaben quali- 
fiziert und motiviert werden, wobei quantitativ 
die Verteilung der Absolventenzahlen der ver- 
schiedenen Fachrichtungen den Entwicklungs- 
schwerpunkten entsprechen sollte, und sie erar- 
beitet die spezifischen Erkenntnisse, die für die 
Lösung der Entwicklungsprobleme erforderlich 
sind. 

— Darüber hinaus wird sie unmittelbar wirksam 
durch die direkte Übernahme von Auftragsfor- 
schung, Entwicklungs- und Beratungs arbeiten 
von Industrie und Verwaltung sowie durch die 
Schaffung von Ausbildungsprogrammen und 
Aufklärungskampagnen für die übrigen Sekto- 
ren. Die Neuorientierung der Hochschulen vieler 
Entwicklungsländer zielt in diese Richtung. In 
ihrer Leistungsfähigkeit gestärkt werden sie 
wichtige Beiträge gerade auch in den Bereichen 
leisten, die in der entwicklungspolitischen Kon- 
zeption der Bundesregierung als Schwerpunkte 
identifiziert wurden. Die Ausweitung und Diver- 
sifizierung des gewerblichen Sektors wird wirk- 
sam unterstützt z, B. durch die Ausbildung von 
Ingenieuren, durch Forschungs- und Entwick- 
lungsarbeiten, die der Übertragung und Anpas- 
sung von Technologien dienen, durch die Weiter- 
entwicklung des technischen Bildungswesens 
sowie durch die Bereitstellung von Laboratorien 
und Werkstätten für Abendschulen. Der Struk- 
turverbesserung in ländlichen Regionen dienen 
die Ausbildung von Agrarwissenschaftlern im 
weiteren Sinne sowie die Organisation und wis- 
senschaftliche Betreuung von Beratungsdien- 
sten oder Veterinärdiensten. Der Verbesserung 
der medizinischen Versorgung der Bevölkerung 
dienen die Ausbildung von Medizinern und 
Pharmazeuten und die Entwicklung und Erpro- 
bung modellhafter Lösungen für Aufklärungs- 
kampagnen und ländliche Gesundheitsdienste. 
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Der Stärkung der Planungs- und Organisations- 
fähigkeit schließlich dienen Lehr-, Forschungs- 
und Entwicklungsarbeit insbesondere in ver- 
schiedenen angewandten Sozialwissenschaften. 


3.2 Ziele der Hochschulförderung 

Grundlegendes Ziel der entwicklungspolitischen 
Zusammenarbeit mit den Hochschulen ist es, ihre 
Leistungsfähigkeit im Hinblick auf die Funktionen 
Lehre, Forschung und Beratung zu steigern. Dabei 
gilt für die genannten Funktionsbereiche im einzel- 
nen: 


3.2.1 Steigerung der Ausbildungsleistung 

— Aufbau zusätzlicher Ausbildungskapazitäten in 
entwicklungspolitisch besonders relevanten Fä- 
chern, die in dem jeweiligen Land noch nicht 
oder quantitativ unzureichend unterrichtet wer- 
den; 

— Erhöhung der Ausbildungskapazität durch bes- 
sere Nutzung vorhandener Hochschuleinrich- 
tungen in entwicklungsrelevanten Fächern, so- 
fern noch quantitativer Bedarf besteht; 

— Verbesserung der qualitativen Ausbildungslei- 
stung durch verbesserte Lehrmethoden und re- 
formierte Curricula, die genügend Raum für 
Übungen und Praktika lassen. 

Ajigesichts der geschilderten quantitativen Ent- 
wicklung der Absolventenzahlen und der vielfach 
anzutreffenden Überbetonung der Theorie an den 
Hochschulen in den Entwicklungsländern ist für 
die zukünftige Zusammenarbeit vor allem die Ver- 
besserung der qualitativen Ausbildungsleistung von 
Bedeutung. Dabei muß die Praxisorientierung der 
Ausbildung und der berufspraktische Verwertbar- 
keit der Qualifikation der Absolventen betont wer- 
den, da die Möglichkeiten einer berufspraktischen 
Einarbeitung und Fortbildung am Arbeitsplatz viel- 
fach nicht gegeben sind. Der angestrebte Praxisbe- 
zug ist dabei eine Frage der Inhalte und Methoden 
der Lehre; keinesfalls sollte er durch ein formal 
niedrigeres Niveau der Institutionen oder des Lehr- 
personals zu erreichen versucht werden. 


3.2.2 Steigerung der Leistungen In der Forschung 

Förderungswürdige Forschung gewinnt ihre The- 
men aus den spezifischen Problemen des jeweiligen 
Entwicklungslandes. Diese können grundlegender 
oder angewandter Art sein. Ziel der Förderung 
kann die erstmalige Aufnahme von Forschungstä- 
tigkeit an einer Hochschuleinrichtung sein, wenn 
prinzipiell die personellen Voraussetzungen gege- 
ben sind. Existierende Forschungsbemühungen 
können durch den Transfer von Methoden und Er- 
kenntnissen sowie durch Verbesserung der mate- 
riellen Ausstattung in ihrer Effizienz gesteigert 
werden. 


Der Aufbau von Forschungskapazitäten an den 
Hochschulen ist förderungswürdig, soweit er den 
folgenden Zwecken dient: 

— Der Anleitung von Studenten der postgraduier- 
ten Studiengänge zu wissenschaftlichem Arbei- 
ten; 

— der Erhaltung und Erweiterung der Qualifika- 
tion der Hochschullehrer im Hinblick auf ihre 
Aufgaben in Lehre und Beratung; 

— der Erzielung von Forschungsergebnissen, die 
für die Entwicklung des Landes direkt relevant 
sind oder als Basis für angewandte Forschung 
dienen, sofern nicht in Wissenschaftssystemen 
des Landes bereits entsprechende Kapazitäten 
an anderen Forschungsinstituten bzw. Hoch- 
schulen existieren. 


3.2.3 Steigerung der Leistung In der Beratung 

Aufgrund der geringen institutioneilen Ausdifferen- 
zierung des Wissenschaftssystems in den meisten 
Entwicklungsländern würde der Transfer von Wis- 
sen in praktisch anwendbare Lösungen in vielen 
Bereichen unterbleiben, wenn er nicht von den 
Hochschulen geleistet würde. Deshalb ist das Ziel, 
die Beratungsleistungen der Hochschulen zu stei- 
gern, grundsätzlich förderungswürdig. 

Zudem eröffnet die Übernahme von Beratungslei- 
stungen der Hochschule die Möglichkeiten, Zusatz- 
einnahmen für Betriebsmittel der Institute zu erzie- 
len und den Mitarbeitern Nebenerwerbschancen 
auf dem Gebiet ihrer professionellen Qualifikation 
zu bieten. Dadurch kann einerseits das materielle 
Interesse am Funktionieren der Institutseinrich- 
tungen gefördert werden, andererseits trägt der 
enge Bezug zwischen Haupt- und Nebentätigkeit 
zur Verbesserung der professionellen Qualität bei 
und gestattet praxisnahen Unterricht an Problemen 
des Landes. 


3.3 Maßnahmen In den Entwicklungsländern 
3.3.1 Typenvielfalt bei den Vorhaben 

Bei der Durchführung der Maßnahmen gibt es eine 
Vielfalt von Typen. Diese kann sinnvoll sein, wenn 
Förderungsziele und -Instrumente je nach den Ent- 
wicklungsstufen und Bedürfnissen der Hoch- 
schulen im Partnerland unter Berücksichtigung der 
Beschränkungen — vor allem beim Ajigebot an Lei- 
stungen deutscherseits — ausgewählt werden. 

Eine Projektzusammenarbeit entsteht, wenn der 
deutsche Beitrag eine Mehrzahl von Instrumenten 
umfaßt und über eine bestimmte Zeit fest verein- 
bart wird. 

Einzelinstrumente können von Fall zu Fall, auch 
über einen längeren Zeitraum, eingesetzt werden, 
wenn das Entwicklungsvorhaben der Hochschule 
insgesamt durch Eigenmittel oder Leistungen ande- 
rer Kooperationspartner gesichert ist. 
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3.3.2 institutionenaufbau und 

problemlösungsorientierte Zusammenarbeit 

Die Zusammenarbeit mit Hochschulen in Entwick- 
lungsländern kann sowohl am Institutionenaufbau 
als auch an der Lösung von Problemen orientiert 
sein. 

Am Institutionenaufbau orientierte Zusammenar- 
beit kann bereits in frühen Phasen des Aufbaus 
einer Institution einsetzen. Sie ist in der Regel um- 
fassend und auf längere Dauer ausgelegt. Entspre- 
chend dem Fortschritt der Zusammenarbeit und 
dem Bedarf des Landes können auch dabei Pro- 
blemlösungen erarbeitet werden. 

Der Typ der problemlösungsorientierten Zusam- 
menarbeit setzt grundsätzlich die Kooperationsfä- 
higkeit der Partnerinstitution voraus. Insbesondere 
müssen gut qualifizierte Hochschullehrer vorhan- 
den sein. Auch bei diesem Typ kann durch Materi- 
allieferungen institutionell gefördert werden. Die 
Förderung problemlösungsorientierter Vorhaben 
muß stets so gestaltet werden, daß der Partnerhoch- 
schule das erforderliche Know-how in der Weise 
vermittelt wird, daß sie künftig zur selbständigen 
Lösung derartiger Probleme in der Lage ist. Das 
Ergebnis dieser Kooperation sollte stets eine Lei- 
stung der Hochschule im Entwicklungsland sein, 
nicht das Werk des deutschen Partners. 


3.4 Maßnahmen in der Bundesrepublik Deutschland 

Ausbildungsmaßnahmen im Inland können Hoch- 
schulen der Entwicklungsländer davon entlasten, in 
Spezialdisziplinen mit nur geringem Absolventen- 
bedarf und sehr ungünstiger Kosten-/ Nutzenrela- 
tion tätig werden zu müssen. 

Wichtigste Inlandsmaßnahme der Hochschulzu- 
sammenarbeit ist jedoch die Ausbildung von Ange- 
hörigen der Entwicklungsländer zu Dozenten für 
die Hochschulen ihrer Heimatländer. Dieses erfolgt 
meist als Teilmaßnahme im Rahmen und entspre- 
chend dem Bedarf eines Projektes. 

Das Studium von Angehörigen der Entwicklungs- 
länder in der Bundesrepublik Deutschland wirft 
eine Reihe bekannter Probleme auf: Hoher Zeitauf- 
wand zum Erlernen der deutschen Sprache, Gefah- 
ren der Fehlorientierung, Schwierigkeiten der ge- 
genseitigen Anerkennung der Examina, Probleme 
der Integration und Reintegration. Dennoch studie- 
ren derzeit mehr als 30 000 Angehörige aus Ent- 
wicklungsländern an deutschen Hochschulen. Eine 
stärkere Berücksichtigung ihrer Bedürfnisse bei 
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der Gestaltung der Studiengänge, etwa im Angebot 
entwicklungsorientierter Wahlpflichtfächer oder in 
der Auswahl landesorientierter Themen für die 
Examensarbeiten, wäre entwicklungspolitisch von 
großer Bedeutung. Zusatzstudien hingegen mit der 
Tendenz, den Deutschlandaufenthalt weiter zu ver- 
längern, sind allenfalls als Notlösung anzusehen. 

Aus entwicklungspolitischen Mitteln wurde daher, 
außerhalb der Ausbildung für den direkten Bedarf 
von Projekten, vorrangig das Sur- Place- Studium im 
Heimatland oder in einem Drittland in der Region 
gefördert. Als Alternative dazu kann — zunächst 
probeweise — ein Promotionsstudium gefördert 
werden, das aus längeren Studienabschnitten im 
Heimatland und kürzeren Aufenthalten in der Bun- 
desrepublik Deutschland besteht. Dabei werden, in 
Abhängigkeit von der Fachrichtung und dem 
Thema der Dissertation, Feldforschungen oder Ex- 
perimente im Entwicklungsland und Literaturaus- 
wertung und geräteintensive Untersuchungen in 
der Bundesrepublik Deutschland durchgeführt. Je 
nach den Gegebenheiten an den beteiligten Hoch- 
schulen wird dabei ein akademischer Grad der Hei- 
matuniversität unter Beteiligung deutscher Prüfer 
oder ein Grad der deutschen Hochschule verlie- 
hen. 

An deutschen Hochschulen werden neuerdings ver- 
stärkt entwicklungsorientierte (Aufbau-) Studien- 
gänge eingeführt, welche sich in erster Linie an 
deutsche Studenten richten. Derartige Programme 
könnten im Rahmen der entwicklungspolitischen 
Zusammenarbeit genutzt werden, da an vielen 
Hochschulen in Entwicklungsländern in verschie- 
denen Fachrichtungen nur ein erster Abschluß er- 
worben werden kann und die begrenzte Nachfrage 
nach Spezialqualifikationen den Aufbau weiterfüh- 
render Studiengänge nicht rechtfertigen würde. 
Voraussetzung dafür wäre allerdings, daß dieses 
Angebot der deutschen Hochschulen inhaltlich 
mehr dem Bedarf der Studenten aus der Dritten 
Welt angepaßt und ggf. in einer Fremdsprache an- 
geboten würde und daß ferner der erste Abschluß 
des Entwicklungslandes als Eingangsvorausset- 
zung akzeptiert und ein in den Entwicklungslän- 
dern geläufiger Abschlußgrad verliehen würde. 

3.5 Gestaltung der Vorhaben 

3.5.1 Zuordnung von Instrumenten zu Aufbauphasen 

Die folgende Abbildung gibt einen Überblick über 
die Zuordnung von Aufbauphasen der Hochschulen 
zu den Typen der Zusammenarbeit und den Instru- 
menten des deutschen Beitrags. 
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In der Zeit vor 1 1, dem Beginn des Lehrbetriebs, 
kann es nur eine rein institutionenorientierte Zu- 
sammenarbeit geben. Mögliche Förderungsinstru- 
mente in dieser Phase sind Bauleistungen, mate- 
rielle Ausrüstungen, Vollzeitstipendien zur Ausbil- 
dung von Lehrpersonal, Kurz- und Langzeitexper- 
ten für Beratung, Aufbau und Einrichtungsplanung 
und zur Curriculum- Entwicklung. 

Zwischen den Zeitpunkten 1 1 und t x, der „under- 
graduate“-Phase der Hochschule, überwiegt eben- 
falls der am Institutionenaufbau orientierte Typ der 
Zusammenarbeit Der deutsche Beitrag umfaßt im 
wesentlichen Langzeitpersonal zur Unterrichtung 
der Studenten, vor allem jedoch zum Aufbau eines 
Vorlesungs-, Übungs- und Praktikumsprogrammes, 
und zur didaktischen und methodischen Anleitung 
einheimischer Hochschullehrer. Daneben sind wei- 
terhin Materiallieferungen und Ausbildungsstipen- 
dien für einheimische Hochschullehrer nötig. 

Nach t X, dem Beginn der „postgraduate“- Phase der 
Hochschule, sollte sich der deutsche Beitrag auf die 
Einrichtung von Studiengängen für Postgraduates, 
auf Programme der angewandten Forschung und 
daraus resultierender Beratung sowie auf die Fort- 
bildung einheimischer Hochschullehrer am Ort 
konzentrieren. Dazu können neben Langzeitperso- 
nal verstärkt Kurzzeitexperten eingesetzt werden. 
In dieser Phase wird möglicherweise die Vergabe 
von Sur-Place-Stipendien für Angehörige anderer 
Universitäten desselben Landes oder der Region 
sinnvoll, um die mit deutscher Unterstützung ge- 
schaffenen Einrichtungen möglichst optimal zu nut- 
zen. 

Nach t y, dem Beginn von Beratungsaktivi täten der 
geförderten Hochschule (der zeitlich nicht in jedem 
Falle nach t x liegen muß), kommt als Hauptzweck 
der Förderung auch die Kooperation bei der Auf- 
tragsforschung oder bei Beratungsvorhaben in 
Frage. 


3.5.2 Konzentration auf einen Fachansatz im Lande 

Für die Entscheidung, welche Hochschulen bzw. 

Hochschulvorhaben eines Landes förderungswür- 
dig sind, sind folgende Grundsätze zu beachten: 

— Ein Fachgebiet soll in einem Land in der Regel 
nur einmal gefördert werden, es sei denn, daß 
die Wirkungsmöglichkeiten der Hochschulen 
wegen der strukturellen Gegebenheiten des Ent- 
wicklungslandes regional eingeschränkt sind. 

— Grundsätzlich soll eine fachlich führende Ein- 
richtung unterstützt werden, insbesondere mit 
dem Ziel, dort qualifizierte Hochschullehrer für 
die übrigen Universitäten des Landes auszubil- 
den. 
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— Hochschulen, deren Bedeutung lediglich auf 
Teilgebiete eines Landes beschränkt ist, können 
im Hinblick auf wichtige Beratungsleistungen 
für ihre Region gefördert werden. 

Für die Konzentration der Förderungsmaßnahmen 
vor allem auf diejenigen Hochschulen, die in ihrer 
Entwicklung bereits weiter fortgeschritten sind, 
sprechen zum einen der erreichte Entwicklungs- 
stand und die Chance, in der „postgraduate“-Phase 
einer Universität durch entsprechende Forschungs- 
und Beratungsprogramme unmittelbare Leistungen 
für andere Sektoren zu erbringen, zum anderen 
aber auch die Schwierigkeiten bei der Gewinnung 
deutschen Langzeitpersonals, die in Beurlaubungs- 
regelungen, aber auch in der geringen Bereitschaft 
hochqualifizierter deutscher Hochschulangehöri- 
ger, in Projekten ohne entsprechende Forschungs- 
möglichkeiten zu arbeiten, begründet sind. 

3.6 Beteiligung deutscher Hochschulen 

Der Mitwirkung der deutschen Hochschulen 
kommt bei allen Maßnahmen eine große Bedeutung 
zu. Sie verfügen über das qualifizierte deutsche Per- 
sonal und über die für die Curriculum- und Ausrü- 
stungsplanung nötigen Beratungskapazitäten. 
Ferner stellen sie die Studienplätze für die Counter- 
partausbildung in Deutschland zur Verfügung. Da 
die Vorhaben in den Entwicklungsländern von ei- 
nem kontinuierlichen Engagement eines deutschen 
Partners besonders profitieren und die Schaffung 
dauerhafter wissenschaftlicher Austauschbeziehun- 
gen ein wesentliches Förderungsziel darstellt, soll- 
te, wenn immer möglich, eine Hochschulpartner- 
schaft angestrebt werden. Dabei sind jedoch kon- 
krete, zielgerichtete Partnerschaften in einzelnen 
Fachbereichen umfassenden Universitätspartner- 
schaften mit einer breiten Streuung der einge- 
schlossenen Fachrichtungen vorzuziehen. Bei Feh- 
len einer formellen Partnerschaft sollte zumindest 
eine geregelte, kontinuierliche Mitwirkung einzel- 
ner deutscher Wissenschaftler angestrebt werden. 

Das künftige Schwergewicht der Zusammenarbeit 
auf der „postgraduate“-Phase der Hochschulen er- 
fordert eine hohe wissenschaftliche Qualifikation 
des deutschen Beitrages. 


4. Richtlinien für die Maßnahmenpolitik 

Zu den einzelnen Schritten der Durchführung einer 
Maßnahme (Projektidentifikation, Projektprüfung, 
Projektplanung, Projektdurchführung und Projekt- 
evaluierung) sind auf der Basis dieser Grundsätze 
Richtlinien zu entwickeln. 
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Anlage F 


Evaluierungsberichte 

— Förderung der Universität der Philippinen in Manila in den Bereichen Mee- 
resfischerei und Fischtechnologie (1980), 

— Beratung der Schiffsbaufakultät an der Technischen Hochschule Surabaya/ 
Indonesien (1981), 

— Naturwissenschaftliche Fakultät der Universität Amman/ Jordanien (1981), 

— Förderung des Instituts für Chemie- und Erdölingenieure in Homs/Syrien 
(1981), 

— Universitätspartnerschaft der Tierärztlichen Hochschule Hannover mit fünf 
brasilianischen Veterinärfakultäten (1982), 

— Technische Lehrerbildung am King Mongkut’s Institute of Technology in 
Bangkok/Thailand (1983), 

— Asian Institute of Technology (AIT) in Bangkok/Thailand (1985). 

Ferner wurden 1985 folgende Evaluierungen begonnen: 

— Ingenieurfakultät der Universität Dar-es-Salaam/Tansania, 

— Forstfakultät der Universität Samarinda/Indonesien und 

— Sachmittelprogramm für Hochschulen in Entwicklungsländern. 

Für 1986 sind u. a. Evaluierungen des Sur-Place-Stipendienprogramms und des 

Bund/Länder-Fachhochschulstipendienprogramms geplant. 
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Hochschule 
U Karlsruhe 
U Tübingen 

U Bayreuth 
U Berlin 
U Bremen 
U Göttingen 
UKÖln 
FH Köln 
PH Flensburg 

U Frankfurt 
U Gießen 
TU Berlin 

FH Nordostniedersachsen 
TH Aachen 

TU Clausthal 
U Karlsruhe 
FH Nürtingen 

Tierärztliche Hochschule 
Hannover 


Postgraduiertes Studienangebot 

Planen und Bauen in Ländern der Dritten Welt 

Geowissenschaftliche Zusammenarbeit mit Ländern 
der Tropen und Subtropen 

Afrikanologie 
Tropenveterinärmedizin 
Dritte Welt 

Agrarwissenschaften der Tropen und Subtropen 

Tropentechnologie 

Technologie in den Subtropen 

Technik für Tätigkeit als Technikpädagoge im Entwicklungs- 
dienst 

Pädagogik „Dritte Welt“ 

Ernährung in Entwicklungsländern 
Internationale Agrarentwicklung 
Tropenwasserwirtschaft 

Internationale Technische und Wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit 

Geowissenschaften, Bergbau 
Regionale Entwicklungsplanung 
Internationales Genossenschaftswesen 
Veterinärmedizin in den Tropen 


Anlage G 

seit 

1984 

1980 

1981 
1963 

1985 
1977 
1975 

1982 
1985 

1984 

1985 
1980 
1985 
1982 

1980 

1970 

1969 
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Anlage H 


Instrumentarium der Bundesregierung zur Förde- 
rung von partnerschaftlichen Beziehungen zwi- 
schen deutschen Hochschulen und solchen in Ent- 
wicklungsländern 

1. im Bereich des BMZ 

— bilaterale Technische Zusammenarbeit zum 
Auf- und Ausbau von Hochschulinstitutionen 
in Entwicklungsländern (GTZ) 

— Vermittlung von Gastdozenten an Hoch- 
schulen in Entwicklungsländern (DAAD, 
OIM) 

— Sachmittellieferungen (GTZ, AvH, DAAD, 
DFG) 

— Förderung von Forschungskooperationen 
(DFG) 

— Forschungs- und Postgraduiertenstipendien 
(AvH, DAAD, DSE) 

— Sur-Place-Stipendienprogramme (DAAD) 

2. im Bereich des Auswärtigen Amtes 

— Jahresstipendien (verlängerbar) zur Fortbil- 
dung wissenschaftlichen Nachwuchses der 
Entwicklungsländer und deutscher Hoch- 
schulen (DAAD) 

— kooperative Promotionsförderung nach dem 
Sandwich-Modell (DAAD) 

— Kurzstipendien (2 bis 6 Monate) zur For- 
schungsförderung für deutsche und für Ent- 
wicklungsländer-Forscher (DAAD) 


— Förderung des Informationsaustauschs und 
der Kontaktpflege durch Einladungen zu In- 
formationsreisen nach Deutschland 

— Entsendung von Kurz- und Langzeitdozenten 
und Deutsch-Lektoren an Hochschulen in 
Entwicklungsländern 

— Forschungsstipendien und Gerätespenden 
(AvH) 

— Buchspenden (DEG) 

3. im Bereich des BMFT 

— Förderung der wissenschaftlich-technologi- 
schen Zusammenarbeit durch Zuwendungen 
an deutsche Partnerinstitutionen für For- 
schungs- und Entwicklungsvorhaben mit ent- 
sprechenden Institutionen der Entwicklungs- 
länder 


4. im Bereich des BMBW 

— bildungspolitische Modellversuche zur Ver- 
besserung des Studienangebots für Studenten 
aus Entwicklungsländern 


5. im Bereich des BMJFG 

Förderung der wissenschaftlich-technologischen 
Zusammenarbeit im Rahmen von Gesundheits- 
abkommen durch Austausch von Wissenschaft- 
lern, Ärzten oder anderen Experten, insbeson- 
dere 

— Aufnahme und Entsendung von Delegationen 
zu 2- bis 3wöchigen Informations- und Stu- 
dienaufenthalten 


— Kontaktstipendien für Studenten von Part- 
nerhochschulen deutscher Hochschulen 
(DAAD) 

— Förderung von Forschungskooperationen 
durch Professorenaustausch (1 bis 3 Monate) 
(DAAD) 


— Kurzstipendien (bis zu 6 Monaten) zur For- 
schungsförderung für deutsche und für Ent- 
wicklungsländer-Forschung. 
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Anlage I 


Studenten und Praktikanten nach Kostenträgern und Durchführungsorganisationen 

(nach DAC-Kriterien) 

— nur Förderung über 1 Monat — 

Stand: 1984 



Studenten 

Praktikanten 

Auswärtiges Amt 



Alexander von Humboldt-Stiftung (AvH) 

347 

— 

— in der Bundesrepublik Deutschland 

347 



— im Heimatland 



.. 

— im Drittland 



Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD) 

1578 

479 

— in der Bundesrepublik Deutschland 

1 578 

479 

— im Heimatland 

— 

__ 

— im Drittland 



Otto Benecke Stiftung (OBS) 

462 

14 

— in der Bundesrepublik Deutschland 

444 

— 

— im Heimatland 

18 

14 

— im Drittland 



Bundesländer 

661 

406 

— in der Bundesrepublik Deutschland 

661 

406 

— im Heimatland 




— im Drittland 



Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 



Alexander von Humboldt-Stiftung (AvH) 

69 



— in der Bundesrepublik Deutschland 

69 



— im Heimatland 





— im Drittland 



Carl Duisherg-Gesellschaft (CDG) 

845 

2 176 

— in der Bundesrepublik Deutschland 

845 

1823 

— im Heimatland 



90 

— im Drittland 


263 

Deutsche Stiftung für internationale Entwicklung (DSE) 

33 

1752 

— in der Bundesrepublik Deutschland 

33 

1033 

— im Heimatland 



112 

— im Drittland 


607 

Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD) 

743 

Uv 1 

— in der Bundesrepublik Deutschland 

310 



— im Heimatland 

272 



— im Drittland 

161 


Kreditanstalt für Wiederaußau (KW) 


22 

— in der Bundesrepublik Deutschland 

— 

22 

— im Heimatland 





— im Drittleind 



Otto Benecke Stiftung (OBS) 

149 

832 

— in der Bundesrepublik Deutschland . 

149 

384 

— im Heimatland 




— im Drittland 

— 

448 
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noch Anlage I 



Studenten 

Praktikanten 

Friedrich-Ebert-Stißung (FES) *) 



26 

— in der Bundesrepublik Deutschland 

— 

25 

— im Heimatland 

— 

1 

— im Drittland 

— 

— 

Friedrich-Naumann-Stißung (FNS) *) 

— 

20 

— in der Bundesrepublik Deutschland 

— 

— 

— im Heimatland 

— 

20 

— im Drittland 

— 

— 

Hanns-Seidel-Stiftung (HSS) *) 

43 

61 

— in der Bundesrepublik Deutschland 

11 

56 

— im Heimatland 

31 

2 

— im Drittland 

1 

3 

Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) *) 

95 

150 

— in der Bundesrepublik Deutschland 

4 

10 

— im Heimatland 

54 . 

136 

— im Drittland 

37 

4 

Deutscher Volkshochschul-Verhand (DW) *) 

83 

— 

— in der Bundesrepublik Deutschland 

— 

— 

— im Heimatland 

62 

— 

— im Drittland 

21 

— 

Zentralstelle für Entwicklungshilfe *) 1 

ca. 1 000, vorwiegend 

Evangelische Zentralstelle für Entwicklungshilfe (EZE) J 

im Heimatland 


Anm. *) Vorläufige Zahlen für 1985 

— Die entsprechenden Zahlen für das AA liegen noch nicht vor. — 
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